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Daranyis Miſſion
in München

Budapeſt, 17. Oktober. (Eig. Ber.) Die Er
ebniſſe der Beſuche des ehemaligen ungariſcheniniſterpräſidenten Daranyi beim Führer und

des Kabinettschefs des ungariſchen Außen
miniſteriums Graf Czaki bei Muſſolini erfüllt
die ungariſche Oeffentlichkeit mit der Hoff
nung, daß bald eine Löſung der ungariſch
tſchechiſchen Kriſe gefunden wird. Man hofft,
daß die Frage der Rückgliederung der ungari
ſchen Gebiete der Tſchecho-Slowakei bereits in
den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden kann.
Die ungariſche Preſſe weiſt auf die diplo
matiſche Tätigkeit Deutſchlands und Jtaliens
hin, durch die die ungariſchetſchechi
ſchen Verhandlungen wieder mög
lich geworden ſeien, nachdem die Tſchechen
eine neue Verhandlungsgrundlage angenommen
hätten.

Jn der ungariſchen Preſſe finden ſich weiter
hin Berichte über die verſchärfte Lage in
den Grenzgebieten der Slowakei, wo
z. B. in Komorn Demonſtrationen der
Ungarn durch tſchechiſche Gendarmerie zerſtreut
werden mußten. Jn Preßburg kam es zu
blutigen Ausſchreitungen, wobei elf Angarn
ſchwer und drei lebensgefährlich verletzt
wurden. Die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über die ungariſchen Gebiete wird
mit Entrüſtung feſtgeſtellt. Die zahlreichen
Zwiſchenfälle in ungariſchen Orten der
Slowakei werden angeführt als Beweis für
die Notwendigkeit einer ſchnellen Löſung.

Bei aller Zuverſicht, die der Weiterent
wicklung entgegengebracht wird. läßt man in
Budapeſt jedoch keinen Zweifel darüber auf
kommen, daß Ungarn die Signatarmächte des
Münchener Abkommens an nfen werde, falls
die Vorſchläge Prags abermals unbefriedigend
ſein würden.

Die Friedensmiſſion des ehemaligen unga-
riſchen Miniſterpräſidenten Daranyi in
München wird in Budapeſt auch vom inner-
politiſchen Geſichtspunkt aus ſtark beachtet.
Daranyi lebte nach ſeinem Rücktritt ziemlich
zurückgezogen auf dem Lande. Seine Miſſion
in München in einer entſcheidenden Stunde
wird als Anzeichen dafür angeſehen daß
Daranyi in der kommenden Ent
wicklung wieder im Mittelpunkt
bedeutſamer innerpolitiſcher Ereigniſſe ſtehen
könnte.
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Die ungariſchen Jugendorganiſationen ver
anſtalteten unter reger Beteiligung der
Kriegsinvaliden und Pfadfinder und patrio
tiſchen Verbänden am Sonntagvormittag eine
mächtige Kundgebung in der die Rück
gabe der von Ungarn bewohnten Gebiete von
der TſchechoSlowakei gefordert wird. Die Ver
bände marſchierten auf dem Freiheitsplatz auf
und nahmen Aufſtellung vor dem allegoriſchen
Denkmal Oberungarns, wo mehrere Reden
gehalten wurden. Unter den Kundgebern be
merkte man eine große Anzahl von Militär
flüchtlingen, die in tſchechiſcher Uniform ohne
Nangabzeichen erſchienen waren.

Hoforlige Hilfe für die
Wirkſchaft des Sudekenlandes

Berlin, 17. Oktober. Reichswirtſchafts
miniſter Funk hat durch einen an alle Reichs
und Länderverwaltungen ſowie den Deutſchen
Cemeindetag gerichteten Erlaß Sudeten
deutſchland zum „beſonders auftrags
bedürftigen Grenzgebiet“ erklärt. Dieſe Anord
nung verpflichtet alle Beſchaffungsſtellen der
öffentlichen Hand, die gewerblichen Betriebe in
dieſem Gebiet bei der Vergebung öffentlicher
Zufträge bevorzugt zu berückſich

gen.

Kemal Akakürk erkrankt
UP. Ankara, 17. Oktober. (Eig. Meld.) Jndem Befinden des ſchwer erkrankten Kemal

ltatürk iſt einem amtlichen Bericht zufolge
eine leichte Beſſerung eingetreten. Der Zu
ſtand des Präſidenten iſt nichtsdeſtoweniger
eſorgniserregend. Beſonders am Sonntag
atte Kemal Atatürk unter einer allgemeinen
Schwäche zu leiden, die durch nervöſe Stö
kungen noch verſtärkt wurde.

Kankon jetzt völlig von
der Küſte abgeſchnitten
Drei japaniſche Heeresſäulen auf dem Vormarſch 500 000 aus
Kankon geflehen Japaner bereits 80 Kilomeker vor Hankan

UP. Hongkong, 17. Oktober. (Eig. Ber.)
Jn ſchnellem Tempo geht der japaniſche Vor
marſch auf Kanton, das jetzt völlig von der
Küſte abgeſchnitten iſt, weiter. Drei japaniſche
Heeresſäulen dringen von Süden und Süd
oſten auf die Stadt vor, während gleichzeitig
verſchiedene Anzeichen darauf hindeuten, daß
die Japaner in Kürze noch weitere ſtarke
Truppenmaſſen in Südching zu landen beab
ſichtigen. So ſollen 40 mit Truppen beladene
japaniſche Transport und Kriegsſchiffe in ge
ringer Entfernung von der Küſte liegen und
alle Vorbereitungen zur Landung der Truppen
getroffen ſein.

Näch Anſicht hieſiger militäriſcher Kreiſe
verſucht das japaniſche Oberkommando offen
bar, die Operationen in Südchina ſoweit wie
möglich zu beſchleunigen, um dann alle Kräfte
auf die im Jnnern des Landes liegenden
Ziele zu richten. Nach hier vorliegenden
Meldungen iſt in Kanton das Stand-
recht erklärt worden. Es wurden gleichzeitig
einige Notmaßnahmen getroffen. Einer am
Montag eingetroffenen Meldung zufolge haben
bereits 500 000 Perſonen Kanton verlaſſen und
ſind ins Hinterland geflüchtet.

Nach von der Jangtſefront hier ein
treffenden Berichten ſtehen die Japaner nun
80 Kilometer von Hankau entfernt.
Allerdings ſei der Vormarſch der nördlichen
Kolonne, die ſich längs der Peiping-Hankau
Bahn auf Hankau zu bewegt, bei den Taipeh
Bergen zum Stehen gekommen. Die japaniſchen
Truppen ſeien dort auf chineſiſchen Widerſtand
geſtoßen. Heftige Kämpfe ſeien noch im Gange.

Aus Hankau werden eine Reihe japaniſcher
Fliegerangriffe gemeldet

Der japaniſche Geſandte in Schanghai
hat den ausländiſchen Vertretungen drei
Nöten zuſtellen laſſen. Jn der erſten läßt
der japaniſche Flottenchef darauf hinweiſen,
daß im Jangtſe Abſchnitt zwiſchen Hwangſchi
kang und Hankau größere Kampfhandlungen
geplant ſeien. Die Mächte werden erſucht, das
neutrale Eigentum, ihre Schiffe und
ihre Häuſer klar zu kennzeichnen, damit
Zwiſchenfälle vermieden würden. Die Note
enthält im einzelnen folgende Forderungen:

1. Die ausländiſchen Schiffe auf dem
Jangtſe ſollen oberhalb Hankaus ſtationiert
werden. Die Mächte ſollen Schritte ergreifen,
damit ausländiſche Häuſer und das an dieſe
angrenzende Gebiet nicht durch die Chineſen
für militäriſche Zwecke benutzt werden.

2. Die Mächte ſollen bei der chineſiſchen
Regierung ſchärfſtens gegen Flaggen-
mißbrauch durch chineſiſche Fahrzeuge
proteſtieren. Die japaniſche Flotte werde
gemäß Kriegsrecht alle als chineſiſches Eigen
tum behandeln, wenn angenommen werden
müſſe, daß die Chineſen fremde Flaggen über
einem Eigentum gehißt hätten, das nicht voll
ſtändig neutralen Beſitzern gehöre.

3. Die Durchfahrtskücken in den
Schiffsſperren unterhalb und oberhalb
Shihweiyao bleiben für die Schiffahrt aus
genommen für japaniſche Marinefahrzeuge
geſchloſſen bis der Flottenchef entſcheidet,
daß die japaniſchen Operationen durch das Be
fahren mit Schiffen dritter Mächte nicht mehr
geſtört werden.

Vor Großangriffauferuſalem
Bbeihlehem bereits seit Wochen im Besitz der Araber

UP. Jeruſalem, 17. Oktober. (Eig. Meld.)
Hier verlautet, daß die arabiſchen Natio
naliſten in den letzten Tagen insgeſamt 7000
Mann in ihre Streitkräfte neu eingeſtellt
haben ſollen. Weiter ſollen die Araber alle
Vorbereitungen treffen, um allen Verſtärkungen
der engliſchen Truppe gewachſen zu ſein. Man
befürchtet ſogar einen großangelegten arabi-
ſchen Angriff auf Jeruſalem. Es heißt, daß
ſich genügend Araber in Jeruſalem befinden,
um gleichzeitig mit dem Angriff von außen
in der Stadt eine Erhebung durchzuführen.

Das Leben in den Straßen Jeruſalems iſt
vollkommen unſicher geworden. Vor allem
ſorgen zur Zeit Dach ſchützen dafür, daß
niemand ohne Lebensgefahr ſich mehr auf die
Straße begeben kann. Oftmals ſetzen regel
rechte Jagden über die Dächer Jeruſalems ein,
um der Dachſchützen habhaft zu werden, die
daraus Vorteil zu ziehen wiſſen, daß die
Häuſer meiſt ſehr eng nebeneinander ſtehen.
Aus den Fenſtern der Häuſer fallen immer
wieder Schüſſe, ſo daß die Lage nach wie vor
geſpannt iſt trotz des 24ſtündigen Ausgehver
botes, das über die Hauptſtadt des Landes
verhängt worden iſt. Jn der Altſtadt vonSe kuſalem wurde eine Polizeiſtation
in Brand geſteckt. Jn Beitſafafg ſüdlich
von Jeruſalem wurde ein jüdiſcher Beamter,
der den Bau eines Krankenhauſes kontrollierte,
von Terroriſten erſchoſſen.

Bethlehem befindet ſich ſeit Wochen
im Beſitz der arabiſchen Freiheitskämpfer.
Kein Soldat der Mandatsmacht England iſt
noch in der Stadt. Damit iſt auch die Ge

burtsſtätte und Geburtskirche
Chriſti in arabiſcher Hand. Der aus
geſprochen nationale Charakter des arabiſchen
Freiheitskampfes, der weder gegen die
Religion noch gegen die Ausländer an ſich ge
richtet iſt, iſt die Tatſache, daß die Freiheits
kämpfer inzwiſchen den chriſtlichen Got
tesdienſt in Bethlehem nicht nur geſtattet,
ſondern wie zuletzt noch am vergangenen
Sonntag ihn ſogar beſchüntzt haben. Jeder
mann mit Ausnahme von Juden und Eng
ländern iſt der Zutritt nach Bethlehem und
ſeinen heiligen Stätten freigegeben.

Dem bevorſtehenden Großangriff der Eng
länder auf die arabiſchen Freiſchärler wird in
hieſigen arabiſchen Kreiſen mit größter Span
nung entgegengeſehen, zumal dieſer Kampf für
die engliſchen Truppen ſehr ſchwierig werden
dürfte. Nach dem Verbot des Fezes und Tur
bans durch die arabiſche Geheimregierung
trägt jeder Araber nur noch die gleiche Kopf
bedeckung wie die Freiheitskämpfer ſelbſt: die
Kopfſchnüre (Jkal) und das Kopftuch,
die Kufia.

Es verlautet, daß den Arabern bei den
kürzlichen Kämpfen in dem Gebiet von Hebron
beträchtliche Mengen engliſcher Muni-
tion in die Hände gefallen ſind. Der arabiſche
Kommandeur des Diſtrikts von Ramallah hat
einen Bericht über die letzten Kämpfe heraus
n und ihn an den öffentlichen Ge
äuden anſchlagen laſſen. Darin heißt es, daß

42 Engländer getötet und 15 ver
wundet worden ſeien während die Araber
nur neun Mann verloren hätten.

Japans Griff
nach dem Süden Chinas

Von Konrad Kufscherd
Der bewaffnete Konflikt zwiſchen Japan

und China dauert nun ſchon über 128 Jahre,
ohne daß es zu einem Abſchluß der Kämpfe
gekommen wäre oder daß überhaupt die
mindeſte Ausſicht beſteht, daß die kriegeriſchen
Handlungen nun bald ein Ende finden werden.
Jm Gegenteil: nach der Erklärung der Tokio
ter Regierung, daß Verhandlungen mit dem
Chef der chineſiſchen Zentralregierung, dem
Marſchall Tſchiankaiſchek, überhaupt nicht in
Frage kämen, während ſich im Gegenſatz dazu
in China auch noch nicht eine Stimme er
hoben hat, die dem Marſchall die Gefolgſchaft
verſagt hätte, muß man wohl jetzt mit einer
ziemlich langen Dauer des Krieges rechnendenn Japan ſetzt nun ſeine Truppen auf
Südchinga an, um wenn möglich hier durch
die Einnahme von Hankau und Kanton
einen entſcheidenden Erfolg zu erringen.
Japans Ziel dieſer großen militäriſchen Kraft
anſtrengung iſt es, eine chineſiſche Regierung
an die Macht zu bringen, die geneigt iſt, in
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit die An
ſichten Tokios zur Geltung zu bringen. Des-
halb greift jetzt die japaniſche Armee nach
Hankal und Kanton, dieſer größten Nieder
laſſung Chinas.

Die militäriſchſtrategiſche Bedeutung dieſer
großen Offenſtve liegt auf der Hand. Süd
china ſtellt das große Wirtſchaftszen
trum und Menſchenreſervoir dar,
das der Zentralregierung verblieb und treu
noch hinter dem Marſchall ſteht. Hier befindet
ſich das Zentrum der chineſiſchen Widerſtands
kraft. das ins Herz getroffen werden muß, ſoll
der Krieg eine entſcheidende Wendung nehmen.

Die Kampffront hat ſich heute auf eine
Strecke von 1200 bis 1500 Kilometer
ausgedehnt. Der ganze Feldzug ſcheint jetzt in
das Jnnere des weiten chineſiſchen Raums ge
tragen zu werden. Der japaniſche Vorſtoß auf
Hankau iſt deshalb ſo wichtig, weil Hankaus
Verbindung im Nordweſten nach den Provin
zen Schanſi und Kanſau hin offengeblieben
ſind, denn die Laufänderung des Hwangho. die
die Chineſen in Abwehr des fapaniſchen Vor
marſches hervorgerufen haben, hat das ſchon
beinahe verlorene Chengchow und damit den
nördlichen Teil der Pinghan-Bahn und den
weſtlichen Teil der Lunghai-Bahn gerettet.

Wie bei der militäriſchen Ueberlegenheit
der Japaner wohl mit aller Sicherheit voraus
zuſetzen iſt, wird Hankau den Chineſen ver
loren gehen. Dieſer Verluſt wird für Chinaſehr ſchwer wiegen, denn es gibt kaum wieder

einen Punkt, an dem ſich ſo in idegaler Weiſe
die politiſche, militäriſche und wirtſchaftliche
Verwaltung wird konzentrieren laſſen. Hankau
iſt der Punkt, von dem aus ſich Nord und
Südchina zuſammenfaſſen laſſen. Wenn Han
kau fällt, ſo muß ſich Tſchiankaiſchek auf Weſt
ching zurückziehen, das ſich geopolitiſch geſehen
in zwei Teile gliedert, in den Nordweſten mit
Kanſu, Schanſt und Ninghſig und in den Süd
weſten mit den Provinzen Yuennan, Kwangſt,
Kweicho, Kwantung und Hunan. Jn der Mitte
liegt das von Norden ſehr ſchwer zugängliche
Gebiet von Szechuan, die rieſige Weſtprovinz,
die in mehr als einer Hinſicht für die Wehr
kraft des Landes bedeutſam iſt. Es ſoll hier,

Frankreich erkennt

das ikglieniſche Jmperinm an
Rom, 17. Oktober. (Eig. Ber.) Der fran

zöſiſche Geſchäftsträger in Rom wurde am
Montag durch den italieniſchen Außenminiſter
empfangen, der mitteilte, daß die italieniſche
Regierung ihre Zuſtimmung zur Berufung
François Voncets als Botſchafter in Rom er
teile. Das Beglaubigungsſchreiben des neuen
franzöſiſchen Botſchafters wird an „Seine
Majeſtät den König von Jtalien und Kaiſer
von Aethiopien“ gerichtet ſein. Das bedeutet
die Anerkennung des italieniſchen Jmperiums
durch Frankreich. Dieſe Adreſſierung hat be
kanntlich Paris für das Beglaubigungsſchreiben
des Botſchafters de Saint Quentin im Okto
ber 1936 verweigert.

Botſchafter François Poncet wird Ende
November in Rom erwartet.

e
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da ſich ja die Operationen noch im vollen Fluß
befinden, darauf verzichtet werden, die einzel
nen Fronten abzuſtecken, es ſei nür noch zum
Verſtändnis des japaniſchen Großeinſatzes dar
gelegt, welche Anſtrengungen die
chineſiſche Zentral regierung ge
mächt hat, um die Wehrkraft und die
wehrwirtſchaftliche Bedeutung dieſer Gebiete
zu heben.

Jn wenigen Monaten hat die Zentral
regierung eine Eiſenbahnlinie von Kweilin
nach her (Hunan) r Dieſeserk in ſo kurzer Zeit zu vollr
ringen, war nur möglich, weil der Bahn-

bau als militäriſcher Pflichtdienſt
bezeichnet wurde. Dieſer neuen Linie konmt
nun eine große ſtrategiſche Bedeutung zu,
ſchafft ſte doch eine neue und relativ geſicherte
Verbindung vom Süden nach Zentralchina.
Der Warenverkehr mit dem Auslande geht
dadurch über die Eiſenbahn Haiphong-Hänoi
(Jndochina) nach Kwangſt, von dort über
W Straßen der Provinz Kwangſinach Kweilin, und findet in Hengchow An
ſchluß an die Linie Kanton--Hankow.

China hat in Anbetracht ſeiner militäriſchen
Unterlegenheit heute den Raum als ſeine
ſtärkſte Waffe in den Kampf ge
worfen. Wie es heute ſchon klar wird, daß
ſelbſt in den von Japan völlig unterworfenen
Gebieten Raum und Menſch Probleme von
ungeheurer Größe und Schwere heraufziehenlaſen ſo werden ſich die japaniſchen Militärs

erſt jenſeits der Linie Peiping-—
Hankau Probleme n die einennoch viel größeren Einſatz als bisher erforderlich machen.

Hierfür nur ein Beiſpiel. Entſcheidend für
die Gebiete Nordchinas, wo die Beſetzung am

weiteſten durchgeführt wurde und wo die Ja
paner eine tatſächliche, allerdings auf die
Städte und die Umgebung der Eiſenbahnlinienbeſchränkte Herrſcheſt ausüben, iſt heute ein

entſcheidendes Problem die große an de
rung der Chineſen, die nach der Beſetzung begann. Bis zu 50 Millionen Chi
nefen ſollen mit den zurückgehenden Truppen
der Zentralregierung abgewandert ſein. Dieſe
Maſſen, unter denen ſich vor allem viele Be
ſitzenden befinden, ſind mit aller ihrer Habe
weit ins Hinterland, teilweiſe ſogar bis nach
Szechwan und Yunnan, gezogen. Mit ihnen
wanderten auch viele Betriebe und Fabriken,
mit ihrem vollen Material aus, um in
Szechwan, dem Kernlande Chinas, wieder
aufgebaut zu werden. Hier iſt jetzt unter der
Leitung der Zentralregierung ein neues
Wirtſchaftszentrum im Entſtehen be
griffen, das, da die Bewegung noch längſt nicht
zum Stoppen gekommen iſt, das Geſicht dieſer
Gegend grundlegend verändern wird. Weit-
ausſchauend und planend hat die Zentral
regierung hier ein Straßennetz aufgebaut, das
nicht nur die Provinzen untereinander, ſondern
ſogar mit der Außenwelt verbindet So läuft
eine gute Autoſtraße von Szechwan nach
Schenſt und Kanſu und ſtellt den Anſchluß
durch die Mongolei nach Rußland her. Weiter
exiſtiert eine Autoſtraße von Szechwan zu dem
Endpunkt der Bahn in Jndochina,; ſie ſtellt den
Anſchluß nach TaliBirma und das engliſche
Bahnnetz her. Selbſt nach dem Verluſt von
Hankau würde der Zentralregierung noch die
Verbindung wie oben erwähnt über
Jndoching verbleiben, wobei noch zu erwähnen
iſt, daß ſich weitere Strecken nach der Mongolei
und Birma im Bau befinden. Da Szechwan
und die innerchineſiſchen Provinzen genügend
Rohſtoffe, Nahrungsmittel und Menſchen be
ſitzen, ſollte ihre wehrwirtſchaftliche und mili
täriſche Bedeutung im Rahmen der kommenden
Entwicklungen recht hoch eingeſchätzt werden.

Sechs Miniſterien zu beſetzen eilte 9egtaizef
Räfseſcaten um chie Veränderungen im britischen Kabinett

UP. London, 17 Oktober. (Eig. Meld.) Jn
unterrichteten politiſchen Kreiſen iſt man all
gemein der Anſicht, daß Chamberlain noch vordem Zuſammentritt des Parlaments alſo
noch in dieſem Monat eine beträchtliche Um
bildung ſeines Kabinetts vornehmen wird
Wahrſcheinlich werden ſechs Miniſterien
neu zu beſetzen ſein, darunter drei neu
zu ſchaffende. Jnfolge des Rücktritts Duff
Coopers und des Todes von Lord Stanley ſind
ohnehin zwei Miniſterien zu beſetzen; hinzu
kommt die allgemein erwartete Schaffung eines
Miniſteriums für den „Nationalen Dienſt“.

Es verlautet, daß der jetzige Erziehungs
miniſter Lord Stanhope zum Erſten Lord der
Admiralität (Marineminiſter) ernannt werden
dürfte, während der jetzige Landwirtſchafts
miniſter Morriſon als neuer Dominionminiſter
genannt wird. Des weiteren glaubt man, daß
Chamberlain ein Miniſterium für die Han
delsſchiffahrt ſowie ein Miniſterium für
Rohſtoffe und Materialien neu ins Leben
rufen wird. Die drei neuen Miniſterien
werden im Dienſte der Landesverteidigung
ſtehen.

Für das Schiffahrtsminiſterium
wird Lord Runciman genannt. Das
Miniſterium für Rohſtoffe und Materialien ſoll
dafür ſorgen, daß keine Verknappung eintritt,
die zu einer Verzögerung des Aufrüſtungs

S r ee führen könnte. Jn einigen Kreiſenwird angenommen, daß dieſes Mintſterium mit

dem Miniſterium für die Zuſammenarbeit der
Verteidigung vereinigt werden und daß Lord
Jnſkip einen anderen Poſten im Kabinett er
halten wird. Weiter dürften von der Um
bildung der Transportminiſter Lesli Burgin,
Lord Hailſham und Earl de la Warr be
troffen werden. Das Miniſterium für
den Nationalen Dienſt wird voraus-
ſichtlich mit Sir John Anderſon, dem
früheren ſtändigen Anterſtaatsſekretär im
Jnnenminiſterium, beſetzt werden.

Miniſterpräſident Chamberlain kehrte am
Montag aus Schottland zurück. Die Londoner
Zeitungen betonen, daß die Miniſter außer den
Neuernennungen und der Umbildung des Kabi
netts auch noch andere wichtige und dringliche
Fragen zu beſprechen haben, wobei ſie ins
beſondere die Unruhen in Paläſtina das
ſpaniſche Problem und damit die eng
liſch italieniſchen Beziehungen, die
letzten Vorgänge in China die engliſch
amerikaniſchen Handelsvertrags-
ver handlungen und die verſchiedenen
tſchechiſchen R aufzählen.
Gleichzeitig heben ſie jedoch hervor, daß die
neuen Verteidigungs- und Aufrüſtungs
maßnahmen eine große Rolle bei den Miniſter
beſprechungen ſpielen werden.

Staaksſekrekär Karmaſin

an die Karpathendeulſchen
Preßburg, 17. Oktober. Der Staats

ſekretär für die karpathendeutſche Volksgruppe,
Karmaſin, hat an das Deutſchtum in den
Karpathenländern einen Aufruf gerichtet. Der
Führer, ſo heißt es darin, hat uns die
ſchwierige Aufgabe geſtellt, unter frem dem
Volkstum deutſches Weſen unddeutſche Art hochzu halten. Unſere
Aufgabe iſt es nicht nur auszuhalten, Boden,
Sprache und Kultur zu verteidigen, ſondern
den anderen Volksgruppen, mit denen wir
weiter zuſammenleben werden, zu beweiſen,
was deutſche Art, was deutſcher National
ſozialismus iſt. Wir erklären feierlich, daß wir
Adolf 5itler Gefolgſchaft leiſten.
Bedenket, ſo ſchließt der Aufruf, daß der Schild
des Deutſchen Reiches vor jedem Deutſchen ſteht.

Kuſt in Troppau
Troppau, 17. Oktober. Reichsminiſter Ruſt,

der zur Zeit im Sudetenland weilt und die
dortigen Schulen beſucht, traf am Montag in
Troppau ein, um hier auf dem Marktplatz
die Feierſtunde der ſudetendeutſchen Schulen
anläßlich der Befreiung des Sudetendeutſch
tums von 20 jähriger Unterdrückung ein
zuleiten.

Die Ankündigung, daß zum erſten Male ſeit
der Eingliederung des. Sudetenlandes in das
Deutſche Reich ein Mitglied der Reichsregie
rüng in die alte Landeshauptſtadt an der Oppa
kommen werde, hatte unter der Bevölkerung
Freude und Jubel hervorgerufen, und eifrigſt
machte ſich alles ans Werk, um die Stadt für
den Empfang des Gaſtes würdig zu ſchmücken

„ähnlicher. S

zuſammenſchluß darſtellen, ſowie aller mit der

Wie in Troppau, ſtand auch im geſamten Sudetenland die deutſche Schul
jugend mit ihrer Erzieherſchaft zur gleichen
Stunde vereint, um den v des erſten
Schuljahres im Großdeutſchen Reich feſtlich zu
begehen, ein Tag der mit den Geſchehniſſen in
der alten Landeshauptſtadt an der Oppa ſeinen
Höhepunkt fand.

Stillhaltekommiſſar

im Sudekengan eingeſetzt
Berlin, 7. Oktober. Der Oberbefehlshaber

des Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, hat
im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des
Jnnern und dem Reichsminiſter der Finanzen
den Reichsamtsleiter Albert Hoffmann
zum Stillhaltekommiſſar für Orga-
Peter im ſudetendeutſchen Gebiet be

ellt.
Die weitere Tätigkeit aller Vereine und

Organiſationen mit und ohne Rechtperſönlich
keit, aller Verbände, Stiftungsfonds, vereins

Gebilde. die ein
artigen Organiſationen zuſammenhängenden
Einrichtungen und Unternehmungen iſt bis auf
weiteres von der Genehmigug des Stillhalte
kommiſſars abhängig. Unter dieſe Genehmi-
gung fällt auch jede organiſatoriſche, perſonelle
und finanzielle Veränderung des derzeitigen
Zuſtandes in dieſen Organiſationen.

Der Korpsführer des NSKK., Reichsleiter
Hühnlein, ſprach den NSKK.- Männern
der Motorgruppen Schleſien, Sachſen, Franken,
Bayeriſche Oſtmark und Oſtmark Dank und
Anerkennung für ihren opferbereiten Dienſt
für die Sudetendeutſchen in einem Tages
befehl aus.

Nach der Rückkehr des britiſchen Paläſting
Kommiſſars, dem in London ſehr weitgehende
Vollmachten erteilt wurden, bereiten die Mili
tärbehörden e den beſchloſſenen
Großangriff gegen die arabiſchen
Nationgaliſten vor. Aus Malta und
Alexandrien trafen bereits 6000 Mann ein, ſo
daß General Haining für die „Wiedererobe
rung“ Paläſtinas rund 17 000 Mann britiſcher
Truppen, 2000 Poliziſten und 6000 Juden
zur Verfügung ſtehen. Ueber die Stärke der
arabiſchen Freiheitskämpfer ſind zwar genaue
Einzelheiten nicht bekannt, es beſtätigt ſich
jedoch, daß die britiſche Mandatsregierung tatſachlich nur noch die wichtigſten Prateglſwen

Punkte des Landes unter ihrer Kontrolle hat,
während ſich das Jnnere und vor allem der
Süden Paläſtinas völlig in derHand der arabiſchen Geheimregie-
rung befindet.

Militäriſcher Führer der Araber iſt Ab
dul Rahim, der ſeine Weiſungen von dem
in Damaskus arbeitenden arabiſchen Haupt
quartier erhält. an deſſen Spitze Jbrahim
Khalil Eliſſa ſteht. Einer der vier in
Paläſtina eingeſetzten Bezirksführer iſt übri
gens ein Vertreter des nach Syrien geflüch
teten Großmufti von Jeruſalem. Obwohl die
Mandatsregierung auf den Kopf jedes dieſer
führenden Araber einen Preis von 500 Pfund
Sterling ausgeſetzt hat und trotz aller drakoni-
ſchen Strafen und Maßnahmen iſt es ihr bis
her bekanntlich nicht gelungen, ihre Autorität
wieder herzuſtellen. Der Aufruhr der Araber
nimmt im Gegenteil in ſeinen Ausmaßen
weiter zu. Jn den letzten vierzehn Tagen
kamen bei den zahlloſen Gefechten und Bomben
anſchlägen allein etwa 350 Menſchen ums
Leben.

Durch eine großangelegte Offenſive ſoll jetzt
alſo der Widerſtand der Araber gebrochen
werden, deren „reguläre Streitkräfte in den
letzten Tagen, wie wir an anderen Stellen
melden, um mehr als 7000 Mann angewachſen
ſind. Zunächſt ſind Strafexpeditionen gegen
diejenigen Dörfer geplant, in denen ſich die
arabiſchen Aufſtändiſchen feſtgeſetzt haben.
Nächſtes Ziel iſt die „Wiedereroberung“ der
unter arabiſcher Kontrolle ſtehenden Städte.
Entſprechend der Kampfesweiſe der Araber
will der britiſche General Haining
ſeine Aktionen offenbar ebenfalls in der Form
des Guerillakrieges durchführen, Darauf
deutet jedenfalls die von ihm verfügte Zu
ſammenſtellung von motoriſterten und be
rittenen Abteilungen hin, die ſchnell von einer
Stelle an die andere geworfen werden können.
Gleichzeitig erfolgt die Aufſtellung ſogenannter
fliegender Abteilungen, die größten
teils aus jüdiſchen Freiwilligen
beſtehen. t

„Die Vermittlungsvorſchläge des irakiſchen
ußenminiſters und des Kairoer Araberkon

greſſes ſind alſo vorläufig ad acta gelegt.
London will, ehe es ſich zu Verhandlungen und
weiteren Entſcheidungen herbeiläßt, das
PaläſtinaProblem zunächſt einmal militäriſch
regeln. Ob dieſes Verfahren von Erfolg be
gleitet ſein wird, muß abgewartet werden.

Auf Einladung des königlich ungariſchen
Juſtizminiſters- Dr. Mikecz und in Erwide
rung des Beſuches des ungariſchen Juſtiz
miniſters im Juni d. J. in Berlin wird der
Präſident der Akademie für Deutſches Recht,
Reichsminiſter Dr. Frank, am 20. Oktober
nach Budapeſt fahren.

De Wege, die vor gehen, slnd Wege zu uns selbst

sie mit aller Konsequenz zu gehen, gebletet uns
unsere Selbstachtung. legt uns das Schicksal wie
Jedem Volk dabei Steine in den Weg, so wollen
wir darüber nicht stolpern, sondern Stuten daraus
bauen, um höher zu klimmen.

Sertrud Scholtz-Klink

Georg Büchner
Zum 125. Geburtstag am 17. Oktober

Von Hans Knudsen.
Wenn Karl Gutzkow, dem Georg Büchner

ſein dramatiſches Erſtlingswerk geſchickt hatte,
dieſes Schauſpiel „Dantons Tod mit den
Sätzen beurteilte: Es tobte Sansculottenluft
in der Dichtung; die Erklärung der Menſchen
rechte wandelte darin mit Roſen bekränzt, aber
nackt. Die Jdee, die das Ganze zuſammenhielt,
war die rote Mütze“, ſo mag das einem Führer
des „jungen Deutſchland und deſſen politiſchen
genauer: parteipolitiſchen Jntereſſen zugute
gehalten werden, aber: es wäre ganz falſch,
„Dantons Tod“ als ein „Revolutionsdrama“
auszurufen.

Der Zeit unmittelbar nach Weltkriegs
ende genügte es vollſtändig, daß „Dantons
Tod“ einen Abſchnitt aus einer Revolution be
handelt, um dieſes Stück zu reklamieren für
die eigene Vorſtellung von einer revolutionä
ren Unternehmung. Man ſah die rote Mütze“,
und das genügte. Daß die Zeit Gutzkows in
der Beurteilung vom Stofflichen allein aus
ging und ſich der gerade fünf Jahre zurück
liegenden Juli Revolution von 1830 erinnerte,
war noch zu verſtehen. Aber 1918 hätte man
tiefer blicken ſollen!

Friedrich Hebbel notierte in ſein Tagebuch:
„Büchners Danton iſt freilich ein Produkt der
Revolution, aber nur ſo wie wir alle Produkte
Gottes ſind oder, wie alle Pflanzen und
Bäume, trotz ihrer Verſchiedenheit, von der
Sonne zeugen“, Sehr richtig ſieht Hebbel, daß

Büchners Drama nur ſehr bedingt ein Revo
lutionsStück iſt. Jn der Tat: wenn wir von
einem dramatiſchen Werk, das den Stoff einer
revolutionären Bewegung ergreift, erwarten,
daß es eine Jdee ſieghaft vorwärts- und
hingusträgt und dieſen Anſpruch dürfen und
müſſen wir ſtellen dann fehlt dem Büchner
ſchen Werk für ein RevolutionsStück ſo ziem
lich alles. Jn „Dantons Tod“ ſteht von An
fang an alles unter dem Zeichen des Todes“,
Danton wendet ſich, angeekelt von der Sinn-
loſigkeit des Jakobiner-Treibens und der blu
tigen Gewalttätigkeiten, müde von der Revo
lution ab; und er fällt, keineswegs ohne eigene
Schuld. Jch will lieber guillotiniert werden,
als guillotinieren laſſen. Jch habe es ſatt;
wozu ſollen wir Menſchen miteinander
kämpfen Wir ſollten uns nebeneinanderſetzen
und Ruhe haben.“ Wer ſo ſpricht, dem hält
Robeſpierre den klaren Standpunkt entgegen:
„Wer in einer Maſſe, die vorwärts drängt,
ſtehen bleibt, leiſtet ſo gut Widerſtand, als
träte er ihr entgegen. er wird zertreten.“
Dantvn iſt ein ſchlaffer Zauderer geworden,

und das Volk ſteht gegen ihn, weil Danton
ſchöne Kleider hat, ein ſchönes Haus, eine
ſchöne Frau und Wildbret von ſilbernen
Tellern ißt.

Der dritte Akt hat nur die Aufgabe zu
zeigen, wie der müde Revolutionsführer
Danton, dem das Leben nichts mehr zu bieten
hat, ſich mit dem Tode zurechtfindet. Morgen
biſt Du eine leere Flaſche, der Wein iſt aus
getrunken, aber ich habe keinen Rauſch und
gehe nüchtern zu Bett.“ Wenn der Skeptiker
Danton vor dem Revolutionstribunal ſpricht:
Das Leben iſt mir zu Laſt man mag es mir
entreißen, ich ſehne mich dangach, es abzu
ſchütteln“, ſo hätte er ſolche Worte ſchon in
der erſten Szene finden können, wo der gleiche
Ton angeſchlagen wird: „Julie, ich liebe Dich
wie das Grab.“ Vereinſamung Lebensüber
druß, Erkenntnis zerbrochener Revolutions
hoffnungen, Skepſis das iſt die Seelen
haltung Dantons! Dieſes Stück Büchners iſt
nicht eine Fanfare für eine ſieghafte Revo
lution, es bläſt Chamade, das Rückzugs
Signal. Wenn alſo das Deutſchland von 1918

eine Vorliebe für Dantons Tod“ zeigte, ſo
hat dieſes Mißverſtändnis dem „Revolutions
ſtück gegenüber einen tiefen Sinn. Eine Zeit
allerdings, die jene als Revolution aus
gegebene Revolte überwunden hat, kann dieſen
Georg Büchner auch mit dieſem Werk ehren
das ja im laufenden Theater- Winter auf dem
Spielplan vieler Bühnen erſcheint weil
„Dantons Tod“ das Leiden des Dichters an
ſeiner Epoche der Reaktion und der Metter
nichſchen Unterdrückung erkennen läßt.

Georg Büchner hat in ſeiner heſſiſchen
Heimat viel ſoziale Ungerechtigkeit erlebt
und litt an dieſen kraſſen Zuſtänden; und
wenn er dann 1834 im „Heſſiſchen Landboten“
(den wir ja nur in einer von anderer Hand
redigierten Faſſung kennen, die Büchner ſelbſt
ablehnte) ſchlagkräftig und deutlich die Not
des Volkes ausſprach, ſo bekannte ſich hier ein
heilig glühend Herz, das im Gefühl eine Welt
umſpannen wollte, das mitleidend ſich empörte,
aber nichts iſt. davon aus dem Gedanken an
parteipolitiſchen Klaſſenkampf hervorgegangen,was der Marxismus ſo gern weißgemacht hat

Georg Büchner litt an der Zeit und ihrer
Menſchen bitteren Nöten. Sein Danton iſt ein
leidender, ein unaktiver Held, ſein „Wozzeck“
iſt ebenſo die geſchlagene, leidende dramatiſche
MittelpunktGeſtalt. Die mißhandelte Kreatuür
ſchreit in Wozzeck auf. Er erträgt alle Qual
und alle ihm zugemutete mediziniſche Anſinnig
keit, um ein paar Groſchen für eine Geliebte
(und ihrer beider Kind) zu ſchaffen, die ihm
irgend ein Tambourmajor, alſo der impo
nierende Draufgänger, in ſeiner ſeelenloſen
Lebensbrutalität wegnehmen darf. Er tötet
die Geliebte und ſich aber wenn Gerhart
Hauptmann erklärt hat, er habe Büchner viel
zu danken und entſcheidende Anregungen von
ihm empfangen, ſo iſt das erklärlich: bei
Büchner, und vor allem im „Wozzeck“ ſteht
zum erſten Male und vorläuferhaft der leidende,
nicht der aktive Menſch als Held im Drama,
wie ſpäter ſo oft und eindeutig bei dem
ſchleſiſchen Dichter des Mitleids.

Die Größe und Spannweite des Büchner
ſchen Dichtertums zeigt ſich darin, daß er
der doch nur 24 Jahre alt geworden iſt, als er

am 19. Februar 1837 in Zürich ſtarb auch
am Luſtſpiel ſeine Begabung und ſein Können
bewies. Wenn dieſes Luſtſpiel „Leonce und
Lena“ für das Cottaſche Preisausſchreiben
noch zurecht gekommen wäre, hätte es wohl
kaum eine Auszeichnung erhalten. Wie lange
hat es gedauert, bis man dieſes leichte, witzige,
harmloſe Spiel richtig gewertet hat! Nicht
lange nach Kriegsende mußte ſich ein Theater
vorwerfen laſſen, es reibe ſich mit billigem
Hohn an dem abgedankten Herrſcher-Hauſe,
weil es dieſes Stück ſpiele, in dem der Fürſt
eines (noch kleineren Duodez Staates jene
harmlosunſchädliche Trotteligkeit beſitzt, wie
man ſie unbeſchadet ſeit Menſchengedenken ſich
in jedem deutſchen Märchen hat gefallen laſſen.
Es iſt die ganze romantiſche Verſpieltheit in
dem Stück wirkſam, wenn Büchner die beiden
für einander beſtimmten, ſich aber fliehenden
Fürſtenkinder, die ſich nicht kennen, nun gerade
zu einem glücklichen Paar zuſammenführt.

Hält man ſich gegenwärtig, daß Büchner
über dieſe drei großen Arbeiten hinaus (von
denen er dem „Wozzeck“ die endgültige Form
nicht mehr gegeben hat) noch eine ſehr dich
teriſche Novelle um den Sturm und Drang
Dichter Jok. Mich. Reinh. Lenz und ſeinen
Zuſammenbruch geſchrieben, daß er von
Gutzkow an den Verleger Sauerländer
empfohlen, für dieſen zwei Stücke (Victor
Hugos „Lucretig Borgia“* und „Maria Tudor
überſetzt hat, daß er ferner ſein mediziniſches
Studium durchführte und, von Straßburg nach
Zürich übergeſtedelt, 1836 mit einer Arbeit
über das RervenSyſtem der Fiſche a
Doktor-Titel erwarb, um dann als Tr
dozent mit gründlichem philoſophiſchem Fun
ment „Ueber Schädelnerven“ eine Probevor
leſung zu halten in der Tat: das iſt für
einen 24jährigen ein faſt unvorſtellbares Ma
an Schaffensleiſtung, an dem er offenbar r
brannte. Ein Nervenfieber tötete ihn. e
eine Knoſpe, deren Entfaltung ein gern
Farbenſpiel am Sonnenlicht geſpiegelt hätten
ſo ſchrieb ihm Gutzkow über das Grab
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Verſtändigung nicht
nur eine ſchöne Jiluſion

Neue Aufgaben
der 2zwischenstactlichen Gesellschaften

Mit den Münchener ver e hat
eine neue Epoche der europäiſchen
Politik begonnen. An die Stelle fruchtloſer
Konferenzen Unter dem Schlagwort der „kollek
tiven Sicherheit und im Geiſte der Genfer
Atmoſphäre iſt jetzt die verantwortungsvolle
Zuſammenarbeit der vier Stagatsmänner ge
treten. Es war ein langer Weg von der be
wußt verletzenden Behandlung der deutſchen
Unterzeichner des Diktats von Verſailles bis
zur gemeinſamen Unterzeichnung in München.
Unter den Nachwirkungen der Greuelhetze wäh
rend des Weltkrieges lehnten die ehemaligen

eindſtaaten eine Zuſammenarbeit auf dem
ebiet des geiſtigen Lebens, der berufsſtändi

ſchen Gliederungen, ja ſogar des Sportes mit
Deutſchland ab. Die m olitik vonLocarno brachte nur ſcheinbare le Als
Deutſchland durch die Revolution von 1933 ſich
anſchickte, wieder aus eigener Kraft ſeine Welt
machtſtellung zurückzuerobern, da brandeten
neue Wogen des Haſſes und des Un
verſtandes gegen alles Deutſche Die
jenigen, die in Deutſchland vor 1933 für eine
Verſtändigung mit den Weſtmächten eingetreten
waren, emigrierten zum Teil und predigten
auf der anderen Seite den Kreuzzug gegen den
Nationalſozialismus.

Jn dieſe Mauer, mit der vor allem die weſt
liche Welt Deutſchland zu umgeben trachtete,
in den vergangenen Jahren manche Breſche ge
ungen zu haben, iſt ein unbeſtreitbares Ver
ienſt der zwiſchenſtaatlichen Geſell

ſchaften. Als der damalige Botſchafter und
jetzige Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop 1936,
im Jahre der Olympiade, die Jnitiative zur

Gründung der e e undder Deutſch-Franzöſiſchen Geſell
ſchaft gab, da waren ſich alle, die ſich für
dieſe Arbeit zur Verfügung ſtellten, darüber im
klaren, daß hier eine politiſche Auf
gabe zu erfüllen war. Allzuoft t früher
ausländiſche Geſellſchaften lediglich dazu ge
dient, irgendwelchen ehrgeizigen Präſidenten
den wünſchenswerten feſtlichen Rahmen zu
geben, ihre Tätigkeit erſtreckte ſich in geiſt
reichen Geſprächen gepflegter Salons und an
genehmen Frühſtücken, an denen die ver
ſchiedenen Vorſtandsmitglieder ihre großen
Verdienſte um das Wohl der Menſ S gegen
ſeitig gebührend feierten. Durch hohe Mit
gliedsbeiträge wurde die Exkluſivität gewahrt.

Mit dieſem Vorrecht der „beſten“ Geſell
ſchaft, befreundete Beziehungen zu ausländi
ſchen Kreiſen zu pflegen, wurde gebrochen. Die
Schaffung und Pflege freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen den führenden Perſönlich
keiten und den verſchiedenen Organiſationen
des öffentlichen Lebens in beiden Ländern
wurde auf deutſcher Seite Kationgal
ſozigaliſten übertragen, die in einer oft
unendlich mühſeligen Kleinarbeit dazu bei
trugen, die Atmoſphäre zu ſchaffen, in der
München möglich wurde. Jn eigenen Zeit
ſchriften, wie den DeutſchFranzöſiſchen Monats
heften oder den Deutſch-Engliſchen Blättern,
durch Werbematerial. Vorträge im Ausland,
Einladung und Betreuung führender Aus
länder im Reich. Gruppenfahrten, Jugend
lager uſw. wurde für den Verſtändi-
gungsgedanken geworben, Die Struktur
des politiſchen Lebens in den Demokratien
macht es erforderlich, Verbindungen zu ſuchen
und zu finden, auch zu ſolchen Kreiſen, die
weltanſchaulich dem Nationalſozialismus
fremd, ja, oft zunächſt feindſelig gegenüber
ſtehen. Wer ein fremdes Volk beurteilen will,
muß zunächſt danach ſtreben, es zu verſtehen,
und wer ein fremdes Volk verſtehen will, muß

ihm unvoreingenömmen und vorurteils
rei begegnen. Völker müſſen aus ihren

eigenen Bedingtheiten und Gegebenheiten ver
ſtanden und beurteilt werden, wenn man ihnen
gerecht werden will, und wenn ſie im eigenen
politiſchen Weltbild an richtiger Stelle ein
gegliedert werden ſollen.

Jn der Vergangenheit haben viele ſkeptiſch
erklärt. daß es ſich bei den Gedanken der Ver
ſtändigung um eine ſchöne Jlluſton
handele oder daß man allenfalls von der wirt
ſchaftlichen, jedoch nicht von der kulturpolitiſchen
Seite her zu ihr gelangen könne. Der Führer
hat in ſeinen letzten Reden erneut erklärt. daß
wir gerade, weil wir in grenzenloſer Liebe und
reue an unſerem eigenen Volkstum hängen,die nationalen Rechte auch der anderen Völker

reſpektieren und achten und aus dieſer Ge
ſinnung heraus mit ihnen in Freundſchaft und
Friede leben wollen. Damit ſind. auf der
Baſis von München aufbauend, der Verſtändi
gungsarbeit neue Möglichkeiten eröffnet.

And noch auf einen anderen Sektor der
Arbeit der zwiſchenſtaatlichen Verbände kann
in dieſem Zuſammenhang verwieſen werden.
Das iſt der Südioſt en. Beim Anſchluß der

ſtmark fanden wir in Wien eine beſondere
age vor. Dort waren unter dem behert

ſchenden Einfluß des Auslandes mit großen
finanziellen Zuſchüſſen eine Anzahl zwiſchen
ſtaatlicher HOrganifationen mil
gusgeſprochen rechts feindlicherTendenz zum Zwecke der Schöpfung

es „öſterreichiſchen Menſchen auf
gezogen worden, die in mehr oder minder
enger Fühlungnahme zum öſterreichiſchen
Lulturbund der Vaterländiſchen Front ſtanden.
Heute ſoll Wien wieder die Brücke
d Deutſchtums zum Südoſtengitden Es wird deshalb eine beſonders vor
ringliche Aufgabe ſein, die nach dem Süd

oſten arbeitenden Geſellſchaften gerade von
ken aus zu aktivieren. Die vielfachen

eziehungen, die der ſüdoſteuropäiſche Raum
aus den Zeiten der alten öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie nach Wien gehabt hat,

Mitkeldeutſche NationalJeitung

„Jtalien contra Deutſchland
Ein neuer unverschämter lügenfeldzug der französischen

Presse Von der r ömischen „Tribund“ fesfgestel/t

Rom, 17. Oktober. Unter der Ueberſchrift
„Paris ergreift den willkommenen Vorwand
zu einer erneuten Spekulation gegen die ita
lieniſch deutſche Achſe“, läßt ſich „Tribung“
aus der franzöſiſchen Hauptſtadt über die Ten
denzen berichten, die von einer angeblich
deutſch italieniſchen Meinungsverſchiedenheit
hinſichtlich der Löſung des ungariſchtſchecho
ſlowakiſchen Konfliktes wiſſen wollen.

Der Pariſer Vertreter des Blattes ſtellt feſt,
daß man wieder einmal die Enttäuſchung und
Verärgerung zahlreicher franzöſiſcher Kreiſe
über die AUnerſchütterlichkeit der deutſchitalie
niſchen Zuſammenarbeit erkennen könne, in der
ſie um jeden Preis einen Riß feſtſtellen
möchten

Man gehe ſoweit, zu behaupten, daß, wennBerlin ſich nunmehr du nähere, Rom ſi
gleichzeitig davon entſerne; man rede dabei
ſogar von einem Block, der zwiſchen Polen,
Ungarn und Jtalien geſchaffen werden ſolle,
um den Drang Deutſchlands nach Oſten aufzu
halten, und es werde auspoſaunt, daß
während man in Berlin die deutſchtſchecho
ſlowakiſche Freundſchaft feiere man in Rom
gegen die Tſchecho-Slowakei zu Felde ziehe.

Man 387 ſich wirklich, ob dieſe Einſtellung
auf Verſtändnisloſigkeit oder auf ſchlechten

Glauben und Voreingenommen-
heit zurückgehe, Jedenfalls könne man aber
feſtſtellen, c Frankreich den ungariſch
tſchechoſlowakiſchen Streit zum Vorwand
nehme, um einen neuen Lügenfeldzugauf Grund tendenziöſer Auslaſſungen zu in

ſzenieren.
K

Die amtliche „Jnformazione Diplomatica“
bezeichnet die franzöſiſche Behauptung als ein
„kindiſches Manöver“. Deutſchland und
Italien ſeien ſich einig, daß bald eine friedliche
Löſung der Frage gefunden werden könne auf
Grund der Formel: Rückkehr der von Ungarn
beſiedelten Gebiete der Tſchecho Slowakei an
Ungarn, Volksabſtimmung für die übrigen Ge
biete. Prag ſei gewiß mit dieſem Plan ein
verſtanden.

Man weiſt in römiſchen Kreiſen darauf hin,
daß Muſſolini dem bisherigen tſchechiſchen Ge
ſandten in Rom, Chvalkowſky anläßlich ſeines
Abſchiedsbeſuches die Zuſicherung gab, Jta
lien werde mit der Tſchecho-Slowakei
freundſchaftliche Beziehungen
unterhalten, ſobald alle Minderheitenfragen
geregelt ſeien.

„Paris kein Gendarm Oſteuropas
„Matin“ fordert VUmkehr in Frankreichs Aubenpolitſk

Paris, 17. Oktober. Der „Matin“
ſchreibt am Montag, Frankreich müſſe die
Politik verfolgen, die ſeiner geographiſchen
Lage entſpreche. Geographiſch ſei Frankreich ein

weſteuropäiſches Land, das ſich über das
Mittelmeer hinweg bis nach Afrika hin er
ſtrecke. Jn Weſteuropa alſo, im Mittelmeer
und in Afrika lägen ſeine lebenswichtigen
Jntereſſen, ſeine Kraft und ſeine Zukunft.

Alles andere ſeien Kombina-
tionen Größenwahnſinniger oder
Theoretiker.

Die einzig praktiſchen gültigen und ſoliden
Pakte, die Frankreich verfolgen könne, ſeien
Abkommen mit England, Belgien,
Jtalien und Spanien, mit denen es
gemeinſame Grenzen habe und die ſeine un
mittelbaren Nachbarn ſeien. Mit den anderen
Ländern könne und müſſe Frankreich friedliche
Abkommen ſuchen und beſonders eine wirt
ſchaftliche Annäherung.

Es dürfe aber keine Militärallianz ſchließen,
die auf der Landkarte bereits eine Unmöglich
keit darſtelle. Es dürfe ſich auch nicht zum
Gendarmen Mittel und Oſt
europas erklären Es dürfe auch nicht
dieſes oder jenes entfernte Volk oder Raſſen
gemiſch auf dem Balkan unterſtützen.

Seine Sicherheit liege nicht an der Donau,
an der Weichſel oder am Bosporus, ſondern
längs der Vogeſen, der Alpen, der Pyrenäen
und am Atlas. Dort e ſich auch ſeine
Bemühung konzentrieren; dort müſſe ſeine
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Sorge zu jeder Stunde liegen. ch
habe zwei Hauptſtädte: Paris und
Algier.

Frankreich am Encke cles zivili-
sierfen Europa
Jn der „Epoque“ nimmt General Duffour

zu angeblichen „Lücken“ in der franzöſiſchen
Landesverteidigung Stellung und meint, nach
dem Frankreich nur eine einzige Stütze in
ſeiner Armee habe, müſſe man heute gewiſſe
Mängel hier ſchnell beheben. Es fehle vor
allem das Syſtem der vor militäriſchen
Ausbildung. Der General glaubt, daß
dieſes Problem an zuſtändiger Stelle aber be
reits in Angriff genommen ſei und daß man
die geſamtmilitäriſche Ausbildung der Jugend
in drei Abſchnitte zu teilen beabſichtige 1. in
den Abſchnitt von 7 bis 14 Jahren, der körper
lichen und moraliſchen Grunderziehung, 2, in
den Abſchnitt von 14 bis 18 Jahren, der
körperlichen und moraliſchen Weitererziehung
in Sportverbänden oder Kurſen, 3. in den
Abſchnitt von 18 bis 20 Jahren, der eigent
lichen militäriſchen Vorbereitung unter dem
Kommando von Offizieren und Anteroffizieren.Was die moraliſche Erziehung petllefe ſo

ſtelle man alljährlich bei den Rekruten eine
bedauernswerte nationalgeſchichtliche Un
kenntnis feſt. 25 v. H. der Rekruten ſeien im
Durchſchnitt im Beſitz einer derart unzu
reichenden Grundausbildung, daß man ſie im
Winter abends auf die Schule ſchicken mülſſe,
damit ſie ſich im Leſen, Schreiben und Rechnen
üben. Hier ſtehe Frankreich am Ende
des ziviliſierten Europa. Frankreichſei es, das die meiſten Ungebildeten zähle
Dieſe Unwiſſenheit, die von den Militär
behörden alljährlich berichtet, ſchade der Aus
bildung von Spezialiſten, deren die Armee
mehr und mehr für ihr Material benötige.

In wenigen Zeilen
Zur Feier des 70. Geburtstages des Reichs

ſtatthalters General Ritter von Epp gab
die bayeriſche Landesregierung am Sonnkag-
abend im Hotel „Vier Jahreszeiten“ einen
Empfang, zu dem mit dem Jubilar und
den Gaſtgebern Miniſterpräſident Ludwig
Siebert und Gauleiter Adolf Wagner die
führenden Männer des öffentlichen Lebens
ganz Bayerns erſchienen waren.

Bei dem erſten Wunſchkonzert des
Deutſchlandſenders für das W.1938/39 kamen neben zahlloſen Sachſpenden
62 354,44 RM. ein.

Der Präſident der italieniſchen Jnduſtrie
arbeiter-Konföderationen Cianetti iſt nach
mehrtägigem Aufenthalt in Deutſchland, der
einer eingehenden Beſichtigung der Volks
wagenfabrik Fallersleben und der Reichswerke
Hermann Göring gegolten hat und bekannt
lich auch mit einer erfolgreichen Sammeltätig

keit für das deutſche Winterhilfswerk ver
bunden war, am r r überMünchen nach Jtalien abgereiſt.

Die Polniſche Telegraphen-Agentur be
richtet, daß die pol niſche Volksgruppe
in Litauen jetzt wieder unter polenfeind
lichen Strömungen ſeitens der Litauer zu
leiden habe. Jm Zuſammenhang damit kam es
in Wilna zu Proteſtkundgebungen des Ver
bandes der Polen aus dem Kownoer Gebiet.

Der Kalkutta-Expreß iſt auf der
oſtindiſchen Eiſenbahnſtrecke, 90 Meilen von
Patna entfernt, aus bisher unbekannten
Gründen entgleiſt. 30 Perſonen wurden
zum Teil ſchwer verletzt. Man nimmt an, daß
es ſich um einen Sabotageakt handelt. Auf
der gleichen Strecke iſt im vorigen Jahr ſchon
einmal ein Zug entgleiſt; 80 Perſonen wurden
damals getötet und 65 verletzt.

können jetzt erneut aufgenommen werden. Jn
faſt ſämtlichen Staaten Südoſteuropas be
eben bereits entſprechende Organiſationen,
ie ſich die Pflege der Beziehungen zum

Deutſchen Reich zur Aufgabe geſetzt haben. Jn
Zuſammenarbeit mit ihnen wird es gelingen,
auch auf kulturpolitiſchem Gebiet dem
Deutſchen Reich die Stellung zu verſchaffen,
die ihm auf Grund ſeiner geographiſchen Lage
zukommt.

Deutſchland lehnt es daher ab, den

Der Nationalſozialismus iſt ausſchließlich
der Jnbegriff der deutſchen Weltanſchauung,

nſpruch
auf Verbindlichkeit für andere Völker zu ern Es iſt aber der Ueberzeugung, d eine

Zuſammenarbeit auf völkiſcher
Grundlage möglich ſein wird. Die
zwiſchenſtagatlichen Geſellſchaften werden ſich
auch in Zukunft in den Dienſt dieſer Aufgabe
ſtellen. Dr. Rudolf Grosche.

Das deutſche Geſchwader
hat Tanger wieder verlaſſen

Tanger, 17. Oktober. Nach dem Einlaufen
des deutſchen Geſchwaders in Tanger
begab ſich Konteradmiral Marſchall mit
rn höheren Offizieren an Land, um den
örtlichen Behörden ſowie den Vertretern der
Mächte einen Beſuch tun Die Be
ſatzungen der deutſchen Kriegsſchiffe hatten
ebenfalls die Gelegenheit benutzt und die Stadt
beſichtigt. Am Montagvormittag haben die
Einheiten des Geſchwaders Tanger wieder
verlaſſen und ſind in Richtung Atlan-tiſcher Ozean ausgelaufen,

2000 Amerikaner
für KRotſpanien gefallen

New York, 17. Oktober. Die Nachforſchun
gen amerikaniſcher Behörden haben ergeben,
daß bisher nicht weniger als 2000 Ameri

kaner in r r e ſind.Obwohl vor dem DiesUnterſuchungsaus
ſchuß die geſetzlich verbotene Anwerbung von
Freiwilligen für die rotſpaniſche Front wieder
holt angeprangert wurde, iſt gegen die bloß
geſtellten Organiſationen bisher nichts unter
nommen worden.

Juden ſchaffen bolſchewiſtiſche

Fellen in Italien
Rom, 17. Oktober. Die Staatspolizei hat

vor einiger Zeit in zwei oberitalieniſchenStädten n erſsenitis S
len ausgehoben, die von einem in Trieſt
lebenden Juden namens Colorni aufge
zogen waren. Colorni iſt verhaftet worden
und hat eingeſtanden, mit anderen in Italien
und im Auskande lebenden Juden in Verbin
dung zu ſtehen. Außer Colorni ſind dieſer
Tage andere verdächtige jüdiſche Elemente,
darunter in r ein gewiſſer Philip
ſon, ein ehemaliger Abgeordneter, feſt
genommen worden.

Konzenkrakionslager für Juden

in Belgien
Brüſſel, 17. Oktober. Wie der „Soir“

meldet, beabſichtige die belgiſche Regierung,
mehrere Konzenträtionslager r jene jüdiſchen

lüchtlinge einzurichten, die ſich ohne Aufent
altserlaubnis in Belgien befänden. Man

ſchätzt ihre Zahl auf rund 5000. Die er
wähnten Flüchtlingslager ſollen zunächſt in
Merxpläs und Marneffe, ſpäter auch an
anderen Stellen geſchaffen werden.

Reichsbahn Laſtwagen
im Sudekenland eingeſetzt
Berlin, 17. Oktober. Ebenſo wie im Per

ſonenOmnibusverkehr hat die Deutſche Reichs
bahn auch für die Güterbeförderung ihre Kraft
verkehrsorganiſation unverzüglich auf die Ge
biete des befreiten Sudetenlandes ausgedehnt.

Bisher ſind in folgenden Orten Kraft
verkehrszentralen eingerichtet: Trau
tenau, Mähriſch Schönberg, Freiwaldau,
Jägerndorf, Troppau, Auſſig, Reichenberg,
Komotau, Franzensbad, Eger, Plan, Mies und
einige andere Orte nördlich der Bezirke Linz
und Wiens.

Von hier aus kommen vorläufig etwa 100
Laſtzüge zum Einſatz für den Landungs
und Linienverkehr. Damit wird dem dringend
ten Verkehrsbedürfnis der ſudetendeutſchen

irtſchaft abgeholfen.
Vor allem ergänzt der Reichsbahnlaſtwagen

verkehr die Schienenbeförderung dort, wo durch
die neue Grenze Verkehrslücken ent
ſtanden ſind, und erſchließt abſeits liegende
Gebiete und Ortſchaften durch Verbindung
mit den Schienenwegen.

Jn Beresny und Perecin fanden
Demonſtrationen der ukrainiſchen
Bevölkerung für die Selbſtändigkeit des
Landes ſtatt. ontag tagte der karpatho-
ukrainiſche Nationalrat in Uzhorod und gab
ein Manifeſt an die Nation heraus, in welcher
er gegen die Verſtümmelung der Karpatho
Ukraine proteſtierte. Außerdem würde die
Angliederung der ukrainiſchen Bezirke der Oſt
flowakei an die Ukraine gefordert.
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Theaker in Japan
Eigenartig und rätſelhaft iſt für den Euro

päer das geiſtige Geſicht des Oſtens, unbegreif
lich erſcheinen ſeine Menſchen in ihren Leiden
ſchaften und Handlungen. Um ſo mehr danken
wir es Maria Piper, daß ſie in einem aus
gezeichneten Werk den Verſuch unternimmt,
uns gerade das Weſen jener großen Nation
näherzubringen, mit der uns heute mehr als
eine Jntereſſengemeinſchaft verbindet. (Das
Japaniſche Theater. Ein Spiegel des Volkes.
Von Maria Piper. Societäts-Verlag Frank
furt a. M. Preis Ganzl. 8,50 RM. Wenn
überhaupt, ſo iſt vielleicht die Theaterkunſt
dazu berufen, Art und Weſen eines Volkes er
kennbar werden zu laſſen. Prägen ſich doch
hier ſeine Grundauffaſſungen von Leben und
Schickſal am reinſten aus, ſo daß ſie auch dem
Europäer wenn nicht immer verſtändlich
ſo doch deutlich werden. Wir kennen die Dar
ſtellungen altjapaniſcher Kunſt, die ins Groteske
geſteigerte Maske der Leidenſchaft, das Ueber
maß heroiſcher Gebärde, den Ausdruck unfaß
barer Wildheit neben dem der beherrſchteſten
Ruhe: im Theater und ſeiner Kunſt wird
dieſes vielgeſtaltige Antlitz Japans mit Blut
und Leben erfüllt.

Wir müſſen mit einem anderen Maßſtab an
das japaniſche Theater herangehen als an das
unſrige. Ein „Drama“ etwa in unſerem Sinne
mit der Entwicklung der Charaktere, der
Steigerung eines Konfliktes, mit der Be
Pehing allen Geſchehens auf einen feſten

Littelpunkt, kennt das japaniſche Theater
nicht. An die Stelle dieſer pſychologiſchen Not
wendigkeiten tritt ein dem Europäer unfaß
barer Fatalismus, ein unerſchütterlicher
Glaube an das vorbeſtimmte Schickſal, dem
man ſich bedingungslos unterwirft. Es gibt
daher keinen Kampf gegen das Schickſal, es
gibt nur ein Aus raſen und Ausraſen
Taſſen der Gewalten.

Sehr anſchaulich entwickelt die Verfaſſerin
die drei Formen des japaniſchen Theaters:
Shimpa, Kabukt und Bunraku. Während
zwiſchen den beiden letzteren offenſichtliche Be
ziehungen und Parallelen beſtehen, nimmt das
Shimpa eine eigene Stellung ein. Shimpa
S „neue Schule“ iſt die jüngſte der drei
Theaterformen und kann wohl am eheſten mit
den Milieuſtücken unſerer naturaliſtiſchen
Epoche verglichen werden. Jn loſe aneinander
ten. Bildern ſpiegeln ſich hier Vorgänge
es alltäglichen Lebens, Szenen der häuslichen

Sphäre, der Straße und des Teehauſes gleiten
an uns vorüber, die für uns ſo geheimnis
volle Welt der Geiſha wird lebendig. Ein
Hauptwirkungsmittel dieſer Stücke iſt ihre
ſtarke Rührſeligkeit, für die der Japaner ſo
ſehr empfänglich iſt.

Iſt dies nur die eine Seite des japaniſchen
Weſens die moderne alltäglichrealiſtiſche, ſo
erſchließt“ ſich uns im Kaäbuki eine ganz
andere Welt des Empfindens und Handelns.
Ueber 200 Jahre iſt das Kabuki, die klaſſiſche
Stilbühne Japans, alt. Jn ünveränderter
et ſind die Dramen, die handelnden Per
onen und ihre Charaktere durch die Jahr-

hunderte überkommen, ja ſelbſt einzelne
Schminkmasken und beſtimmter Kopfputz in

Das neue buch
fahrhundertelanger Tradition genau feſtgelegt.
Das Kabuki verherrlicht in immer neuen
Variationen die altadlige Kriegerkaſte des
Landes, die Samurai. Die ſtarke Hinneigung
des Japaners zum Heroiſchen, ſeine unbedingte
Hingabefähigkeit an nationale Ziele, ſeine enge
Bindung an das Ueberlieferte: all das findet
im Kabuki ſeinen edelſten und ſtärkſten Aus
druck. Deutlich fühlbar werden hier die ge
waltigen Kräfte, die Japan groß gemacht
haben: die letzte Einſatzbereitſchaft für das
Reich, das Nichtachten und Opfern des eigenen
Lebens für ein großes Ziel, dazu eine ehr
würdig überlieferte Sittenreinheit und ſtrenge.

Bedeutend älter noch als das Kabuki iſt die
dritte Form des japaniſchen Theaters: das
Bunräku, ein Puppentheater, das auf eine
1000jährige Ueberlieferung zurückblickt. Auch
hier dürfen wir nicht an ein Puppentheater
etwa unſerer Art denken. Es handelt ſich hier

vielmehr um faſt lebensgroße Puppen, die von
zwei oder drei Perſonen getragen und bewegt
werden, während ein beſonderer Sprecher den
Text jeder einzelnen Rolle im Rezitativton
vorträgt. Auch das Bunraku wählt ſeine
Stoffe aus der Sagen- und Heroenwelt. Nur

da es ſich um Puppen handelt wird alles
hier in das Unwirkliche, UeberJrdiſche und
Ueberſinnliche gerückt. Die Grenze zwiſchen
Erden- und Geiſterwelt immer wieder ver
wiſcht. So gewinnt die Puppe ein magiſches
Leben, und von hier aus iſt auch die ungeheure
Wirkung zu verſtehen, die das Bunraku heute
noch auf den modernen Japaner ausübt.

Die Verfaſſerin verzichtet bewußt auf
irgendwelche Deutungen all jener Lebensvor
gänge, die ſich uns in den drei Theaterformen
darbieten. Wir müſſen ihr das danken; denn
jeder Verſuch, mit unſerem europäiſchen Denken
an jene aus uralten Strömen hergeleiteten

Von der Heilkraft der Kräuker
„Gottesſegen der Kräuter.“ Von Hilde

Sie g. Rowohlt Verlag, Berlin, gebunden
5,50 RM., kartoniert 4,80 RM.

„Heilpflanzen der Heimat.“ Von W. J.
Fiſcher und L. Barkning, Verlag Quelle

Meyer, Leipzig, mit 52 farbigen Tafeln,
gebunden 5,80 RM

„Geſund durch Heilpflanzen.“ Von Hugo
Hertwig. Verlag für Kulturpolitik,
Berlin W 50, Leinen, gebunden, mit Pflanzen
tafel 5,30 RM.

Von Büchern, die ſich mit Kräutern und
Heilpflanzen beſchäftigen, kann man wohl kaum
ſagen „ſie ſchießen wie Pilze aus der Erde“.
Abgewandelt aber darf man behaupten, daß ſie
ſprießen wie die fleißigſten der in ihnen be
handelten Pflanzen auf ſo fruchtbaren
Boden iſt die vor einigen Jahren einſetzende
Beſinnung auf natürliche Lebensweiſe und
naturgemäße Heilbehandlung gefallen. Von
den drei vorliegenden Büchern darf Hilde
Siegs „Gottesſegen der Kräuter einſt und
immerdar“ zuerſt genannt werden, weil es ſehr
tief in die Vergangenheit taucht, um uns ſchon
Zauber und Heiltränke aus dem Nibelungen
liede zu verraten, uns jene allererſten Aerzte
Galenos und Hippokrates vorzuſtellen und über
allerlei Kräuterkundige, über geheimnisvolle
und ſchaurige Rezepte zu Paracelſüs und end
lich zu Kneipp zu gelangen. Die Meinungen
der alten Weiſen und Aerzte ſind ſpäterhin der
Beſchreibung und Anwendungs- Anleitung der
einzelnen Pflanzen beigefügt. Dieſe beſondere
Note des überaus fleißig aus viel Material
erarbeiteten Buches wird Sammler und alle
jene freuen, die ſich ſchon ein wenig auskennen
in der Kräuterkunde.

Dr. Wilhelm J. Fiſchers Buch „Heilpflanzen
der Heimat verzichtet auf jede hiſtoriſche oder
anekdotiſche Ausſchmückung zugunſten einer ſehr
klaren Sachlichkeit und Ueberſichtlichkeit (die
durch Tabellen und Profeſſor Ludwig Bart
nings ſchöne und einprägſame Zeichnungen er

reicht wird) und ſtellt ſich mit exakten, knappen
Angaben über Vorkommen, Kennzeichen, An
wendung, die immer wiederkehren, bewußt in
den Dienſt des re und auch deſſen, der
ſich mit Jntereſſe und Ernſt der Materie zu
wenden will.

Wer noch re und mit Rückſicht auf
ſein eigenes Leben in Gegenwart und naher
Zukunft über Leben und Weſen und Wirken
der Kräuter unterrichtet werden will, der greife
nach Hugo Hertwigs Buch „Geſund durch Heil
pflanzen“. Wenn man ſich einmal klar macht,
welch eine kühne Behauptung allein der Titel
iſt, ſo wird man etwa ermeſſen können, welche
ungeheure Bedeutung der Verfaſſer den Heil
pflanzen zumißt. Hier wird jahrhundertealtes
Wiſſen von den geheimen Kräften der Natur
gemengt mit den gründlichſten biologiſchen
Forſchüngen, mit den modernſten Entdeckungen
und Erkenntniſſen. Und wenn nach dem Sprich
wort „kein Kräutlein wider den Tod“ gewachſen
iſt, ſo bekommt man doch bei der Lektüre von
Hertwigs ebenſo eindringlichem wie ein
leuchtenden Buch den Eindruck, daß es zum
mindeſten keine Krankheit gibt, die nicht in
Blüte oder Blatt ihren Beſieger fände. Nur
richtig ausgewählt muß es werden und
dieſe richtige Auswahl hat uns die Wiſſenſchaft
bereits abgenommen: Wir brauchen das, was
der Verfaſſer vom geheimen Zuſammenhang
aller Teile der Natur ſagt, nur mit offenen
Sinnen aufzunehmen, dann erkennen wir ſchon
ganz von ſelber, wo wir anſetzen müſſen mit
einer neuen, der Natur gemäßen Lebensweiſe.
Es iſt nicht notwendig, daß jeder nur in
Wald und Flur nach den gerade ihm ge
wachſenen Kräutern ſucht; weſſen Jntereſſe
aber in ſo regem Maße geweckt iſt, der findet
in einem bebilderten Anhang die Bilder der
Pflanzen und dazu eine genaue Anweiſung,
wie ſie zu ſammeln, zu trocknen und anzuwenden
ſind. „Geſund durch Heilpflanzen“ beim
Leſen dieſes Buches wird man wirklich über
zeugt, daß man es werden kann.

Ingeborg Rifter.
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Kräfte zu rühren, müßte Stückwerk bleiben So
beſchränkt ſie ſich darauf, in ſachlichſchlichter
Form eine Reihe der berühmteſten Theaterſtücke
jener drei Gruppen dem Jnhalte nach wieder
zugeben. Sehr wertvoll ſind hierbei ihre feinen
Beobachtungen alles Spielmäßigen, ſo daß wir
einen tiefen Einblick in die meiſterhaft geübte
Schauſpielkunſt Japans gewinnen. Auch weiß
ſie manch Heiteres aus dem Bereich des Mimen
zu plaudern. So wenn ſie etwa von den
märchenhaften Stargagen berühmter Schau
ſpieler erzählt, die dennoch ſchnell im Sande
verrinnen, da es in Japan üblich iſt, erhaltene
Aufmerkſamkeiten und Geſchenke durch eben
ſolche Gegengeſchenke zu erwidern. Je ge
feierter alſo ein Schauſpieler iſt, um ſo koſt
ſpieliger wird ſeine Lebensheltung.

So wird das mit zahlreichen Bildern aus
geſtattete Buch nicht nur zu einem ſehr wert
vollen Huellenmaterial für die zünftige
Theaterwiſſenſchaft, ſondern für jeden Theater
freudigen überhaupt zu einem hohen Genuß.

Dr. Curt Freiwald.

Jch ſehe dich in tauſend Bildern. Roman
von Rudolf Ahlers. Verlag: Georg Weſter
mann, Braunſchweig.

Rudolf Ahlers iſt heute Landesleiter der
Reichsſchrifttumskammer für den Gau Mecklen
burg. Ahlers, in Bad Kleinen anſäſſig, hat
aus dem mecklenburgiſchen Landſchaftserlebnis
einen Künſtlerroman geſchrieben, der, wie ſein
erſten Roman, „Thomas Torſten“, durch die
Aufrichtigkeit ſeiner Menſchengeſtaltung be
ſticht. Was dieſen neuen Roman beſonders
auszeichnet, iſt die maleriſche Epik, mit der
Ahlers Menſchen und Charaktere darſtellt.
Wir haben in Ahlers, der in ſeinem neuen
Roman einen Kampf der Herzen ſchildert,
einen Erzähler von außergewöhnlicher Sprach
kraft. Jm Roman überzeugt der Dichter mehr
noch als Dramatiker, Hier iſt ihm die ſchöpfe
riſche Einheit von Erlebnis, Weltanſchauung
und Natur blutsmäßige Vorausſetzung. Ein
Dichter hat zu ſeiner Beſtimmung gefunden.

Dr. Hermann Wanderscheck

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Montag, den 24. 10.,
20 Uhr, Aula der Univerſität, gemeinſame Veranſtaltung
mit der Martin-Luther- Univerſität Halle-Wittenberg:
Daniel- Gottlob Türk-Gedenkfeie r. Aus Anlaß
des 125. Todestages des halliſchen Komponiſten und
Univerſitätsmuſikdirektor D. G. Türk. Vortragsfolge:
Einzelgeſänge, Jnſtrumentalwerke und Kantaten von
D. G. Türk und J. Fr. Reichardt. Einleitende Worte:
Univ.Dozent Dr. W. Se rauky. Mitwirkende: Suſanne
Heilmann, Darmſtadt, Sopran; Willy Heeſe,Leipzig, Tenor; Kurt Be her, Hannover, Baß; Dr. Hans
Gaartz, Klavier und Orgel; Halliſcher Gemeinſchafts
chor und Mitteldeutſches Landesorcheſter. Muſikaliſche
Leitung: Gerd Och s. Gebühr im Vorverkauf 75 Rpf.,
am Eingang RM. (Schüler und Studenten 50 Rpf.)

Ein unbeschreiblicher

Lach- Erfolg
Ein Steldichein der delieb

testen deutschen Komikerl!

Diskretion-
Ehrensache

Eine wirklich pricgkelnde Ange-
legenheit mit

Heli Finkenzeller
Ralph A. Roberts

Theo Längen -licda Wüste
Fita Senkhoff IP. Henkelfs

Bei diesem Massenaufgebot
der besten Komiker beidiesen unzählisen humor-
esattigten Situationen beiiesem Feuerwerk sprühenden

Mitzes
hieibt kein Auge frocken!

Nicht für Jugendliche!
W. 4, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

Grosse Vries
Eun? großer Erfolg
Morgen leizter Tag

(Masserdrosche Junge liebe

Ein spannender erlebnisstarker
und mitreißender

Kriminalfilm
mit

Marielnige Claudius
Gustav Knuth HaratePauisen Th. Loos Maria

Koppenhöfer
Nicht für Jugendliche!

W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20.

c

O eAm Riebeckplatz Scene
Ab heute Dienstag

J kin film von geradezu an
sfeckender Fröhlichkeit!

Das Ehe-

Sanatorium
Enälieh, ein lustiger Film, derdie. üblichen Verwieklungen

meidet und eine gänzlich neue
Idee aufrollt: deneines Ehesanatoriums. Aus

diesem Einfall ist ein ent-
zückender Film geworden.

ein Fm voller Tempo
und Laune!

Mit: größte Lachsalven auslöst.über Ft. Paul Hiſcie Sessak Werkiags: 400 600 30 r
Vol kern Collande Jugendliche zugelassen!
Güntner iüders, ChartotteDaucs Käthe Haak

Gre Theimer.
im Ehesanatorium
werden n Ausgetrieben. Die Hei

Das Toliste vom Tolien
aber wirksam.

Uhber zeugen Sie sien selbst
Für Jugendl. nicht zugelassen!

die rLauchstädter StraßeElternfahrt
Eernruf 334 40

Heute, Dienstag, 20 bis nach 22 Uhr

nach Amerika
an der teilzunehmen wir den

Leſern unſerer
Zeitung ſehr empfehlen

2. Woche
Ein echter

Rühmann-Film!
Ein Kapitel für sich

der Film für alle!

hHelnz Ruhmann

Hans Moser
in dem Terra- Lustspiel

Gedanken

STUHIE
Eine tolle Angelegenheit, die

Kinder unter 14 Jahren zahlen
zur 1. Vorstellg. kleine Preise.

iilninniſütrnrrnnnnnnnnunnnnnnnniſe

Deine Anzeigen der MUz!methodeist:

Eine günſtige Gelegenheit,
Jhre Kinder

in U. S. A. zu Weihnachten
zu beſuchen.

Ausreiſe mit Schnelldampfer
„Hanſa“

8. Dezember ab Hamburg

Ein großes Programm

Heute bis Donnerstag:

Maria Andergast, Fita Benk-
hoff, Maria Koppenhöfer,

I Harald Paulsen,
SpeelmanSchöoee i

Kabine
9 Ein Kriminalfilm.

leberraschende
peitschen die Sensationen bis

zum spannenden Ende.

Unſer Ballekt kanzk
Die Puppenfee von J. Bayer
Ein Spiegelwalzer v. Joh. Strauß
Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von

F. Liſzt
Heitere Dorfgeſchichte zur Ballett

muſik „Roſamunde“ von
Franz Schubert

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

„Die Koſakenbraut“
Operette von Eduard Czajaneß

Hermann

Wendungen

Fabrpreiſe ab RM 477.50 Täglich 4.00, 6.10, 8.30 7 h Ab heute bis Donnerstag

in New York Abreiſe der Tell
nehmer nach dem Wohnort ih

rer Kinder. Über alles Nähere
geben die Proſpekte Auskunft.

Die Seereiſe mit einem vor Iugendliche m tbildlichen Hapagdampfer wird haben Reinen Zutritt! I 2auch für Sie eine Zeit der Gr S c 2olung, der Freude und dese Achkung! aber renJm Anſchluß an die Ankunft Einzigartige Sondervorstel- mitlungen für Kinder und Er-
wachsene am

Hittwwoch und Donnerstag
Einlaß 1.30 Uhr, Anfang 2.30 Uhr

Karin Hardt, Paul Hörbiger
Wochentags 6 Uhr und 8.30 Uhr

Sonntags 2, 4, 6.15, 8.30 Uhr

r l. Reinelamburg Amerika 5Samburg. e fuch s Beſucht die Keg's
S rm de e gee I Veranügungs- Stoffkragen

Proſpert. Freude für jung und Alti utzend 2,40durch die Seſdeſoſtelen S S ſtätten er bei

der e H. SchneeMitteldeutſchen nnjeror NaNationalgeitung GhPehdet für das WHW.! Inſerenten! ne d. De treree
und das HapagReiſebüro

Halle Saale,
im Noten Turm,

Fernruf 29960 und 32538

Verlangt in allen Gaststätten
clie MNZ

Egerer Urbräu

Haus Dietei

Suclefencleutsches Export
bier Spezicl- Ausschank

Große Sfeinstraßbe 64-65
Syphon- u. Kaunnenbie, versan

S



18. Okdober 1938 Die Gauſtadt Halle

Wir lernen zusammen im Berufserziehungswerk der DAF.

Der Freibrief ſürs Vorwärtskommen
Jugendliche beim Kähen und Kochen Alle ſind eingeladen, an den Lehrkurſen keilzunehmen

Nehmen wir als Exempel irgend einen
xbeliebigen Milliardär aus Amerika oder
ſonſtwoher (wenn uns gerade keiner einfällt,
tut's auch ein Millionär!), einen von denen,
die dem Beſucher ihren Liftboy weiſen: „So
wie der habe ich vor zwanzig Jahren auch
angefangen!“, und blättern wir im Buche
ſeines Lebens: „Jede freie Stunde aber“, ſteht
da geſchrieben, „benutzte er, um ſich weiter
zubilden“. Schön, das Weiterbilden bzw. das
konſequente Betreiben desſelben alſo ſtellt den
Freibrief für den Erfolg, für das Vorwärts
kommen dar. Fragt ſich nur, wie man dieſen
Freibrief erwirbt. Wir haben zwar alle wenig
Zeit, und den wenigſten wird es beſchieden
ſein, in zwanzig Jahren etwa auf den Liftboy
zu weiſen und ſo aber es liegt an uns,
ob wir die Zeit ſo richtig einteilen, daß ſie
fruchtbringend und ſo ausgefüllt wird, daß
wir immerdar Nutzen aus der Art und Weiſe
n können, wie wir ſie heute angewandt

aben.

Niemand braucht heute mehr Buchführung
neben dem Tellerwaſchen her zu lernen oder
die Nächte beim einſamen Malen von Kurz
ſchriftzeichen zu durchwachen zuſammen
mit anderen. die das auch lernen wollen,
macht es viel mehr Spaß, und wir können es
der Deutſchen Arbeitsfront gar nicht
genug danken, daß ſie alle die Strebſamen

unter uns erkannt und ihnen Gelegenheit ge
geben hat, ſich innerhalb des Berufs
erziehungswerkes weiter und immer
weiter zu vervollkommnen in Dingen, zu
denen man ſonſt ſchwer kommen würde.

Jn allen deutſchen Gauen wird in dieſen
Tagen erneut in der „Woche des Berufs“
für dieſes große Werk geworben, das Gelegen
heit gibt, unter fachmänniſcher Leitung zu
lernen oder ſchon vorhandene Kenntniſſe zu
vertiefen. Unmittelbar an die Lehre und Be
rufsſchule anſchließend, iſt in den Berufs
erziehungswerken ein klarer Stufenauf
baufördernder Berufserziehungs-
maßnahmen erarbeitet worden, der die
Teilnehmer von Stufe zu Stufe zur Meiſte
rung ihrer Aufgaben und damit zur beſſeren
Leiſtung im Beruf führt. Soweit die Auf
nahme beruflichen Wiſſens nach der Schul und
Lehrzeit in Betracht kommt, ſind dafür in den
Berufserziehungswerken die Lehr gemein
ſchaften vorgeſehen.

Um einmal zu ſehen, wie es in ſo einer
Lehrgemeinſchaft zugeht, haben wir einen Be
ſuch im Hauſe für Berufsführung
und Berufserziehung der Deutſchen
Arbeitsfront in der Wettiner Str aß e
gemacht. Jugendliche, Mädel im Alter zwiſchen
14 und 21 Jahren, ſaßen dort in einem hellen,
freundlichen Zimmer zuſammen und ſchnei

ßeſſel- Exploſion in der Berliner Straße
Gefährlicher Brand in der Reichsbahngasanſtalt mit Schaumlöſcher ſchnell erſkickt

Geſtern abend gegen 21.30 Uhr explodierte
in der Reichsbahngasanſtalt in der Berliner
Straße einer der großen Teerkeſſel. Jn dieſer
Anlage wird das Gas für die Beleuchtung in
den Eiſenbahnwagen hergeſtellt. Bei der Ex
ploſion gerieten etwa 30 Kubikmeter Teer in
Brand. Neben dem Löſchzug der Hauptwache
waren auch die der Feuerwache Süd und
Trotha in kürzeſter Zeit an der Brandſtelle.
Unter Leitung von Vaurat Reiß ging die
Feuerwehr ſofort mit vier Schlauchleitungen
und einer Schaumleitung gegen den Brand vor,
der leicht noch gefährlichere Ausmaße hätte
annehmen können, da ſich ein zweiter Teerkeſſel
unmittelbar neben dem brennenden befand.
Ein in der Nähe ſtehender Schuppen war ſchon
ins Glimmen geraten. Das Schaumlöſch

verfahren bewährte ſich aber ganz ausgezeich
net, ſo daß der Brand in kurzer Zeit gelöſcht
war. 22.98 Uhr rückte der erſte Löſchzug
wieder ab.

Durch die Exploſion wurden glücklicherweiſe
Menſchen nicht verletzt. Der Sächſchaden, der
nicht allzu groß iſt, ließ ſich in der Nacht noch
nicht genau abſchätzen, er hätte aber bedeutend
größer ſein können, wenn nicht unſere Feuer
löſchpolizei ſo ſchnell am Brandort geweſen
wäre und den Brand ſo energiſch bekämpft
hätte. Stadtrat Tießler, der Dezernent für
Feuerlöſchweſen, war während des Brandes
anweſend. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brandes konnten bisher noch keine Feſtſtel
lungen getroffen werden.

derten. Eine frohe Kameradſchaft, zu
ſammengewachſen in vier Monaten gemein
ſamen Schaffens und Strebens, unter Leitung
einer Schneidermeiſterin, die ihnen wöchentlich
einmal abends drei Stunden erteilt hat. An
dieſen Abenden haben die Mädel für ſich ge
ſchneidert und geändert, Neues aus Altem
gemacht und gelernt, wie man Riſſe und ſon
M Schäden hübſch und ſparſam zugleich be
hebt.

Sie kommen aus allen Berufen hier zu
ſammen, die Mädel, oft von weit her, viele
Jungarbeiterinnen ſind dabei, die das fried-
liche Sitzen und Nähen dankbar als Ausgleich
für viele Stunden Stehen am Tag nehmen,
die bei den ſtillen Stichen gern einem Lebens
abſchnitt entgegenträumen, der ihnen ſolche
weibliche, ihnen gemäße Arbeit häufiger be
ſchert. Wenn ſie aufblicken, freuen ſie ſich, denn
vor jeder Stunde ſorgt ein liebenswürdiger
Hausgeiſt dafür, daß eine Vaſe mit Blumen
in das Arbeitszimmer geſtellt wird ſo er
kennen und erfahren ſie nebenbei die Schönheit
der Arbeit. Wer auch einen zweiten Kurſus
durchlaufen hat (und wer möchte das nicht,

I. Beiblatt, Nr. 238

Polizeiamt Merſeburg an
Polizeipräſidium Halle angegliedert

Durch Verordnung vom 6. Oktober 1938
hat der Reichsminiſter des Jnnern angeordnet,
daß der Bezirk des Polizeiamts Merſeburg
unter Beibehaltung dieſes Amts mit Wirkung
vom 15. Oktober 1938 ab vom Polizeipräſidium
in Weißenfels losgelöſt und an das Polizei
präſidium in Halle angegliedert wird. Der
Leiter der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in
Halle, Polizeipräſident SA.Obergruppenführer
Jahn, hat das genannte Polizeiamt am
15. Oktober 1938 übernommen und die An
gliederung an ſeine Behörde vollzogen.

nachdem der erſte, in dem ſoviel gelernt
worden iſt, in vier Monaten nur 3,20 RM. ge
koſtet hat), kann zur Abwechſlung auch
kochen lernen. Auch die Kochkurſe finden
unter fachmänniſcher Leitung abends ſtatt, und
zwar in der immer ſchöner werdenden
Mütterſchule in der LeipzigerStraße, wo auch in einigen Tagen ein
neuer Kurſus anläuft.

Jm vergangenen Jahre konnten im ganzen
Reich über 8800 betriebsgebundene Lehr
gemeinſchaften und Aufbaukameradſchaften mit
etwa 420000 Teilnehmern durchgeführt
werden. Um wieviel werden dieſe Zahlen an
ſteigen, wenn, wer die Parole „Aufſtieg nur
durch Leiſtung recht verſteht, nun ſagt „Da
will ich auch dabei ſein

Aufn.t MN8.-Vilderdienſt (Schulze)
Schneiderstunde im Haus fün Berufserziehung den DAF. in der Weltinerstraße

er den vielen Tabaksorten, wel

che die Erde hervorbringt, nimmt
der Mazedonen-Tabak den Ala a
dern ein. Dieser Gunst der Na-
tur, nämlich dem Aroma ihrer echt
mazedonischen Mischung, hat es
OVERSTOLT zu verdanken, dass
sie in ihrer Preislage die Weitaus
meistbegehrte Zigarette ist. Zudem
bietet ihre fugendichte Packung
dafür Gewähr, dass der Duft des Maze
donen-Tabaks völlig unversehrt bleibt
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Sudekendeutſcher Flüchtling

dankt für halliſche Gaſtfreundſchaft

Die „MN3“ erhielt geſtern nachſtehendenBrief eines ſüdetendeutſchen Flüchtlings, der

einige Zeit in Halle weilte und, wie alle
lüchtlinge, glänzende Aufnahme und Hilfe

and. Tiefempfundener Dank für die gewährte
Gaſtfreundſchaft ſpricht aus dieſem Brief.

„An die Verwaltung der Mitteldeutſchen
NationalZeitung, Halle. Als ſudetendeutſcher

r r möchte ich bitten, einige Zeilen, die
usdruck des Dankes aller meiner Kameraden

ſein möchten, in Jhrem Blatte aufnehmen zu
wollen. Jch betrachte es als meine Pflicht, der
jeſamten Parteiorganiſation beziehungsweiſe
er Kreisleitung, dem Arbeitsamt und der
SV. ſowie meinem Chef Paul Ballhauſe,

Halle, und meinen Gaſtgebern, Familie Max
Kranz, meinen beſten Dank auszuſprechen für
dieſe liebevolle Aufnahme in Halle ſowie für
die Behandlung, die ich gefunden habe bei der
Bevölkerung, ünd möchte hoffen, daß auch
Hallenſer einmal Karlsbad beſuchen. Wir
Karlsbader werden dann beſtrebt ſein, unſeren
Dank abzuſtatten, und wir würden uns freuen,
Hallenſer in Karlsbad begrüßen zu können.
Ein dankbarer Flüchtling. Heil Hitler! Felix
Zwettler, Kaufmann, Fiſchern Nr. 59 bei
Karlsbad.“

h

„Wie wär's mit 'nem Talerchen?“
Vier Monate Gefängnis für einen Schwindler

Der Ajährige Hugo H, der ſich geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen verſchie
dener Straftaten zu verantworten hatte, iſt
keiner von den Schlimmſten, und von ſeinen
fünf kleinen Vorſtrafen liegen drei über zehn
Jahre zurück. Aber eine Vorſtrafe im Jahre
1935 gibt zu Bedenken Art H. hatte Geld
nötig, und da er keine Hoffnung hatte, ſich
Geld borgen zu können, ſo verfiel er auf einen
eigenartigen er ſchrieb ſich ſelbſt
einen Wechſel über fünf Mark aus und unter
ſchrieb mit einem falſchen Namen. Wenige
Wochen ſpäter war er wieder in einer Klemme.
und er kam auf ſeinen alten Plan zurück. Er
ſchrieb ſich nochmals einen Wechſel über
100 RM. aus und Friſt dieſen mit dem
Namen eines Paul T., der in der Umgebung
Halles ſeinen Wohnſitz hat. Auf dieſen
e der anſcheinen en in Ordnung
ging, lieh ſich H. von einem Bekannten 30 RM.
die natürlich verloren waren.

S. hatte 1938 einen Bekannten beſucht und
ſich mit dieſem und deſſen Ehefrau in der
Stube ünterhalten. Als der Bekannte einen
Augenblick a war, da ihn jemand ſprechen wollte, wandte ſich H. an die
Frau: „Wie wär's denn mit 'nem Talerchen?
fragte H. Die Frau aber wollte ohne en
ſtimmung ihres Mannes das Geld nicht geben
und forderte ihn auf, mit ihrem Mann erſt
Rückſprache zu nehmen. Aber ſelbſtverſtänd
lich“, entgegnete H., verließ die Stube undkam m einigen Augenblicken ſtrahlend
wieder: „Jhr Mann iſt einverſtanden, ich habe
mit ihm geſprochen.“ Er erhielt daraufhin
ſeinen Taler und hatte es plötzlich ſehr eilig
wegen einiger Beſorgungen, Als der Ehemann
wieder hereinkam und ihm ſeine Frau Beſcheid
ſagte, kam der Schwindel ans Licht, Da der
Angeklagte noch nicht erheblich vorbeſtraft war
und ein offenes r abgelegt hatte,
kam er noch einmal glimpflich davon. Er
wurde wegen Betrugs in Tateinheit mit
ſchwerer Arkundenfälſchung, ferner wegen
Diebſtahls und eines weiteren Betrugsfalles
zu einer Geſamtſtrafe von vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Zur hallischen Ureufföhrung

Möller: „Der Untergang Karkhagos“

Von Dr. Curt Freiwald
Am kommenden Sonntag bringt das Stadt

kheater Halle E. W. Möllers neues Bühnen
werk Der Untergang Karthagos“ zur Urauf
rn Der Dramaturg des Stadttheaters
Halle, Dr. Curt Freiwald, umreißt in dem fol
genden Beitrag den hiſtoriſchen Hintergrund,
den Möller ſich für ſein Bühnenſtück wählte
Am gleichen Tage wird das Werk in Ham
burg anläßlich der Reichstheatertage der HJ.
aufgeführt.

w

Adolf Hitler erinnert, als er in „Mein
Kampf“ von der Deutſchlands im November 1918 und der langſamen
a terte grg unter das Sklavenjoch der
Entente ſchreibt, an das Beiſpiel Karthagos.Wie damals die Römer dem beſtegten und
feige gewordenen karthagiſchen Volk Be
dingung um Bedingung bis zur endgültigen
Niederzwingung guhirle ten, ſo wechſelten auch

bei uns ſeit 1918 die Erpreſſungs und Ver
ſklavungsedikte einander ab, die zur völligen
Vernichtung Deutſchlands führen ſollten. Eber
hard Wolfgang Möller nimmt in ſeinem neuen
Bühnenſtück dieſes ne auf. Er will in
dem Untergang Karthagos das furchtbare
Schickſal jener Völker wiedergeben, die na
der Niederlage zuſammenbrachen und ſchwa
und ehrlos wurden.

Drei Welten ſtoßen in dem Werk aufein
ander, ſie werden in den erſten drei Szenenvotgeſtellt: die r paar hre Demokratie
Karthagos in ihrer diſchkapitaliſtiſchen
Oberſchicht, die junge Volksbewegung Hasdru
bals, der bäuerlich-ſoldatiſche, raſſendbewußte
Volksſtaat Rom.

Das Symbol der Novemberleute von 1918
war das Feſteſſen. So präſentiert ſich auch die
herrſchende Geſellſchaft Karthagos, 30 Jahre
nach dem Zuſammenbruch der Weltmacht
Karthago, die unter Hannibal die Furcht und
der Schrecken Roms wurde und nun unter dem
ſtändig erpreſſenden Friedensdiktat Roms

miederländiſche Ernkebräuche im Film

Der führende Volkskundler Hollands ſprach auf Einladung der Nordiſchen Geſellſchaft

Jm größten Hörſaal der Univerſität ſprach
geſtern Dr. van der Ven, der bekannte
niederländiſche Volkskundler, der zuſammen
mit ſeiner Frau van der Veneten Ben-
el auf Einladung der Nordiſchen Geſellſchaft
eine Vortragsreiſe durch Deutſchland macht,
um hier ſeinen Film über die niederländiſchen
Volksbräuche zur Erntezeit vorzuführen. Dieſer
feſſelnde Vortragsabend wurde gemeinſam mitdem Städtiſchen Amt für Voritngoweſen vom

„Saalekontor der Nordiſchen Geſellſchaft ge
tragen, über deſſen erſte Winterveranſtaltung
am Sonntag die rſinorrag des Großfilms
„Symphonie des Nordens“ in Anweſenheit des
Gauleiters wir bereits berichteten

Die niederländiſche Volkstumsforſchung ſteckt
nach den Worten des Wuth noch in
den Anfängen. Wer den fünfteiligen Erntefilm
van der Vens und ſeine ausgezeichnet vorge
tragenen Erläuterungen kennt, wird die Uebereugung r n daß dieſe Anfänge,
herng urch die Erforſchung der Wald und

eldkulte durch den deutſchen Volkskundler
annhardt mit angeregt, eine wichtige

Beſtätigung und darüber hinaus eine Bereiche
rung unſeres Wiſſens von den niederſächſiſchen
Bräuchen bei der Ernteheimführung vilden.
e ging mit größter Deutlichkeit daraus

ervor, daß Volksbräuche und demgemäß auch
die volkskundliche Forſchung keine Landes

renzen kennen. Die Niederlande und der
orden Deutſchlands beherbergen ſtammver

wandte Bevölkerung, die ſich in Brauchtum
und Sitte oft genug beeinflußt haben

Sodann aber ließen die fünf Bildſtreifen
und die Darlegungen van der Vens mit aller
Deutlichkeit erkennen, daß auch in den ver
ſchiedenſten Gebieten Hollands, und zwar ſo
wohl in denen mit evangeliſcher wie in denen
mit katholiſcher Einwohnerſchaft, Erntebräuche
geübt werden, deren heute nicht mehr be
wußter Urſinn von der vorchriſtlichen Zeit der
nordiſchen Völker her in der Gegenwart weiter
lebt. Die Symbole, die bei dieſen Erntedank
feſten des Volkes heute wie in Arzeiten ver
ehrt werden, z. B. der Maibaum als anſchau
licher Sinnträger der ewigen Kraft des
Lebens, ſind von den Verfechtern eines chriſt
lichen Glaubens jahrhündertlang vetämpft
worden und haben ſich dennoch erhalten, weil
das Blut noch lebt, deſſen Träger ſie vor Jahr
tauſenden erſchaut und erſchaffen haben.

Uns Hallenſer darf es mit beſonderem Stolz
erfüllen, daß der holländiſche Forſcher ſich dank
bar zu dem Pionier der deutſchen Volkskunde,
dem verſtorbenen Geſtalter und Leiter unſerer
Landesanſtalt für Volkheitskunde, Profeſſor
Hans Hahne, bekannte. Die Gattin des
Vortragenden, die Führerin des niederländi
ſchen Volkstanzweſens, begleitete den Film am
Flügel mit charakteriſtiſcher holländiſcher Muſik,
die Profeſſor Julius Röntgen nach alten Sing
und Tanzweiſen komponiert hat.

Wieder einmal Vorfahrk micht beachtet!
Unfall in der Ziekenſtraße vor Gericht

Wie ſtatiſtiſch i worden iſt, be
ruht der größte Teil der Verkehrsunfälle auf
Nichtbeachtung der Vorfahrt der Hauptver
kehrsſtraßen. Auch der Vetrkehrsunfall mit
tödlichem Ausgang, mit dem ſich geſtern dieErſte Große halliſche Strafkammer zu beſchäf
tigen hatte, ergab einwandfrei die Schuld des
52jährigen Angeklagten Karl B. aus Halle,
dem zur Laſt gelegt wurde, am 16. Auguſtr re den Tod des Volkegenoſſen
K. ſowie die Körperverletzung der in ſeinem
Wagen Mitfahrenden verurſacht zu haben.
Der Angeklagte wurde wegen fahrläſſiger
Tötung in Tateinheit mit fahrläſſiger Körper
verletzüng, wie er r der Reichs
her erkehrsordnung an Stelle einer an
ich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten zu 2400 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Am 16. Auguſt um 19.45 Ahr kam B. mit
ſeinem Perſonenkraftwagen die Sehydlitzſtraße.
entlang, um von hier durch die Zietenſtraße
in die Reilſtraße einzubiegen. Bevor er ſich
der Kreuzung mit der Zietenſtraße, die als
Hauptſtraße durch ein in der u auf
n entſprechendes Verkehrsſchild ge
ennzeichnet iſt, näherte, verlangſamte B. dieGeſchwindigkeit ſeines Wagens und kam mit

25. bis 30 Kilometer Fahrt an die Kreuzung.
Jn dieſem Augenblick näherte ſich der Bäcker
meiſter K. auf ſeinem Motorrad, aus Richtung
Landrain kommend, in reichlich ſchneller Fahrt
der Kreuzung. Als ſich B. auf der rechten
Seite der Zietenſtraße befand, ohne ſeine Ge

windigkeit ermäßigt zu haben, fuhr derotorradfahrer mit rieſger Wucht auf den

hinteren rechten Teil des Wagens auf, daß

charakterlos und unterwürfig wurde. Da ſitzen
zu Tiſch die zweifelhaften Geſtalten der Unter

angsliga, eſſen und reden von der friedlichen
erſtän gung aller Völker, dem Nutzen inter

nationaler Geſchäfte, von Demokratie und
ihren verlogenen Grundſätzen. Wohlbekannte
Erſcheinungen jenes dent hat e
Paraſitenſchwarms: der Präſident des Staats
rats, glattzüngig, ſtets verhandlungsbereit, be
gabt mit allen Mitteln einer pte e
und fkrupelloſen Diplomatie wenn es gilt, die
erwachenden nationalen Kräfte niederzuühalten,
feig und unterwürfig vor dem Feind und Ver
nichter ſeines Staates. Der Wirtſchaftsführer,
der für Gefühle kein Organ hat und von dem
Handelswert des Ruhms nicht überzeugt iſt,
noch davon, daß die Ehre Dividenden abwerfe.

Der r gar Feelte biszum Jrrſinn auf ſein volksverräteriſches Pro
ramm ſchwörend. Dazu die unverkennbaren
eſichter der dekadenten Geſellſchaft der reiche

junge Mann, von der Pſycho-Analyſe hin
reichend verblödet, der über die Not des Pro
letariats ſchreibt; der eitel ſich brüſtende
Schauſpieler, jene Abart und Verzerrung des
Schauſpielers, auf die man Nietzſches Wort
vom „ideglen Affen“ beziehen könnte, weil
alles an einem Klee Schauſpieler nur „Spiel,
Ton, Gebärde, Bühne, Kuliſſe und Publikumwird das Weibchen dieſer erleſenen Tafel
runde, das toll iſt nach dem intereſſanten
Mann. Da wird endlich das Syſtem durch den
„Bauch“ ſinnfällig gemacht, der freſſend undſchlürfend gleichſam die Lebensmoral dieſer
Geſellſchaft verkörpert.

Eine andere Welt ſteht in denen auf, die
ſich um Hasdrubal geſchart haben. Das ſind
Verzweifelte: Arbeiter, Bauern, Angeſtellte,
die von den jüdiſchen Schmarotzern ausgelaugt
und bis zur Sklaverei erniedrigt wurden wie
Nar'Havas, der ſpätere Freund Hasdrubals.
Es iſt ein Teil des Volkes, das einmal das
Land beſaß und von den jüdiſchen Eindring
lingen darum geprellt wurde. Sie, die Ent
erbten und Ausgeſtoßenen, die in Nacht und
Hunger fern der Weltſtadt Karthago hauſen,
haben ſich ihr Ehrgefühl und ihren Mut be
wahrt. Sie wollen das Anmöglich wagen, die

Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt

der ſchwere Wagen durch die Wücht des Zu
ſammenſtoßes angehoben und etwas zur Seite
gedrückt wurde, während das Motorrad vorn
hochgeworfen und der Fahrer nach hinten ab
geſchleudert wurde. K. erlitt bei ſeinem Sturz
auf das Straßenpflaſter ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er drei Tage ſpäter ſtarb.

Der Tatbeſtand des Unfalles ſelbſt wurde
durch die Beweisaufnahme reſtlos geklärt. Ein
Berge der vom Fenſter ſeiner Wohnung den

otorradfahrer mit einer Fahrtgeſchwindig
keit von 60 bis 65 Stundenkilometer ankommen
ſah, hatte unbewußt das Gefühl, daß dieſe
raſende Fahrt innerhalb der Stadt ſchlimme
Folgen haben könnte. Auch ein anderer Zeuge,
der auf ſeinem Motorrad langſamer hinter
dem Verunglückten hergefahren kam, beſtätigte
die Geſchwindigkeitsangabe von 60 bis 65
Stündenkilometer.

Jn der Urteilsbegründung führte der Vor
ſitzende aus, daß der Motorradfahrer zweifel
los zu ſchnell gefahren ſei, die Geſchwindigkeit
von 60 bis 65 Stundenkilometer innerhalb
des Weichbildes der Stadt ſei an und für ſich
ſchon viel zu hoch und noch dazu auf einer
durch Nebenſtraßen gefährdeten Verkehrs
ſtraße. Das mildere die Schuld des Ange
klagten etwas, ohne aber ſehr ins Gewicht
zu fallen

Der Angeklagte hätte den ankommenden
Motorradfahrer rechtzeitig ſehen und halten
müſſen, beſonders, da das Verkehrszeichen ihn
noch gewarnt habe. Der Vorfahrkberechtigte
müſſe auf jeden Fall die Gewißheit haben
können, daß er auf ſeiner Fahrt in keiner Weiſe
gehindert ſei, er dürfe noch nicht einmal in

verräteriſche volksfeindliche Regierung ver
jagen und den Verſklavungsgeſetzen der Römer
ein Ende machen. Nichts treibt ſie als der
kühne Wille ihres Führers, ihr Trutz, ihr
Glauben.

Gegen Karthago ſteht Rom. Gegen die von
Schwäche und Genuß bis in die letzten Poren
vergiftete Weltſtadt das bäuerlichwehrhafte
römiſche Volk. Möller verkörpert dieſe dritte
Welt vor allem in zwei Geſtalten: Cato und
Scipio. Wir kennen aus der Geſchichte jenen
Cato, der als Veteran der Kriege gegen
anrteat von unverſöhnlichſtem Punierhaß er
üllt war. Er bereiſte als Mitglied einer
römiſchen Kommiſſion Karthago und erſchrak
über den Reichtum des Landes, den es ſich in
kürzen Friedensjahren wieder geſchafft hatte.
Die Speicher waren gefüllt, auf den Straßen
zogen die Händlerkarawanen, neue Flotten
lagen im Hafen. Er glaubte, daß nur ein
zweiter Hannibal ſich dieſer Fülle zu bemäch
tigen brauchte, um ſeinem Vaterlande von
neuem gefährlich zu werden. Und er nahm
nach Rom den unabdingbaren Vorſatz mit,
Karthago um jeden Preis zu vernichten. So
als den vom Vernichtungswillen Beſeſſenen
an ihn Möller, bäuerlich ſchlicht und liſtig

en Vertretern Karthagos begegnend. Jndes
dieſe ſich um des Friedens willen neuen
Tributen unterwerfen, erklärt Eato ſeinen
Senatoren, daß Karthago zum Schneiden
reif“ ſei und macht den jungen genialen Heer
führer Scipio zum Vollſtrecker ſeines Willens.

Jn drei Szenen ſieht Möller die feindlichen
Welten nebeneinander, nun entwickelt ſich
daraus das Schickſal nach ehernem Geſetz, der
Kampf der drei Mächte um die Stadt, Verrat
und Heldentum auf den brennenden Trüm
mern, ſchließlich der unvermeidliche Untergang.

„Friedenstag und „Daphne“ in Halle

Die Opern „Friedenstag“ und
„Daphne“, die beiden neueſten Werke von
Richard Strauß wurden von der Jnten
danz für das Stadttheater Halle angenommen
und gelangen Anfang 1939 zur Aufführung.
Hrn berichteten geſtern ausführlich über die

resdner Uraufführung der Oper Daphne“.)

der 13 Soliſten zeigte.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das Stadttheater-Ballett tanzt
CT. Riebeckplatz Diskretion Ehrenſache (Luſtſp.).
C. Große Ulrichſtraße Schatten über St. PaulCT. Schauburg: Das Eheſanatorium m. H. Seſſat.
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heintich George
RiLi. 13 Stühle mit Heinz Rühmann, H. Moſer,
Capitol: Schüſſe in Kabine 7 mit Maria Andergaſt.
Troli: Heiraten aber wen? mit Karin Hardt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Unruhe verſetzt werden. Der Angeklagte habe
gehofft, doch noch vorüberzukommen, das ſei
auf keinen Fall zuteſſig. Das Verſchulden des
Angeklagten ſei auch keinesfalls gering, denn
der verunglückte Motorradfahrer ſei von rechts

r habe alſo an und für ſich ſchon die
orfahrt gehabt. Der Angeklagte hätte vor der

Kreuzung halten müſſen, um die gefährliche
Kreuzung erſt nach rechts und links überblicken
zu können. Bei der ſtrafrechtlichen Beurteilung
ſeien alle für den Angeklagten ſprechenden
Milderungsgründe berückſichtigt,

„Zwei Bunke Skunden“

Der Kaufmänniſche Verein Halke
eröffnete geſtern die Reihe ſeiner Geſellſchafts
abende mit „Zwei Bunten Stunden“, die ſehr

ut beſucht waren. Der große Saal des StadtKhütenhanſes war bis über den letzten Platz
ßellitt: Die gelungene Veranſtaltung wurde

urch ſchmiſſige Muſikſtücke der Tanzkapelle
Alex Heyde eingeleitet. Jm Verlaufe des
umfangreichen Programms führte die Kapelle
eine Bühnenſchau durch, die die große Kunſt

Mia Kölliſch ver
ſtand es mit ihrem Humor binnen ganz kurzer
Zeit, bei ihren vielen Zuhörern die richtige
Stimmung hervorzurufen, ſo daß ſie ſich bald
ganz und gar dem Frohſinn hingaben. Mit
nicht. weniger Humor verkürzte ſie die Pauſen
zwiſchen den einzelnen Programmnummern,
die von ihr angeſagt wurden. Liſa Grun-
wald erfreute durch ihre geſanglichen Dar
bietungen immer wieder alle Anweſenden und
erntete reichen und verdienten Beifall. Reizende
Tänze und luſtige Parodien, die immer wie
der das Entzücken der Zuhörer hervorriefen,
zeigte Gerty Arzdorff. Diaboloſpiele in
wohl höchſter Beherrſchung ſah man bei den
„Drei Klatts“. Jhre Vorführungen waren
großartig. Den Beſchluß der Zwei bunten
Stunden“ bildeten die komiſchen Szenen der
Soloſpringer Struppy und Sktrappy.
Nach dieſem reichlichen Programm blieben die
Anweſenden noch lange bei Tanz und Unter
haltung beiſammen.

Ehrung im Halleſchen Kuder Club

Jn den Räumen des Clubheimes des Halle
ſchen RuderClubs traf ſich eine große Anzahl
Mitglieder und Gäſte, um den 80. Geburtstag
von Franz Oſſig feſtlich zu begehen.
Kamerad Oſſig iſt Mitgründer des HRC am
22. Juni 1895 und ſeit 1931 Ehrenmitglied.

Der Vereinsführer Berghaus feierte nach
einem Muſikſtück das Geburkstagskind in wür-
diger Form, gedachte der vielen Aemter, die
Franz Oſſig von 1895 bis zum heutigen Tage
in ſeltener Friſche und unerſchütterlicher Treue
und Hingabe ausgeübt hat. Eine Vergröße
rung des VBildes von Kamerad Oſſig wurde
im Clubheim an würdiger Stelle angebracht,
für die Jugend als Anſporn, für die älteren
Mitglieder als Erinnerung. Ein Kamerad-
ſchaftsabend beſchloß die würdige Feier.

Sudekendeutſche Dichter leſen in Berlin

Robert Hohlbaum eröffnet Dichterwoche

d Am Montagabend wurde im Feſtſaal
des Berliner Rathauſes die Vortragsreihe
„Sudetendeutſche Dichter der Zeit
eröffnet, deren Schirmherrſchaft Konrad Hen
lein übernommen hat. Stadtſchulrat Dr.
Meinshauſen begrüßte die zahlreichen Ehren
gäſte, unter denen ſich neben hervorragenden
Vertretern aus Partei, Staat und Wehrmacht
auch Oberbürgermeiſter Dr. Lippert befand.
Abgeordneter Sandner dankte im Auftrage
Konrad Henleins der Stadt Berlin, daß ſie die
ſudetendeutſche Dichterwoche eingeſetzt habe.

Als erſter kam. Robert Hohlbaum zu
Wort, deſſen Perſönlichkeit im Mittelpunkt
des von muſikaliſchen Darbietungen um
rahmten Abendes ſtand. Der 1886 in Jägern
dorf geborene Dichter hatte ſchon während der
Kampfzeit im Hauptorgan der Bewegung für
die großdeutſche Jdee gewirkt. Das Schuſch
niggSyſtem vertrieb ihn aus Beruf und
Heimat, ſo daß Hohlbaum 1937 als Bibliotheks
direktor nach Düuisburg ins Reich überſiedelte.
Seine große Trilogie aus der franzöſiſchen u
volution und dem Befreiungskrieg „Volk un
Mann wurde ein ebenſo überzeügender Be
weis ſchöpferiſcher Kraft wie ſein Roman
„Zweikampf um Deutſchland“, der mit kühner
Blickrichtung die „öſterreichiſche Frage auf
warf. Jm weiteren Verlauf dieſer hre
Berliner Dichterwoche“ werden u. a. ne
Wilhelm Pleyer, Rudolf Haas und Ha
Watzlik aus ihren Werken leſen.

Münchener Ausſtellung geſchloſſen
Auch der letzte Tag der Großen Deutſcher 159 im Haus der Deutſchen

Kunſt wies wiederum einen Rekordbeſuch i
Jnsgeſamt haben an dieſem Tag 15 000 Vo
genoſſen, unter ihnen viele aus der un
Und dem heimgekehrten Sudetengau, die 5
Großdeutſchen Volksfeſt nach München
kommen waren, die Ausſtellung beſichtigt.
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Am Ronde des Kriegsschauplatzes von 1813

Als das NRervenfieber in Halle wüteke
Halle zur Zeit des Völkerringens vor 125 Jahren 15 000 Einwohner mußten 9000 Verwundete unkerbringen

Der erſte und entſcheidende Teil des Be
freiungskampfes vom Joche Napoleons, der
mit der Völkerſchlacht von Leipzig heute vor
125 Jahren ſeinen Abſchluß fand, ſpielte ſich
faſt ausſchließlich in dem Raume ab, der im
Rorden von Havel und Spree, im Oſten von
der Oder, im Süden von Sudeten Und Erz

ebirge, im Weſten von der ElbeSaaleLinieHegrengt wird. Die Lage unſerer Heimatſtadt

am Rande dieſes r enn brachte es
mit ſich, daß Halle, das ja ſeit 1807 zum
Königreich Weſtfalen gehörte, mehrfach heiß
umkämpft wurde und wiederholt den Beſitzer
wechſelte, Hatte man noch im März 1813 den
Durchzug der franzöſiſchen Garde erlebt, ſo ſah
man Anfang April die erſten Truppen der
Verbündeten einrücken.
Kleiſtſche Korps die Stadt, die wieder für
preußiſch erklärt wurde. Schon traf
man Vorbeteitungen für eine Huldigungsfeier
und ſetzte an Stelle des bisherigen Stadt
oberhauptes Streiber, der entſprechend der
franzöſiſchen Bezeichnungsweiſe den Titel
„Maire der Stadt Halle“ führte, einen neuen
Bürgermeiſter ein, als durch erneutes Heran
rücken der Franzoſen alles wieder in Frage
geſtellt wurde. Zwar ſtürmten dieſe am 28.
ünd 29. April vergeblich gegen die Stadt an;
aus ſtrategiſchen Gründen mußte ſich aber
Kleiſt am nächſten Tage zurückziehen. Die

ranzoſen rücken wieder ein, am 2. Mai ſind
tie durch Bülow bereits wieder vertrieben.

Doch die Freude darüber währte nicht lange:
nach wenigen Tagen müſſen die Preußen
wieder abrücken.

„König lustik“ in Halle
Unruhevolle Wochen und Monate folgen,

wenngleich größere Kampfhandlungen nicht
wieder bei Halle ſtattfinden. Mitte Juni,
alſo während des zwiſchen Napoleon und den
Verbündeten abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes,
rückten franzöſiſche Truppenverbände ein und

ingen ſogar vor den Toren der Stadt in Ge
echtsſtellung. Es kam aber zu keiner Schlacht,
und erſt ſpäter erfuhr man, daß dieſe Truppen
bewegung mit den Kämpfen gegen das Lützow
ſche Freikorps im Zuſammenhang ſtand.

Wenige Tage danach beſuchte Jéröme
Bonaparte, König von Weſtfalen, zum erſten
Male in ſeiner immerhin faſt ſechsjährigen
Regierungszeit ſeine Stadt Halle. Nichts iſt
wohl beſſer geeignet, die Stimmung der Hal-
lenſer zu charakteriſieren, als die Tatſache, daß
der Bürgerſchaft anbefohlen werden mußte,
beim Einzug des „Königs Luſt ik“ Spalier
u bilden und Vivat zu rufen; mit einer Geldtafe von zwei Talern wurde bedroht, wer

letzteres unterließe. Viel genützt ſoll auch dies
nicht haben. Denn der wahre vaterländiſche
Sinn der Hallenſer zeigte ſich darin, daß
Hunderte die Stadt verließen um ſich zum
Kampf gegen die verhaßten Unterdrücker in
die Reihen der Freikorps aufnehmen zu laſſen.
Natürlich konnte dies den franzöſiſchen Be
hörden nicht verborgen bleiben, und da ins
beſondere zahlreiche Studenten zu den Fahnen
geeilt waren, erfolgte als Beſtrafung die aber
malige Schließüng der Univerſität.
Hohe Geldbuße wurde außerdem der Stadt an
gedroht; doch kamen alle dieſe Maßregeln nicht
mehr zu voller n denn bald ſollte
die Schlacht von Leipzig aller Franzoſenherr-
ſchaft in deutſchen Landen ein Ende bereiten.

Bereits am 17. Oktober trafen gefangene
Franzoſen in Halle ein, am folgenden Tage
eine große Anzahl erbeuteter Geſchütze die auf
„Zepernicks Breite“, dem heutigen Kliniken
gelände, aufgeſtellt wurden. Groß war die all
gemeine Freude. Bald aber ſchlug die Stim
mung ins Gegenteil um, da ein Gerücht auf
kam, der Feind ſei im Anmarſch über Merſe
burg und könne ſchon in kürzeſter Friſt in
Halle einrücken. Erinnern wir uns der
wechſelnden Schickſale, die Halle in den vorauf
gegangenen Monaten durchlebt hatte, ſo wer
den wir es verzeihlich finden, daß dieſes un
ſinnige Gerücht von vielen geglaubt wurde.
Man begann, die erbeuteten Kanonen fort
zuſchaffen; man befürchtete das Schlimmſte
von ſeiten der großen Menge Gefangener, die
vorläufig in den Kirchen untergebracht waren.
Ein großer Teil der Verwundeten verſuchte,
die Stadt zu verlaſſen, und manch einer hat
vielleicht dabei ſein Leben eingebüßt, der ſonſt
noch hätte gerettet werden können. Und welches
war der Grund all der Aufregung? Eine Sta
fette vom General Gneiſenau hatte deſſen
militäriſche Ausrüſtung, ſoweit ſie ſich noch im
Haus ſeines halliſchen Quartiergebers befand,
abgeholt, um ſie nach Deſſau zu bringen.

Glauchaer Kirche wurde lazateft
Eine außerordentliche Schwierigkeit be

reitete in der nächſten Zeit die Unterbringung
und Pflege der Verwüundeten, die in immer
größerer Zahl hier eintrafen. An 9000 ſollen
es zuletzt geweſen ſein; man bedenke dabei,
daß Halle damals nicht viel über 15 000 Ein
wohner hatte. Alle verfügbaren Räume in
Kirchen, Schulen und anderen öffentlichen und
privaten Gebäuden wurden als Lazarette ein
gerichtet. Jn einem Aktenſtück des Stadtarchivs
findet ſich ein ſprechender Beweis dafür, wie
in aller Eile das Notwendigſte angeordnet
wurde. Ein Zettel. ohne Anrede, ohne Datum,
enthält folgende Mitteilung:

„Jn der Stadt muß jeder Einwohner augenblicklich eine Bettſtelle mit Stroh gefüllt in die
ZDomkirche liefern. Laſſen Sie dasſelbe in
Glaucha ſchleunigſt thun, und die Bettſtellen
in die dortige Kirche liefern, die binnen einer

Bald beſetzte das

halben Stunde ſchon belegt werden muß.
Streiber.“Wie aus einem Schreiben vom 20. Oktober
hervorgeht, war dieſe Mitteilung für den
Herrn „CantonMaire“ Profeſſor Düffer in
G laucha beſtimmt. Daß dieſer ſich wirklich
nach beſten Kräften um die in Glaucha unter
gebrachten Verwundeten bemühte, beweiſt ein
eigenhändiges Schreiben von Düffer vom
4. November 1813. Darin bittet er um
„1. Einige Bouteillen Wein für die ganz
Schwachen und Amputierten, deren jetzt zu
ſammen bloß im hieſigen Lazarett dreiund
zwanzig ſind. 2. Vorerſt wenigſtens 4 Dutzend
Hemden. Die hieſigen Einwohner haben
bisher über alle Begriffe viel zur Beſtreitung
der dringendſten Bedürfniſſe der hieſigen Laza
rette getan und namentlich auch weit über
hundert Hemden geliefert, die aber von den
wiederhergeſtellten Kranken und entlaſſenen
leicht Bleſſierten großen Teils bei ihrem Ab
gange mitgenommen ſind. Von den neu Ange
kommenen ſind viele ganz ohne Hemden, und
viele haben keins zum Wechſeln. Da nun eine
ſo bedeutende Quantität von auswärts ge
ſchenkt iſt, ſo muß ich dringend um die ange
gebene Summe bitten.“

Ueber die ſoeben erwähnten Schenkungen
von auswärts erfahren wir Näheres aus einem
Aktenſtück die freywilligen Beyträge an Natu
ralien und Verbandbedürfniſſen betreffend“.
Da wird Tag für Tag aufgeführt, von wem
oder woher Spenden eingegangen ſind, ſo z. B.„3. November, Blankenburg. Eine a Palthie

ſehr brauchbarer Leinwand und Charpie.
5. November, Oſterwieck: 3 Faß mit wollenen
Decken, 34 Hemden, 11 Paar Strümpfe, 9 Mützen,
1 Weſte, 42 Pfund Charpie, 36 Dutzend Binden,
1 Bettuch, 88 Pfund Leinwand zu Compreſſen.“
Bis in den März 1814 iſt dieſe Girwen
ſtellung durchgeführt worden. Auch Geldſpenden
gingen bald von allen Seiten ein; bereits am
2. November r nete die von Profeſſor
Maaß geleitete Lazarett Commiſſion „nicht

ohne einige Rührung“ als ſchöne Beweiſe des
Patriotismus eine vorläufige „Ueberſicht der
freywilligen GeldBeyträge für das hieſige
Militär Hoſpital Ueber 4500 Taler ſind in
knapp zwei Wochen bereits eingegangen; faſt
die Hälfte dieſer Summe von der Stadt Halle
und Neumarkt.

Leider fehlte es in Halle, zumal in der
erſten Zeit, an einer der Rieſenzahl von Ver
wundeten entſprechenden Anzahl von Aerzten,
ſo daß vielen Schwerverletzten nicht rechtzeitig
geholfen werden konnte. Die Lage in der
Stadt wurde beſonders dadurch verſchlimmert,
daß ein bösartiges Nervenfieberauftrat, das Hunderte von Einwohnern dahin
raffte. Zu den Opfern dieſer Krankheit ge
hörten auch vier der Aerzte, die ſich dem Dienſt
an den Verwundeten gewidmet hatten Der
Profeſſor und Oberbergrat Reil, der einige
Jahre vorher von Halle nach Berlin gegangen
wat, jetzt aber nach Halle geſandt worden
war, um von hier aus die Oberaufſicht über
ſämtliche Lazarette des linken Elbufers zu
führen; ferner Profeſſor Bergner, Dr. Jacob
und Dr. Nagel. Für ſie alle gelten die Worte,
die wir noch heute auf dem Grabſtein des Dr.
Jacob auf dem Stadtgottesacker leſen „Er
brachte ſein Leben dem Vaterlande zum Opfer,
denn deſſen blutende Befreyer heilend, erlag
er der raſtloſen Anſtrengung in der edelſten
Ausübung ſeines Berufs“. Jm ganzen
ſollen etwa 1500 Verwundete in Halle ge
ſtorben ſein. JThnen zu Ehren wurden von
den halliſchen Jnnungen der Maurer, der
Schiefer und Ziegeldecker und der Zimmer
leute Denkſteine errichtet, die, wenn auch z. T.
erneuert, noch heute auf der Kleinen Wieſe
(nicht weit vom Gebäude der Ortskrankenkaſſe),
dem n n e (in dem neueren Teile,unweit der Nordoſtecke der alten Ummauerung)
und dem Platz der SA. zu ſehen ſind. Auch
mehrere Einzelgräber des Stadtgottesackers
weiſen mit ihren Jnſchriften in jene Zeit
zurück. Dr. Wilhelm Schäfer

Kaſperle, Märchen und Schalkenſpiele
Als Zuſchauer bei den Jungmädeln im halliſchen Jungvolkheim

„Es zogen drei Reiter wohl über den
Rhein Die Jungmädelſpielſchar des JMB.
Untergaues Halle ſetzt ein, ein buntes Völk

mit Federhüten und ſeidenen länzenden
leidern hat ſich auf der kleinen Bühne auf
eſtellt und auf dem großen Bilderbüch, das

inmitten der Spieler ſteht, iſt mit ſteilen,
bunten Buchſtaben geſchrieben „Das ärchen
vom König e rEine erwartungsvolle Zuhsrerſchaft, halli
ſche JM.Führerinnen,

und haben der Einladung der JM. Beauftragten des Obergaues,
JM.-Gauführerin Waltraud Rinne, e e ge
leiſtet, um von der Schulung der JM.-Ring
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daß die Puppen von Jungmädeln geführt
wurden, die an die 10 bis 12 Jahre alt waren,
Und nun mit ihrem ganzen natürlichem Spiel
eifer bei der Sache waren. Gewiß iſt, daß
viele der anweſenden Jungmädelführerinnen
die Anregung und den Müt zu ebenſolchem
Spiel mit ihren Jungmädeln mit nach Hauſe
genommen haben.

Eine kurze Pauſe, dann iſt der große Saal
verdunkelt und vorn ſteht ein kleines Schatten
theater aufgebaut. Die Bitterfelder
Jungmädel-Spielſchar will ebenfalls
zeigen, was ſie kann und ihren Kameradinnen
Anregungen für eigene Weiterarbeit ver
mitteln. Da, wie ein Schattenriß iſt jetzt die

S
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Hallische jungmädel spielen das Märchen vom König Drosselbarth

führerinnen des Obergaues im halliſchen
Jungvolkheim Nächtigalleninſel
den Nachmittag mit zu erleben, an dem prak
tiſch die Arbeit des JMB. im Kaſperle,
Märchen und Schattenſpiel herausgeſtellt wer
den ſoll. Daß dies nicht nur Spielerei oder

n iſt, wie auch JM.Gauführerin
Waltraud Rinne betonte, „ſondern daß das
Spiel eine ſo große erzieheriſche Arbeit zu
leiſten vermag“, das haben alle verſpürt, die
ſich ſchon in den Stunden am Nachmittag von
der urſprünglichen Fröhlichkeit und Spiel
freudigkeit der Jungmädel in Bann ziehen
ließen. Dieſe Mädels machten es aber ihren
ln rn auch gar nicht ſchwer, begeiſtert
zu ſein.

Da war zuerſt die Merſeburger
Spielſchar. Aus geſchickt zuſammengebauten
Tiſchen und Decken war ſchnell ein ſchönes
Kaſperltheater hergerichtet, das größer als
das. mitgebrachte der Jungmädel, ein buntes
Leben hinter den „Kuliſſen“ ermöglichte. Das
Kaſperleſpiel war aber auch wirklich ganz be
ſonders ſchön ſchade nür daß nicht nochKinder im Saal waren, die dem Kaſperl und
dem geſtiefelten Kater ihre begeiſterte Zu
nung zu ihren grohe Taten beſtimmt
nicht verſagt hätten. Das Schönſte daran war,

Kuliſſe ins Bild geſchoben, und nun beginnt
ſogar mit Geſang, Geige und Flöte, immer
wieder von Jubel unterbrochen, das Spiel
vom „Haſen und vom Swinengel“. Undenkbar,
daß eine andere Spielform annähernd die
Wirkung, die das Schattenſpiel erzielen kann,
wenn z. B. in der Szene, nach der Ueber
liſtung des Haſen, Jgelfrau und Jgelmann
von beiden Seiten aufeinander zukommen und
nun in jedem Zuge einander äßhnlich, ſich
ihres Sieges freuen. Das ebenfalls als
Schattenſpiel geſpielte Lied von der Vogel
hochzeit“ erweckte hellen Beifall. Alle Zu
ſchauer wollen danach wiſſen wie dieſe
Figuren verfertigt werden und laſſen ſich
eifrig berichten.

Und nun ſind die halliſchen Jungmädel
an der Reihe. Eine Jungmädelanwärterinnen
ſchaft ſpielt das Märchen vom König Droſſel
barth, wie es von einer Jungmädelführerin
aus einem h zu einer feſten Form
hin entwickelt wurde. Jmmer wieder, wenn
eine der leuchtenden Seiten des großen Bilder-
buches von dem kleinen Jungmädel auf
geſchoben iſt, und damit auf einfachſte Weiſe
eine neue Szenerie h iſt, kommt auch
die JungmädelSpielſchar zu Wort. Mit
Flötenſpiel und Lied iſt das ganze Märchen

ſtark beſchädigt

untermalt, das ſo recht jungmädelhaft geſpielt,
bald weitere Nachahmung ſinden wird. Selbſtverſtändlich, daß die Zuſchauer mitſingen und

ſich von dem fröhlichen und bewegten Spiel
ganz mitnehmen laſſen.

Das waren ein Nachmittag und ein Abend
aus der Schulung der JM.-Ringführerinnen.
Sie brachte außerdem den Beſuch der Jung
mädelreferentin im Amte WS Weltanſchau
liche Schulung) der Reichsjugendführung, JM.
Ringführerin Jnge Wittmann, die den

ührerinnen einen Ueberblick über den Jahres
chulungsplan gab. Jm Rahmen der Morgen

feier ſprach am Sonntagvormittag die Ober
gauführerin Käthe Reifert zu den Jung-
mädelführerinnen und zeigte ihnen Weg und

iel ihrer Arbeit auf. Referate über perſön
liche Lebensgeſtaltung“ und politiſche Schulung
ſowie allgemein praktiſche Hinweiſe auf die
geſamte Schulungsarbeit ſtanden darüber
hinaus im Plan.

Mit dieſen MädelSpielen wurde zum
erſten Mal der Verſuch gemacht, durch die
Mitarbeit der verſchiedenen UntergauSpiel
ſcharen praktiſche Anregungen für die eigene
Arbeit der Jungmädelführerinnenſchaft zu ver
mitteln. Daß der Verſuch als geglückt be
zeichnet werden kann, bewies der Erfolg dieſes
Nachmittags, der unendlich viel an Jdeen und
ſchwungvollem Einſatz vermittelte, und die

eſamte Führerinnenſchaft aus dem Erlebnisheran zu eigenem Geſtalten anregen wird.

Haftpflichtverſicherung
kein belaſtender Umſtand

Bemerkenswerte Reviſion des Reichsgerichts

Ein Kraftfahrer, der einen Radfahrer an
efahren hatte, war zur Zahlung einer monat-
ichen Rente verurteilt worden. Außerdem

hatte ihm das Gericht die Leiſtung einer
Sicherheit auferlegt, obgleich er bei einer be
kannten Verſicherungsgeſellſchaft gegen Haft
pflicht verſichert war.

Das Reichsgericht hat dies jedo
nicht gebilligt. Jn einer Entſcheidung (VI1/38
r es u. a.: Es würde eine Verkennung des

eſens der Haftpflichtverſicherung bedeuten,
wollte man aus dem Umſtand, daß der Be
klagte zur Zeit des Unfalls i Haftpflichtverſchett war, irgend eine Schlußfolgerung zu
ſeinen Ungunſten ziehen; denn die Haftpflicht
verſicherung ſoll ja gerade den Haftpflichtigen
für dasjenige ſchadlos halten, was er auf
Grund ſeiner Verantwortlichkeit zu leiſten hat.
Wohl aber kann die Tatſache, daß ein Ver-
ſicherer dem Haftpflichtigen Verſicherungsſchu
gewährt, ſich bei der Prüfung der Frage, o
eine Sicherheitsleiſtung geboten erſcheint, Zu
gunſten des Haftpflichtigen auswirken. End-
lich iſt auch die Erwägung von Bedeutung,
daß es mit den Belangen der geſamten
deutſchen Volkswirtſchaft nicht vereinbar wäre,
die Mittel der Verſicherungsgeſellſchaften, die
vielfach zur Befruchtung der deutſchen Wirt
ſchaft nußbar gemacht werden, feſtzulegen und
dadurch der Geſamtheit zu entziehen, wenn
eine ſolche Feſtlegung nicht zur Wahrung der
berechtigten Belange des Klägers notwendigäſt.

Wenn Wanderer nach der halliſchen

Jugendherberge fragen
Zwingende Umſtände führten zu einer vor

eitigen Schließung der ehemaligen halliſchen
ugendherberge am Böllberger Weg. Da die

neue, im früheren Walderholungsheim „Heide“
untergebrachte Jugendherberge noch im Um-
bau begriffen iſt, wir berichteten kürzlich
über den Stand der Bauarbeiten konnten
dort vorübergehend nur einige Notlager er
richtet werden. Wanderer, die in dieſen Tagen
nach der halliſchen Jugendherberge wollen, ſind
deshalb nicht mehr näch dem Böllberger Weg,
ſondern nach der Waldſtraße (Lettin) an
den Brandbergen zu verweiſen. Von den
Endſtationen „Heide“ der Linien 4 und 8 iſt
dieſes Haus in zehn Minuten Fußweg zu er
reichen. Gleichzeitig wird gebeten, bei der
artigen Auskünften auf den augenblicklich un
vollkommenen Zuſtand der Jugendherberge
hinzuweiſen und nur in dringendſten Fällen
ein Hierbleiben anzuraten. Als nächſte Jugend
herberge iſt am beſten die Jugendherberge
Merſeburg zu empfehlen.

80 Jahre. Genergloberveterinär a. D. Otko
Bergin. Yorkſtraße 9, kann am Mittwoch
ſeinen 80. Geburtstag begehen. Seit langen
Jahren gehört der Jubilar der Kameradſchaft
des ehemaligen Mansfelder Feldartillerie
Regiments Nr. 75 an.

40 Jahre im Dienſt. Verwaltungsinſpektor
Pg. Paul Werner vollendete ſeine 40fährige
Dienſtzeit. Er trat am 14. Oktober 1898 bei
den Jägern in Kolmar ſeinen Heeresdienſt an,
kam dann nach Naumburg, wo er nach
12jähriger Dienſtzeit in den Dienſt der Juſtiz
verwaltung überging. Später wurde er nach
Suhl verſetzt. Nachdem er einige Jahre vorher
die Prüfung als StrafanſtaltsSekretär mit
Auszeichnung beſtanden hatte, wurde er 1924
StrafanſtaltsJnſpektor. Drei Jahre danach
kam er an das halliſche Unterſuchungsgefäng-
nis. Der Jubilar iſt ſeit dem Beſtehen der
„MNgZ“ ihr treuer Leſer.

Heftiger Zuſammenſtoß. r 22 Uhr
ſtießen an der Ecke Hindenburg- und
Krukenbergſtraße zwei Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden

und mußten abgeſchleppt
werden. Der Führer des einen Perſonenkraft
wagens erlitt am rechten Bein eine Prellung.
Es trat eine längere Verkehrsſtockung ein
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Meldungen zum weiblichen
Arbeiksdienſt jetzt abgeben

Die Führerin des Bezirkes VI des Arbeits
dienſtes für die weibliche Jugend Mittel
deutſchland gibt bekannt:

Laut Erlaß des Reichsarbeitsführers werden
nun Einſtellungen in den Arbeitsdienſt für die
weibliche Jugend nur noch halbjährlich zum
April und Oktober vorgenommen. Damit
entfallen die bisherigen Einſtellungs
termine zum Januar und Juli.

Die nächſte Einſtellung findet alſo im
April 1939 ſtatt. Die Meldungen zu dieſem
Termin ſind nach Möglichkeit jetzt ſchon ab
zugeben. Erfahrungsgemäß ſetzt immer zum
Sommerhalbjahr ein ſtarker Meldungsanfall
ein. Es können aber nur die Meldungen be
rückſichtigt werden, die bis Ende des Jahres
auf der Meldeſtelle vorliegen. Für die ſchnelle
Bearbeitung der Meldungen iſt es wichtig,
daß die Anträge auf Einſtellung recht bald
geſtellt werden. Antragsformulare geben die
polizeilichen Meldeämter ſowie die Dienſt
ſtellen des Reichsarbeitsdienſtes aus.

Wohn. Blse zimmer Kommen Sie ins Fachgeschäft
Teilzahlung An der Hauptpost

rohe 16.75 Mit hubschem Halle a. S., ob. Gr. Steinstr. 69

abwaschbarem Schirmi H. Ernst Tyrroffjun,

Lord landeke auf der Aukobahn
Engliſches Flugzeug durch Motorſchaden zum

Niedergehen gezwungen

Magdeburg. Ein von Berlin nach London
unterwegs befindliches einmotoriges eng
liſches Reiſeflugzeug, das Lord Apsley
gehört und das vom Beſitzer geflogen
wurde, erlitt in der Nähe von Magde-
burg einen Motorſchaden. Der, Lord ſuchte
längere Zeit nach einem Landeplatz, ſchließlich
gelang es ihm, das Flugzeug auf der Auto
bahn an der Abfahrtſtelle nach Magdeburg
glücklich aufzuſetzen, obgleich um die Mittags
ſtunde, in der die Landung erfolgte, an dieſer
Stelle überaus ſtarker Verkehr herrſchte.
Tankſtellenwärter hatten, als das Flugzeug zur
Landung anſetzte, die Strecke Berlin Hannover
durch Winkzeichen mit roten Fahnen geſperrt.

Nachdem der Schaden an der Maſchine be
hoben war. ſtartete der Lord wieder, kam
glücklich von der Autobahn ab und flog nach
dem nächſten Lufthafen weiter. Jn Mittel
deutſchland haben ſchon mehrere Notlandungen
auf Autobahnen ſtattgefunden, an der Abfahrt-
ſtelle nach Magdeburg ſind früher bereits drei
Flugzeuge notgelandet daher die Praxis
der Tankſtellenwärkter.

Dreifacher Mörder?
Unter furchtbarem Verdacht

Salzwedel. Jm benachbarten Bergen an
der Dumme kam vor einem Jahrzehnt das Alt
ſitzer-Ehepar Schulz angeblich durch Unfälle
ums Leben. Die beiden Alten ſtürzten kurz
nacheinander von der Treppe bzw. von der
Leiter und wurden tot aufgefunden. Einige
Jahre ſpäter verſchwand plötzlich der Sohn des
Ehepaares Schulz. Ein halbes Jahr darauf
erſt fand man ſeine in Verweſung überge-
gangene Leiche auf dem Boden eines alten
Stalles. Der junge Schulz hatte um den Hals
einen Strick, ſo daß zunächſt angenommen
wurde, er habe ſich erhängt, obwohl dafür kein
Motiv zu finden war.

Jm Laufe der Jahre verdichtete ſich nun
der Verdacht gegen den Schwiegerſohn
der Eheleute Schulz, an dem Tode der drei
Perſonen beteiligt zu ſein. Vor einigen
Monaten wurden in Bergen die drei Leichen
ausgegraben und umfangreiche Ermittlungen
angeſtellt. Der unter Mordverdacht ſtehende
Schwiegerſohn namens Schmidt der zu die
ſer Zeit wegen Brandſtiftung und Verſiche
rungsbetruges im Zuchthaus ſaß, wurde meh
rere Male nach Bergen zum Verhör gebracht,
ſtritt aber die Tat ab, obwohl Zeichen eines
gewaltſamen Todes an den Leichen feſtgeſtellt
worden waren. Jn den letzten Tagen ſind die
Ermittlungen in Bergen noch einmal aufge
nommen worden.

Reiſende Einbrecher verhaftet
Altenburg. Jn der Leipziger Straße wurden

fn den letzten Tagen auffallend zahlreiche Ein
brüche in Trinkhallen und Baubuden
verübt, die auf die gemeinſame Tätig
keit einer Diebesbande ſchließen. Nun gelang
es, in Borna drei junge Burſchen aus dem
Rheinland feſtzunehmen, die ſich auf Fahr
rädern auf einer ausgedehnten Diebesreiſe be
fanden und denen zahlreiche Einbrüche nach

ewieſen wurden. Das Altenburger Diebesgut
onnte den Geſchädigten wieder zugeſtellt wer

den. Bei einem weiteren Einbruch in eine
Lebensmittelhandlung fiel einem noch unbe
kannten anderen Dieb eine große Geldſumme
in die Hände.

Mitteldeutſches Land

Heldenehrungen und Weiheſtunde
Leipzig im Zeichen der 125-Jahrfeier der Völkerſchlacht

Leipzig. Ein herrlicher Herbſtſonntag gab
dem feſtlichen Kleid, das die Reichsmeſſeſtadt
aus Anlaß der 125-Jahrfeier der Völkerſchlacht
bei Leipzig angelegt hat, glänzende und frohe
r Ein Fahnenmeer wallte über der
tadt.
Der Sonntag begann, wie ſchon kurz ge

meldet, am frühen Morgen mit einem großen
Wecken durch Muſikkorps der Wehrmacht und
der Gliederüngen der Partei in allen Stadt
teilen. Die Stadt ließ an den Denkmälern, die
an das große Geſchehen erinnern, ferner an den
Maſſengräbern Kränze niederlegen. Jm Vorort
Lindental wurde am Vormittag in einer
ſchlichten Feier auf dem Kirchplaß ein Ge
denkſtein, der bereits 1913 geſetzt und jetzt er
neuert worden iſt, geweiht. Der Stein dient
dem Gedenken der gefallenen Kämpfer von
1813; die hier in einem Maſſengrab Freund
und Feind im Tode vereint ihre letzte Ruhe
gefunden haben. Anſchließend wurde an der
alten Schmiede, die Blücher und Gneiſe-
nau 1813 als Quartier diente, eine Gedenk-
tafel geweiht. Auch der Architekt und Bau
meiſter Clemens Thieme, der 1894 den
Patriotenbund zur Errichtung eines Völker
ſchlachtdenkmals gründete, wurde durch eine Ge
denktafel geehrt.

Am Nachmittag war das Völkerſchlacht
denkmal Ziel einer wahren Völkerwanderung.
Während der Marathonlauf noch im Gange

war, fand um 16 Uhr im Völkerſchlachtdenkmal
eine Weiheſtun de des Deutſchen Patrioten
bundes als Erbauer und Beſitzer des Denkmals
ſtatt. Die Feier, die gleichzeitig dem 25jährigen
Beſtehen des Denkmals galt, wurde mit
Glockengeläut aus der Kuppel eingeleitet.
Dann legte der Standortälteſte von Leipzig,
Generalleutnant Gabcke, am Katafalk in der
Krypta, zu deſſen beiden Seiten Soldaten der
Wehrmacht die Ehrenwache hielten, während
die Fahnen und Feldzeichen in den Niſchen
zwiſchen den Kriegergeſtalten aufgeſtellt waren,
im Auftrage des Führers und Oberbefehls-
habers der Wehrmacht einen prächtigen Kranz
nieder. Mächtig brauſte dann das Nieder
ländiſche Dankgebet durch den weiten Raum.
Es folgte die weihevolle Totenehrung. Trom
petenklänge aus der Kuppel riefen zur ewigen
Ruhe, und, während leiſe die Orgelklänge des
Liedes vom guten Kameraden herabſchwebten
und vor dem Eingang zur Denkmalanlage die
Wehrmacht einen Salut von 21 Schuß löſte,
wurden zum Gedächtnis der Toten zahlreiche
Kränze niedergelegt.

Ein Chorgeſang „Deine Pflicht“, der am
Schluß, von Frauenſtimmen geſungen, in das
Deutſchlandlied ausmündet, leitete zu der Ge
denkanſprache des ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Deutſchen Patriotenbundes, Turndirektor
Groh, über. Dank und Gruß der Feſtgemeinde
und heiliges Verſprechen galt dem Fühxer.

Die Rordiſche Geſellſchaft im Gau
Vorkragsveranſtaltungen in 20 Städten

Vielfache geſchichtliche und wirtſchaftliche
Beziehungen verbinden das „Land der braunen
Erde“, den Gau Halle-Merſeburg, ſeit alters
her mit den ſtammverwandten nordiſchen
Völkern. Die Gauſtadt Halle gehörte mit
Merſeburg und Naumburg als Vor
poſten nach Süden und Oſten gegen die an
drängenden Slawen und Kelten und als
wichtiger Handels und Verkehrsplatz an der
Saale und an den großen Oſt-Weſt- und Nord
Süd Straßen der Hanſe an und erlebte in
dieſer Zeit ihre erſte Blütezeit auf wirtſchaft
lichem und politiſchem Gebiet. Lützen und
Weißenfels ſind die ewigen Gedenkſtätten
an die Zeit Guſtav Adolfs, des großen
Schwedenkönigs.

Ausgehend von dieſen Anfängen und den
ſtarken perſönlichen und wirtſchaftlichen Be
ziehungen zum Norden aus neuerer Zeit er
wächſt dem Saale-Kontor der Nordiſchen Ge
ſellſchaft, deſſen Vorſteher Gauleiter Staatsrat
Eggeling iſt und deſſen Bereich das Gau
gebiet Halle- Merſeburg umfaßt, die beſondere
Aufgabe, in dieſem Lande der braunen Erde
mit ſeiner landſchaftlich und wirtſchaftlich be
dingten Entwicklung zum Jnduſtriegau, den
Menſchen dieſes Gaues das Bewußtſein eines
naturgegebenen engen Zuſammengehens aller
Völker germaniſchen Blutes, d. h. nordiſcher
Raſſe, und des gleichen Lebensraumes einzu
prägen und Mittler zu ſein in, allen Fragen
der gegenſeitigen Beziehungen dieſer Völker
untereinander, des nordiſchen Gedankens
ſchlechthin.

Jn über 20 Städten des Gaues Halle
Merſeburg, der Wirkungsſtätte des Saale
kontors, kommen in dieſem Winterhalbjahr
bekannte und führende Perſönlichkeiten des
geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens Deutſch
lands und der nordiſchen Länder in Vortrags
veranſtaltungen zu Wort. Gemeinſam und in
engſter Fühlungnahme mit den Dienſtſtellen
der Partei, ihren Gliederungen und anderen
Organiſationen und Verbänden werden dieſe
Veranſtaltungen durchgeführt.

Das Deutſche Frauenwerk, Abt. Grenze
Ausland, führt wie bereits in den Vorjahren
eine Reiſe durch ſieben Städte des Gaues, und
zwar in dieſem Jahr mit der ſchwediſchen
Dichterin Clara Nordſtröm durch. Jn
Lauchhammer lieſt Gunnar Gunnarſ
ſon aus eigenen Werken. Jm Mans-
felder Bergland hält Prof. Dr. v. Spieß
(Wien) mehrere Vorträge über Nordiſche
Weltanſchauung in Saggut, Brauchtum und
Volkskünſt“. Ueber den nordiſchen Sippen
gedanken ſpricht Standartenführer Sena
tor Dr. von Hoff (Bremen) in ſeiner
Heimatgegend, im Unſtruttal ſowie in
einigen anderen Städten des Gaues. Die
Ortsgruppen der NSDAP. Leunga, der
größten Jnduſtrieſiedlung des Gaues, führen
Vortragsveranſtaltungen mit Otto Siegfried
Reuter (Huchting) über „Himmelskunde und
Weltanſchauung der Germanen“, Prof. Dr.
Genzmer (Tübingen) über Jsland“, eine
heidniſch- germaniſche Staatsgründung“, und
Senator Dr. von Hoff ſowie einen Farb-
filmvortrag von Dr. Hermann (VBerlin)
„Svalbard, das Land am Rande der Welt“
durch.

Jn der Gauſtadt Halle tritt das Saale
kontor in Gemeinſchaft mit dem Kulturamt der
Stadt Halle mit einer beſonderen Vortrags
reihe an die Oeffentlichkeit und beginnt ihre
Veranſtaltungen mit dem Ufa-Film der Nordi-
ſchen Geſellſchaft „Symphonie des Nordens“,
der gleichzeitig in Merſeburg gezeigt wird.
Der Direktor der Landesanſtalt für Volks
heitskunde in Halle, Prof. Schulz, wird in
einigen Städten des Gaues Vorträge „Der
Norden als Völkerheimat“ und „Die Wikinger“
halten.

Die Abteilung Grenze-Ausland der NS.
Gaufrauenſchaft (Deutſches Frauenwerk) und
die Obergauführung Mittelland des BDM.
führen Kurſe, nordiſche Abende und Lehrgänge
durch, die vor allem der Vorbereitung der Teil
ca an den Nordland-Fahrten und Reiſen

ienen.

Vom Führer begnadigt
Der Führer hat die vom Mitteldeutſchen

Sondergericht am 4. Dezember 1937 in Salz-
wedel gegen den am 14. Mai 1891 in Vißum
(Kr. Salzwedel) geborenen Johann Dom
browſky wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
nach dem Geſetz vom 4. April 1933 erkannte
Todesſtrafe auf dem Gnadenwege in eine
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren umgewandelt.

Dombrowſky war nach ſechstägiger Ver
handlung der vorſätzlichen Brandſtiftung in
vier Fällen überführt worden. Er hatte in
der Nacht zum 9. Auguſt kurz hintereinander
in und bei Vißum vier Scheunen inBrand geſteckt, ſo daß die dort auf
geſpeicherten Erntevorräte und landwirtſchaft
lichen Maſchinen ein Opfer der Flammen
wurden. Sein Mittäter, der 34jährige Karl
Falkenberg, erhielt 15 Jahre Zuüchthaus
und ein gewiſſer B., dem Brandſtiftung ſelbſt
nicht nachzuweiſen war, ein Jahr Gefängnis,
da er von dem Plan Kenntnis gehabt, aber
keine Anzeige erſtattet hatte.

Auf der Aukobahn verunglückt
Weißenfels. An der Pörſtener Brücke auf

der Reichsautobahn geriet ein Leipziger Kraft
wagen ins Schleudern, fuhr über den Grün
ſtreifen hinweg und ſchlug um. Die aus
Leipzig ſtammende Frau Salzer wurde
ſchwer verletzt ins Weißenfelſer Krankenhaus
gebracht. Die übrigen Jnſaſſen kamen mit leich
teren Verletzungen davon.

Kurze Zeit ſpäter fuhr ein Kraftfahrer auf
der Autobahn gegen ein anderes Fahrzeug und
erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. Er mußtein r Weißenfelſer Kravterhags gebracht
werden.

Elſterwerda. (Auf der Dienſtfahrt
tödlich verunglückt.) Bei Hohenleipiſch
wurde der hier wohnende Rudi Bonitzz mit
ſchweren Verletzungen neben ſeinem Motorrad
gefunden. Er war auf einer Dienſtfahrt mit
ſeinem Motorrad aus der Kurve getragen
worden und geſtürzt. Jm Krankenhaus erlag
er ſeinen Verletzungen.
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Abſchluß der Schachmeiſterſchaſten

Halle errang die Mannſchaftsmeiſterſchaft

Bernburg. Die Meiſterprüfungskämpfe des
SaaleSchachbundes wurden mit einer Ueber
raſchung abgeſchloſſen. Jm Meiſterſchafts
turnier blieb der 18jährige Magdeburger
Pla z mit 52 Punkten Sieger vor Herrmann
und Jühe mit je 5 Punkten. Zuſammen mit
Herrmann wird er im Zonen-Turnier um
weitere Aufſtiegswürden kämpfen. Platz er
hielt auch den Ehrenpreis der Stadt Bern
burg, ein Führerbild. Vierter und Fünfter
wurden Preuße (Roßlau) und Schweingel
(Schmiedeberg) mit je 42 Punkten. Das
Hauptturnier wurde von Rief (Naumburg)
mit 528 Punkten gewonnen. Nach ihm kamen
Saborowski (Magdeburg) mit 5 Punkten und
Dröge (Magdeburg), Wilken (Bernburg) und
Brehme (Halberſtadt) mit je 4/2 Punkten.
Das Nebenturnier gewann Schrader (Dan
ſtedt). Jm Schnellturnier traten ſich 21 Gegner
gegenüber.

kuro-Mobel 9eh
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Die Mannſchaftsturniere waren außer
ordentlich zahlreich beſchickt. Es waren zehn
Zehner, zehn Sechſer- und zwei Vierer-Mann
ſchaften vertreten. Jn der Mannſchaftsmeiſter
ſchaft gewann der Halliſche gegen den
Deſſauer Schachklub mit 578:4 Jm Damen
Turnier ſiegten Fräulein Jüling und Fräulein
Bock, beide Magdeburg. Auch das Jugend
Turnier war gut beſchickt.

Altenburg. (90 jähriger Veteran9)
Jn Langenleuba Niederhain feierte der ehe
malige Holzarbeiter und Veteran von 1870/71,
Julius Kunze, ſeinen 90. Geburtstag. Vor
drei Jahren war es dem Jubilar noch ver
gönnt, das Feſt der diamantenen Hochzeit zu
begehen.

Wernigerode. (Tagung des Harzer
Geſchichts vereins verſchoben.) Die
für Anfang Oktober vorgeſehene Jubiläums
tagung des Harzer Geſchichtsvereins, die an
läßlich des 70jährigen Beſtehens dieſes Ver
eins durchgeführt werden ſoll, iſt auf den
29. und 30. Oktober verſchoben worden.

Fahrrad Gummi-Bieder
Weiter mild

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Die vorübergehende Beſſerung der Wetter
lage machte wieder einer allgemeinen Weſt
ſtrömung Platz. Montag vormittag gelangte
eine Staffel recht warmer Luft nach Mittel
europa, die das Thermometer bis zu 20 Grad
ſteigen ließ. Mit dem Abzug des mitteleuro
päiſchen Hochdruckgebietes nach dem Schwarzen
Meer gewinnt die Wirbeltätigkeit vom Ozean
oſtwärts an Raum. Dabei werden einzelne
Regenfronten über uns hinwegwandern, die
das Wetter der beiden nächſten Tage leicht un
beſtändig geſtalten werden. Die milden Tem
peraturen werden aber auch während der
Nacht anhalten.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Dienstag weiter mild, auch während der

Nacht, wolkig, aber nur vorübergehend etwas
Regen, mäßige Winde meiſt aus Südweſt.
Mittwoch leicht unbeſtändig, aber mild.

Pedebiet: Hohere forbkon
zentroſon und dodurch von
Anfono on feigere Schrift
und längere lebensdover,
kurz Eine wesentſche Steige
ung des Gebrouchswertes

GONTHER WAGNER

Waſſerſtands Meldungen
vom 17. Oktober 1938

Saale W. F. W.Srochlitz 1.70 Wutenderg 2,97 s
Trotha 1,890 3 Roßlau 247 7Bernburg 1.84 e Aken rCalbe OP 1.40 2 Barby 4.2 5Calbe UP 4 1,98 6 Magdeburg 1,88 JSrizehne 4 2,05 12 Tangermünde 282 c

Wittenberge 252

Elbe Lenzen reelLeitmertt 0,70 20 Cömit 1.25 7Auſſig 0,08 7 Darchau tDresden 1,51 4 Botzenburg 175 1Torgau 234 Sobnſtorf m 1.85

Zum Kochen von Gemüsen, ffülsenfrächfen u

MAGGI FIEISCHBRUMHE
es schmmechkt viel Kräftiger

S W
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von Heinz Geck
I.

„Weite Reiſen“, ſo dozierte einmal mein
Freund Buck an einem Lagerfeuer des Weſtens
mit fachmänniſcher, jeden Widerſpruch aus
chließender Beſtimmtheit, „weite Reiſen, mein
unge, ſoll man nur machen, wenn man viel

Zeit, oder viel Geld, und außerdem ein ge
ſegnetes Phlegma hat.

Wenn du Geld haſt, biſt du ein Globe
zrotter und gehſt an den Dingen außen vorbei.
Haſt du keins, wirſt du Tramp genannt und
Hrichſt dir allerlei Verzierungen von deiner
guten Kinderſtube ab.

Haſt du aber weder Zeit noch Geld, dann
gehſt du am beſten ins Kino. Flöhe kriegſt du

ſchließlich auch, und es iſt lange nicht ſo
anſtrengend.“

Als Buck mir dieſe Weisheit anvertraute,
hatte ich ſelber ſchon einen kleinen Kontinent
an den Stiefelſohlen abgelaufen und konnte
ihm beipflichten. Man braucht zum Reiſen tat
ſächlich viel Zeit und ein ſonniges Gemüt.

Globe zu trotten habe ich allerdings nie
verſucht, und von einem Baedeker weiß ich
nur, daß er rot eingebunden iſt und ſich bei
Jtalienfahrten großer Beliebtheit erfreut.

Da ich außerdem nie wußte, wohin mein
Weg führte, entging ich ſowohl der ein
ſchlägigen Literatur wie verpflichtenden
Empfehlungsſchreiben vertraute unbewußt
auf den Schutzengel, den Kinder und Narren
beſitzen ſollen und langweilte mich auch nie-
mals eine Sekunde lang.

Die Kehrſeite dieſer Art zu reiſen zeigt ſich
bei der Ausbeute. Meine beſtand aus einer
Taſche voll Erinnerungen, einer Anzahl gut
verheilter Narben und einer hartnäckigen
Malaria.

Nach Jndien fuhr ich übrigens ziemlich
grundlos.

Eine Weile trieb ich mich in Marokko und
päter am Roten Meer herum, lebte teils von
er Hand in den Mund und teils von der ſtark

überhitzten Luft und war der Gegend ziemlich
leid. Das nächſt Allah allgegenwärtige Hammel
fett dagegen verſetzte mich langſam in gelinde
Raſerei.

Vielleicht hätte ich als tanzender Derwiſch
noch eine Zukunft gehabt, aber da ſah ich
eines Tages einen Holländer in Port Said an
Kai liegen, der nach Jnſulinde fuhr.

Jnſulinde nennen die Holländer ihre
malaiſchen Jnſeln. Der Name gefiel mir ſofort
ganz ausgezeichnet. Außerdem hatte ich vor
einigen Jahren mit einem Bekannten, der
dauernd von New York ſchwärmte, um ein Glas
Bier gewettet, daß ich eher nach Jndien führe,
als er übers Waſſer, eine Wette, die ich neben
bei geſagt gewonnen habe; denn mein Be
kannter machte ſich zwar auf den Weg, kam
aber nicht weiter als bis nach Belgien, wo er
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Ein junger Deutſcher wird, wie Tauſende ſeines Volkes, vom Drang nach
Ferne, Fremde und Weite, der noch ſtärker iſt als das Verlangen nach Aben
teuern, nach Jndien getrieben, in die holländiſchen Kolonien. Er erlebt dort
mancherlei Kurioſes und Abenteuerliches, und erlebt auch Heimweh, ſehr viel
Heimweh. Das wäre an ſich nichts Ungewöhnliches ungewöhnlich aber, un
gewöhnlich im höchſten Maße, iſt die Art und Weiſe, wie er davon berichtet.

Unſer neuer Tatſachenbericht iſt ungemein packend um der Vorgänge willen, die
er ſchildert: fremdes tropiſches Land, fremde Menſchen, weiße und farbige, un
heimliche Magie von „Tigermenſchen“ in ſtärkerem Maße jedoch dürfte er
feſſeln um der Einſtellung des Erzählers zu allen dieſen Dingen willen. Das
Gemiſch von Gefühlsbetontheit und Humor, von geſundem Willen, aller
Schwierigkeiten Herr zu werden, und Selbſtironie hat man bis jetzt als einen
beſonderen Vorzug der Angelſachſen gerühmt. Hier zeigt ein deutſcher Autor,
daß er auf ſeine beſondere Weiſe, ohne fremde Vorbilder nachzuahmen, zu der

gleichen Haltung fähig iſt.

eine junge Flämin mit einem Buttergeſchäft
und andern Vorzügen heiratete

Natürlich ging eine Reiſe nach Sumatra
weit über meine Verhältniſſe. Aber ich hatte
eine kurze, aber lautſtarke UAnterredung mit
Monſieur Jbrahim, der mir eine Menge
Piaſter ſchuldete, verkaufte ihm anſchließend
einige Dinge, die ich für überflüſſig hielt und
hatte zu meinem Erſtaunen dann noch einige
Rupien Taſchengeld übrig.

Ueber die Reiſe ſteht eigentlich genug in
den bunten Reiſeproſpekten aller Oſtaſien-
Linien.

Wir kauten uns geruhſam durch das Rote
Meer, den Golf und den Jndiſchen Ozean,
tranken Peitjes und ſpielten Poker. Meine
Mitreiſenden waren ausgekochte Pflanzer, die
mich nicht recht ernſt nahmen. Erſtens war ich
viel zu jung, zweitens konnte ich augenſchein
lich kein Wort Holländiſch. Glücklicherweiſe
war ich nicht ſo ganz grün, wie ſie mich in
ihrer Unterhaltung bezeichneten. Jedenfalls
hatte ich faſt ſechshundert Gulden in der Taſche,
als wir in Sabang kohlten.

Daraufhin milderten ſie
über mich.

Kohlen in den Tropen iſt ein ſtaubiges
Geſchäft. Wir fuhren mit Ponywägelchen nach
Kroeng, durften für einen Gulden in eiskaltem
Waſſer ſchwimmen und für zehn Cent ſo viel
Bananen eſſen wie wir wollten. Wir bummel-
ten einen herrlichen Sonnentag durch und
kamen immer noch zu früh an Bord zurück.

Dank Buddha und Mahomet wurden die
Kulis ſchließlich mit dem Kohlenſchleppen doch
fertig, und der graue Kahn des Rotterdamſchen
Lloyd glitt tutend unter einer rieſigen Dampf
wolke aus der lieblich grünen, aber kohlenſtaub-
bedeckten Hafeneinfahrt Sabangs. Langſam
wurde der flache Lagerſchuppen kleiner, und

ihre Anſichten

bald war das weiße Klubhaus auf dem Hügel
nur noch ein heller Punkt.

Gegen Abend des nächſten Tages wollten
wir in Belawan ſein.

Die Luft kochte. Gierig atmete ich die
Abendbriſe, die kühlend über das ſonnendurch
glühte Deck ſtrich. Die Malakkaſtraße lag wie
ein ſilbergrauer Spiegel; langſam glitten die
dunklen Bergketten des immer noch unbeſieg
ten Atjehlandes vorüber. Aus dem Rauchſalon
kam brüllendes Gelächter.

Vermutlich erzählte der Engländer Dickſon
zum vierzigſten Male den Witz von der „Dutch
Widow“, dem runden Kiſſen, das in keinem
indiſchen Bett fehlt. Eigentlich heißt es Kulit,
und man macht ſehr nette Wortſpiele daraus.
Was Dickſon erzählte, war übrigens weder ein
Witz noch ein Wortſpiel, hatte aber Anklang
gefunden und wurde jeden Abend erzählt,
wenn man auf zarte Weiſe ausdrücken wollte,
daß die Damen ſich beſſer zurückzögen.

Da ich meinen Guldenbeſitz etwas abrunden
wollte beſchloß ich, auch in den Rauchſalon zu
gehen, nahm mein inzwiſchen gelerntes Malaiſch
zuſammen und grüßte beim Eintritt mit
„Djongos, kassi splitl“ worauf ſofort irgendein
Abdullah mit einer Runde Whiskyſoda herbei-
ſtürzte und die Anweſenden faul, aber herz
lich zugriffen. Leider fiel an dieſem Abend das
Pokern aus. Dafür würde es reichlich ſpät, ehe
ich in mein Eiſenbett kletterte; denn Belawan
war das Ziel verſchiedener Reiſenden, und am
letzten Abend werden meiſt Rührung und
Alkohol gemiſcht.

Leider hatte ich keinen guten Abgang,
denn als mich der dicke Huygens wie übrigens
jeden Abend fragte, was für ein „baantje“
ich ſuchte, antwortete ich zum erſtenmal wahr
heitsgetreu, daß ich verſuchen wollte, Tiger zu
ſchießen, was eine endloſe und kränkende allge
meine Heiterkeit entfeſſelte. Fortſ. folgt.

Guſtav Frenſſen
Zu ſeinem 75. Geburtstag am 19. Oktober

Guſtav Frenſſen iſt ein Dorfkind und in
einer urſprünglichen Natur aufgewachſen: er
ſtammt aus dem weiten, fruchtbaren Bauern
land, das ſich nördlich der Elbmündung an der
Nordſee erſtreckt. Und er iſt Dithmarſcher,
Sohn eines Volksſtammes, der ehemals den
däniſchen König und die Fürſten des Nordens
vernichtend ſchlug und ſein angeborenes, ger
maniſches Weſen bis auf den heutigen Tag er
halten hat.

So wurde Frenſſen ein Künder urſprüng-
lichen, germaniſch-deutſchen Lebensgefühls. Er
fühlt ſich in keiner beſtimmten Kirchenlehre,
keiner beſtimmten Geſellſchaftsmoral ver
pflichtet, ſondern allein dem „Leben“. Er
wurde deshalb von allen denen angegriffen, die
das bluthaft Starke und Junge und Geſunde
ſeiner Bücher, ſeinen Ruf nach Raſſe, Volk und
eigenwüchſiger, deutſcher Art nicht vertrugen.

Er ſchrieb einmal von ſich: „Jch war ein
Menſch, der Natur näher als die meiſten; es
war die Gefahr und die Not des Lebens

Aufn.: Scherl

und, da ich mich dazu bekannte, ein Aus
plauderer ihrer Geheimniſſe und damit ein
Unterſucher vieler Werte. Und war dabei ein
Dithmarſcher, ein Landsmann von Groth und
Hebbel, zwar nicht wunderlich, aber wohl zu
weilen überſtolz, niemandem und keinem unter
tan als allein dem Gewiſſen. Ein Solcher ge
fällt nicht den Gewalten, welche es auch ſeien.
Der erſten, der kaiſerlichen, war ich zu ſehr der
Mann des mühſamen Volkes; der andern zu

Lodix gilt den Schuhen Hlans,
Aalklachett und Sleganz!
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5. Fortſetzung
Verſtört durch die immer wiederkehrenden

Beteuerungen und Bitten Jourdains, wollte
ſie Paul bewegen, mit Jourdain ruhig und
ernſthaft zu reden. Da kam er eines Nachts
heim und trug den linken Arm in der Binde.
Beſtürzt fragte ſie ihn, was geſchehen ſei. Er
erklärte, er ſei auf dem glatten Tanzboden des
Kaffees ausgeglitten. Der Arzt habe ihn unter
ſucht und einen Knöchelbruch konſtatiert, er
werde nun wahrſcheinlich zwei bis drei Mo
nate nicht ſpielen können, wodurch ihre mate
rielle Lage ſi bedeutend verſchlechtere.
traurig und mißgeſtimmt legte er ſich zu Bett,
nicht ohne ſich vorher den ſchmerzenden Arm,
der unbeweglich ruhen ſollte, von Cléo ſorg
fältig verbinden zu laſſen.

Draußen herrſchte drückende Schwüle, die
ür des kleinen Balkons ſtand weit offen, von

erne hörte man das Rollen der Eiſenbahn
züge durch die Nacht.

„haſt„Paul,“ ſagte ſiSchmerzen gte

„Nein, gar nicht, Liebling, wenn ich nur
Arm ruhig halte.“

„Glaubſt Du, daß Dir der Direktor einenVorſchuß geben würde wenn Du ihn darum
bäteſt
d „Jch glaube wohl, Cléo. Aber wozu willſt

u einen Vorſchuß?“

leiſe, Du arge
den

„Jch denke, Paul, Du könnteſt Dir ein
eigenes Orcheſter zuſammenſtellen, dann biſt Du
Dirigent. And wenn Du Erfolg haſt

Er drehte den Kopf zu ihr.
„Und wenn ich Erfolg hätte was dann?“
„Auch, Paul, ich bitte Dich, ſei mir nicht

böſe, es iſt vielleicht kindiſch von mir, aber
ſieh': Herr Jourdain macht mir den Hof. Seit
kurzer Zeit iſt er ſo zudringlich, daß ich mich
ſeiner kaum mehr erwehren kann. Du mußt
bedenken, Paul, wie ſchwer ich es habe, da ich
doch den ganzen Tag mit ihm allein zuſammen
bin. Jch muß ſehr vorſichtig ſein, wenn ich
meine Stellung nicht verlieren will. Nun
denke ich, Paul, bevor ich freiwillig meine gute
rn aufgebe, ſollteſt Du vielleicht mit
Herrn Jourdain ſprechen, damit er aufhört
mich zu beläſtigen.“

Paul hatte ſie ruhig ſprechen laſſen, dann
ſagte er müde:

„Ach, Liebling, nimm's doch nicht ſo ernſt.
Jourdain wird ſich ſchon beruhigen. Du mußt
nur klug ſein, Cléo!“

„Ja, Paul, das will ich gerne, aber könnteſt
Du nicht trotzdem mit ihm eine Ausſprache
haben

Es lag ſo viel rührende Angſt in ihrer
Stimme.

„Aber, Liebling, wer ſagt Dir denn, daß
wir nicht das Gegenteil erreichen Vielleicht

iſt Herr Jourdain beleidigt, wenn ich ihnſozuſagen zur Rede ſtelle. Dann verlierſt Du

beſtimmt Deinen Poſten. Er ſoll ja ungemein
empfindlich ſein.“

Sie ſchwieg.
„Außerdem“, fuhr er fort, „wovon ſollen

wir denn leben? Ich kann jetzt nichts ver
dienen: wer weiß, wann ich wieder den Bogen
führen kann. Mein Gehalt reicht doch kaum
für uns beide. Es wäre gewiſſenlos von mir,
in unſerer Lage eine Torheit zu begehen und
Jourdain zu verſtimmen. Siehſt Du das
nicht ein

Ja, ſie ſah es ein.
Nach einer Weile ſagte Paul:
„Mach Dir keine Sorge, Cléo, es wird

ſchon werden. Du mußt nichts erzwingen
wollen. Siehſt Du, das Malheur mit meiner
Hand iſt wie eine Warnung. Hätten wir jetzt
ein kleines Kapital, hätten wir wenigſtens
fünfzigtauſend Francs, dann brauchten wir
uns nicht zu beunruhigen, dann könnte ich
meine Heilung abwarten und ſpäter ein
Orcheſter gründen. Aber ein Muſiker, der eine
verletzte Hand hat, darf nicht unvorſichtig
handeln, wenn er keinen Sou beſitzt. Siehſt
Du das nicht ein

Ja, auch das ſah ſie ein. Er hatte recht.
Sie quälte ihn nicht weiter und ſchwieg. Sie
grübelte und grübelte, ſie ſah Drohendes auf
ſich zukommen, ſie ängſtigte ſich, lag in der
Dunkelheit mit offenen Augen und dachte an
nichts, als an die Gefahr ihre Stelle zu ver
lieren, und wie ſie es möglich machen könnte,
Pauls Lage zu verbeſſern.

Als ſie hörte, daß er ruhig atmete, erhob
ſie ſich leiſe, ging an ihren Schrank und nahm
eine Schachtel heraus. Darin lagen zweihundert
Francs, die ſie ſich erſpart hatte. Sie ſtreifte
den einzigen koſtbaren Ring, der ihr geblieben
war, vom Fingex und legte ihn auf die
Scheine, dazu eine kleine Perlenkette, die ſie
als Kind vom Vater erhalten hatte; dann
ſetzte ſie ſich an die offene Balkontür, be
trachtete im Dämmerlicht ihr Vermögen und
rechnete, aber ſie kam nicht auf fünfzigtauſend
Francs. Sie blickte in die Dunkelheit der
ſchlafenden Dächer, die Augen brannten ihr,

Tränen rollten über ihre Wangen, weil ſie
unfähig war, ihr Schickſal zu lenken.

Als ſie am nächſten Tage ins Büro kam,
fand ſie ihren Chef hochrot Und aufgeregt vor.
Er ſagte ihr, daß er in einem wichtigen
Scheidüngsprozeß (es handelte ſich damals um
die Scheidung der Komteſſe d'Auvergnac. Ganz
Paris wußte, daß Herr Jourdain die Sache
in Händen hatte), an deſſen erfolgreicher
Durchführung ihm ganz beſonders gelegen ſei,
nach Biarritz reiſen müſſe, daß ſeine Abweſen
heit vorausſichtlich eine Woche dauere, weil
er perſönlich einige Zeugen vernehmen und
einer Gerichtsverhandlung beiwohnen müſſe.
Cléo kannte den Prozeß, bei dem es ſich um
eine größere Vermögensauseinanderſetzung
handelte. Sie begriff die Wichtigkeit der An
gelegenheit

„Frau Drumont“ ſagte Jourdain, „ich habe
mit Jhnen zu ſprechen, nehmen Sie Platz.

Dann rief er Herrn Mercier und erklärte
ihm mit lauter und gereizter Stimme, er
wolle von niemanden geſtört werden, wer
immer ihn zu ſprechen wünſche. Man möge
ſeine Haushälterin telefonieren, daß ſein
Gepäck für die Abreiſe heute abend bereit ſei.
Herr Mercier verbeugte ſich und verließ das
Büro, nicht ohne Cléo einen mißbilligenden
Blick zuzuwerfen, vernichtender Vorwurf für
ihre bisherige Widerſpenſtigkeit.

„Jch brauche“, begann Jourdain etwas be
fangen, „für meine Tätigkeit in Biarritz Jhre
Hilfe und wünſche, daß Sie mich begleiten.“

Cléo antwortete nicht ſofort. Sie fühlte,
daß jetzt alles an einem Haar hing. Lehnte ſie
ab, ſo würde er ſie entlaſſen Willigte ſie ein,
ſo ſtanden ihr, ſie wußte es, ſchreckliche Stun
den bevor. Schon wollte ſie ausweichend er
widern, da unterbrach ſie Jourdain.

„Einen Augenblick. Frau Drumont. Wir
wollen vollkommene Klarheit. Sie reiſen mit
mir acht Tage nach Biarritz. Dort angelangt,
ſteigen wir im Hotel du Palais ab, und
wohnen zuſammen, Sie werden Jhren Wider
ſtand aufgeben. Für Jhre Vernunft will ich
Jhnen danken, indem ich es Jhnen ermögliche,
Jhre Stellung bei mir vorausgeſetzt, daß
Sie es dann noch wünſchen ſofort aufzu

S
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deutſch und national. Ein deutſcher Menſch!
Nichts weiter. Nur ein deutſcher Menſch.“

Ein junger Dorfpaſtor ſchüttelte er die
fremden Lehren ab, errang er ſich durch ein
ſames Grübeln eine eigene Welktanſchauung,
ſtellte dieſe in einem Roman Jörn Uhl“ dar
und wurde mit einem Schlage der meiſt
geleſene e t Zeit. Das war um
1900. Er legte ſein Paſtorenamt nieder, lebte
als freier Schriftſteller vorübergehend in
Meldorf und Blankeneſe und zog wieder in
ſein s Barlt, wo er ſeitdem im
früheren Hauſe ſeiner Eltern wohnt:
„Es ſchien mir, wenn ich in der Fremde

war, als würde alles unwirklich und als wäre
ich verloren in einer ſchwankenden Welt. Rur
da, wo kein Weg iſt und kein Fleck Heide, über
den nicht die Füße meiner Vorfahren ge
wandert und keine Aecker im ganzen Gebiet,
auf denen ſie nicht ihre ſchwere Arbeit getan,
nur da ſchien mir die Erde feſtzuſtehen. Nur
da bewahrte ich mir den Glauben, daß ich nicht
mit Unehren durchs Leben käme.“

Wie ſein „Jörn Ahl“, ſo haben alle ſeine
Werke ein eigenwüchſiges, unverwechſelbares,
ſtarkes Geſicht: „Die drei Getreuen“, „Hilligen
lei“, „Peter Moors Fahrt nach Südweſt“, „Der
Untergang der Anna Hollmann“, „Bismarck“,
„Der Paſtor von Poggſee“, „Otto Babendiek“,
„Die Chronik von Barlete“, „Dummhans“,
„Der brennende Baum“, ſeine drei Bände der
„Grübeleien“, ſein „Glaube der Nordmark“ und
„Der Lebensweg des deutſchen Volkes“,

ſind,So verſchieden ſie voneinander
ſtimmen ſie doch darin überein, daß ſie von
vorhandenen völkiſchen Nöten ausgehen und
daß ſie dieſe Nöte überwinden wollen durch die
unverbrauchten Kräfte des Volkstums. Sein
Werk iſt eine Chronik deutſcher Geſchichte in
den letzten fünfzig Jahren, von der Schlacht bei
Gravelotte bis zum Dritten Reich: es handelt
von den ſozialen Spaltungen früherer Jahre,
die er beſeitigen wollte, von Bismarck, vom
Feldzug in DeutſchSüdweſt, vom wirtſchaftichen Aufſchwung der Vorkriegsjahre, von
Skagerrak, von der Not und Tapferkeit an der
Front und in der Heimat, von der Ruhr
Da ſperns von Verfall und Mutloſigkeit unſeres
Volkes, dem er immer neuen Glauben und
Mut zuſprach und handelt von der Zeit des
neuen, gewaltig auflebenden Reiches, zu deſſen
Vorkämpfern er gehört und das ihn zu Büchern
wie Der Glaube der Nordmark“ anregte,
einen Buch, das wiederum ungezählten deut
ſchen Menſchen unſerer Tage Klärung, Be
freiung und Stärkung brachte.

Vor kurzem verlieh ihm der Führer die
GoetheMedaille.

Und jetzt iſt er 75 Jahre alt geworden. Wie
früher, ſo ſitzt er noch heute Morgen für
Morgen an der Arbeit. Nachmittags geht er
gern einmal durchs Dorf oder fährt durch die
Köge und an den Deich oder auf die wind
ſtillere, ſonnigere Geeſt, die ſich am öſtlichen
Horizont erhebt. Und abends lieſt er in den
Büchern, die aus der weiten Welt in das ſtille
Haus kommen. Wie jung er noch fühlt, zeigt
ſein „Glaube der Nordmark“, zu dem ſich das
ganze im neuen Geiſte marſchierende Deutſch
land bekennt, beſonders unſere Jugend, und ſo
grüßen wir ihn und danken ihm für viele
Stunden innerer Bereicherung, der Freude,
des Humors, des Troſtes, der Erſchütterung,
der Beſinnlichkeit und des Glaubens.

Aber mit uns grüßt ihn die ganze ger
maniſche Welt. Zu ſeinem 70. Gebüttstag
ſchrieb Knut Hamſun: „Jch habe Sie mit dem
Herzen geleſen. Jch kenne niemand, der mir
mehr als Sie während des Leſens gut getan
hat. Jhre Natürlichkeit iſt eine echte, Jhre
große Freundlichkeit iſt wie eine Umarmung.“

Numme Numsen,

dann bin ich der Kaiſer von Chinal“
Heitere Erlebniſſe bei der Aufnahmefahrt des Lautdenkmals reichsdeutſcher Mundarten

Das „Lautdenkmal reich s
deutſcher Mundarten zur eitAdolf Hitlers“, eine Sammlung von 364
c Schallplatten aller deutſchen
Gaue, iſt bekanntlich im Auftrag des Reichs
beamtenführers Hermann Neef näch einer Jdee
von Julius Vogel als Geſchenk des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten für den
Führer und Reichskanzler hergeſtellt worden.
Dr. Debus, in deſſen Händen die allgemeine
Organiſation der Zur dieſes politiſch,
ſprachwiſſenſchaftlich und volkskundlich gleich
bedeutſamen Werkes lag, erzählt im folgenden
luſtige Erlebniſſe von der Aufnahmefahrt.

Das Gelingen jeder Mundartaufnahme
hängt von dem Vertrauen ab, das der Mund
artſprecher zu den mit der Durchführung der
Aufnahme Beauftragten faßt. Soll er vor dem
Mikrophon „friſch von der Leber weg“ reden,
„ſo wie ihm der Schnabel gewachſen iſt“, dann
darf er keine Scheu vor dem ungewohnten Vor
gang haben.

Ohne alle Umſtände ſetzt man ſich denn ge
mütlich zuſammen und plaudert von dieſem und
jenem. Saßen wir da an einem Voörfrühlings
abend in der Stube eines Moſelwinzers. Der
gute Haustrunk, den der Weinbauer auftiſchte,
ließ die Unterhaltung ſchnell lebhaft werden.
Wer wir eigentlich waren, wußte der Bauer
nicht. Er mochte wohl annehmen, daß wir vom
Rundfunk kämen und fand uns im übrigen
angenehm, weil wir ſeinen Wein lobten.

Plötzlich kam der Aufnahmetechniker herein,
der inzwiſchen das Mikrophon aufgeſtellt hatte
und redete meinen Begleiter, einen bekannten
Germaniſten aus Marburg, mit „Herr Pro
feſſor an. Der Bauer machte große Augen
und fing dröhnend an zu lachen. „Was“ ſagte
er zu mir, „der iſt Profeſſor?“ Als ich be
ſtätigte und hinzufügte, er ſolle ſich dadurch
keineswegs genieren laſſen, ſchlug er mir i
auf die Schulter und rief lachend „Jhr ſei
mir die richtigen Brüder! Wenn der Profeſſor
iſt, dann bin ich der Kaiſer von China!“

Es war in einem kleinen Ort unweit Salz
burg, wo wir eine Aufnahme im Gemeindeamt
durchführten. Unſer Fahrer, ein echter Berliner
Junge, hatte unterdeſſen eine kleine Reparatur
am Wagen vollzogen und kam nun an, um ſich
die Hände zu waſchen. Auf die Frage, wo er
das tun könne, erklärte der Gemeindeſchreiber,
daß ſie es noch nicht bis zu einer Waſſerleitung
gebracht hätten.

„Na, aber eine
wenigſtens haben

„Gewiß“, war die ſchnelle Antwort des
Schreibers, der daraufhin verſchwand, um
wenige Augenblicke ſpätet mit einer Fahrrad
pumpe zurückzukehren, die er dem reſtlos ver
dutzten Berliner in die Hand drückte Worauf
unter allſeitigem Gelächter der Fall dahin
gehend aufgeklärt wurde. daß man im Salz
burgiſchen zwar einen Brunnen oder einen
Born kennt, noch nie aber in dieſem Sinne von
einer „Pumpe“ gehört hatte.

Pumpe werdet Jhr doch

Unweit von Schopfheim in Baden wollte
ein Bauer uns für eine Schallplattenaufnahme
über Arbeiten erzählen, die ſeine Gemeinde im
Rahmen des Vierjahresplanes durchgeführt

hatte. Ex war ein prächtiger älterer Mann,
der auch n Heimatſprache unverfälſcht zum
Ausdruck brachte, aber nur ſo lange er nicht vor
dem Mikrophon ſaß. Da begann er r in
geſchraubten Sätzen zu reden und kämpfte mit
dem ganzen Schatz ſeiner ſchriftſprachlichen
Kenntniſſe gegen die Mundart an. Wir gaben
gute Ratſchläge und machten geduldig einen
Verſuch nach dem anderen. Schließlich meinte
er ſelbſt, daß er es wohl nur dann könne, wenn
z ſein Nachbar gegenüber ſäße. Doch der
Nachbar war im Holz, ſeine Heimkehr unbe
ſtimmt, und wir mußten weiter. Jn dieſer
Verlegenheit machte ich den Vorſchlag, er ſolle
ſich vorſtellen, ich ſei der Nachbar und ſäße ihm
gegenüber. Nach einigen prüfenden Blicken
war er einverſtanden, und ſiehe da, es ging.
Doch nur für kürze Zeit, dann begann er zu
ſtocken und verſtummte ſchließlich völlig.

„So geht es auch nicht“, ſagte er, Sie
ſchauen mich zu ſchlau an. Ja, wenn Sie ſo
dumm gucken könnten, wie mein Nachbar!“

Genug, ich könnte auch das zu ſeiner vollſtenZufriedenheit und die Aunſnabme gelang.

Alle Arbeit am Lautdenkmal war von dem
Willen getragen, einen möglichſt lebendigen
Querſchnitt durch die bunte eitdeutſchen Volkstuüms zu erhalten. Dieſes Ziel
wurde auch bei der Auswahl der Sprecher be
obachtet, die hinſichtlich des Berufes nach den
kulturgeographiſchen Verhältniſſen der Land
ſchaft ausgeſucht wurden. So ſprachen Fiſcher
und Bernſteinarbeiter in Oſtpreußen, Holz
knechte und Flößer in Bayern, Jmker und
Schäfer in der Heide.

Jn Oſttirol ſollte natürlich ein Standſchütze
dabei ſein. Nach langem Suchen von Tal zu
Tal fanden wir ihn in Obertilliach. Jm
Kriege war er Führer einer Abteilung der
Standſchützen geweſen; jetzt ein 74jähriger mit
wetterbraunem Geſicht mit langem Bart, deſſen
ſchneeiges Weiß mit dem Adlerflaum am Hut
um die Wette leuchtete.

Da es unmöglich war, ſeinen am Steilhang
gelegenen Hof mit dem Aufnahmewagen zu
erreichen, baten wir ihn in das Gaſthaus des
Ortes. Er kam und erzählte ungemein packend
ein Kriegserleben nach dem anderen. Eines
davon ſuchten wir zur Aufnahme aus und ver
abredeten, daß er ſo lange erzählen könne, bis
ich die Hand heben würde. Jch hob dann auch
die Hand, hob ſie beim nächſten Verſuch und
beim übernächſten. Für ihn war das aber
regelmäßig das Zeichen, eine neue Geſchichte
zu beginnen, die unſere Schallplatte, ab
geſtimmt auf eine Laufzeit von 3 Minuten
nicht mehr faſſen konnte. Endlich kam die
Erklärung.

Lieber Herr“, ſagte der Alte, „ich kommeſo ſelten ins Tal und noch ſeltener kommt ein
Fremder in unſere Einſamkeit. Nun ſeid Jhr
da, Jhr gefallt mir und der Wein ſchmeckt auch.
Bringe ich nun meine Geſchichte, ſo wie Jhr
es wollt, dann fahrt Jhr weg, und ich ſitze
wieder allein

Darum alſo!
w

Dem Beginn der Arbeit am Lautdenkmal
ging eine Verſuchsfahrt im Raum zwiſchen

arburg und Göttingen voraus. Verwandt
dazu würde ein Aufnahmewagen, der nicht
ſchalldicht abſchloß, d. h., das in der Wohnung

der Sprecher aufgeſtellte Mikrophon übedas Geſprochene auf den Lauſpreher t
Wagen und damit in deſſen nähere Umgebung.

Jn dem hier man Fall war ein
Schuhmacher „und hiloſoph dazu unſer
Sprecher. Er erzählte Erinnerungen aus der
Rat und begann plötzlich auf ſeine
Nachbarn zu ſchimpfen, die zum Teil den
Aufnahmewagen auf der Straße umſtanden,
Wir machten ihn darauf aufmerkſam, daß jedes
Wort von ihm draußen gehört werde. Er
müſſe ſich wohl etwas zurückhalten. Da über
e ein glückliches Lächeln ſein Geſicht und er
erklärte, daß er ein Menſchenalter lan auf
die Gelegenheit gewartet habe, „denen“ ein
mal richtig Beſcheid zu ſagen. Er tat es unter
Aufbietung ſeiner ganzen Stimmkraft und ſo
unverblümt, daß im Handumdrehen die Straße
menſchenleer war und alle Fenſter krachend
zuflogen.

Selten haben wir bei unſerem Abſchieb
einen befriedigteren Mann zurückgelaſſen.

Dr. Fritz Debusg,
e

Unſer Kreuzworträtſel
„Liederkomponiſt en

v. eF e
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Waage recht 1. ſiehe Anmerkung, 8, Familien
name von Luthers Gattin, 9. Sternbild, 11. Gegenteil
von Scherz, 13. griechtſcher Buchſtabe, 14. Rebenfluß der
Aller, 15. Fortpftangungszelle, 17. chemtſches Element,
18. Aufſtellung, 21. Mähgerät, 28. Gedichtart, 25. Zeichen
für Thulium, 26. Landesbezirk, 28. Füttergeug, 30, Vieh
gebäude, 32. eltiſcher Sagenkönig. 34. franzöſiſcherOpernkomponiſt, 35. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Raubvogelbau, 2. Gefäß, 3. Leucht
ſtsff, 4. Fragewort, 5. Badeort im Speſſart, 6. tiefe
Zuneigung, 7. Lichtbikd, 8. türktſcher Titel, 10. törichter
Menſch, e. Hautfarbe, 16. Schlachtort im Altertum
(Sieg Alexanders über die Perſer 339 v. Thr.),
18. franzöſiſcher Artikel, 19. Zeichen für Tellur, 20. Ge
ſchäftsrechnüng, 21. weiblicher Vorname, 22. Amtstracht,
24. Verdauungsorgan, 26. däniſcher Komponiſt, 27. Stadt
in Württemberg, 29. Stadt in der TſchechoSlowakei,
31. Zettabſchnitt, 33. Zeichen für Strontium. An
merkung: und 55. ſind Vor und Zunamen von
zwei deutſchen Liederkomponiſten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Galeere, 7, Fries, 8. Erk, 10. Rede,

11. Lido, 12. Eta, 13. Weſer, 14. Vaſe, 15. Möle, 16. Re,
17. Troll, 19. Met, 20. Tank, 21. Laut, e. Engs,
23, Meiſe, 24. Galeone. Senkrecht: 1. Grete, 2. Aida,
3. Lee, 4, es, 5. Reiſe, 6, Erde, 7. Fregatte, 9. Korvette,
11. Leſe, 13. Wall, 14. Volk, 15. Monza, 16. Reuſe,
16. Rang, 19. Main, 21. Leo, 28, Wie

geben, ohne daß Sie ins Elend geraten Sie
wiſſen, ich bin ſehr reich. Alſo: ich erlaubemir Ihnen dieſes Paket Scheine anzubieten.“

mit zog er ſeine große Brieftaſche her
aus, entnahm ihr eine kleine, rote Saffian
ledertaſche und aus dieſer ein Paket Scheine.
et legte ſie auf den Schreibtiſch, dicht vor

So.
„Das gehört Jhnen, wenn Sie meine Ein

ladüng annehmen.
Sie erſtarrte vor Scham. Am liebſten wäre

ſt aufgeſprungen und fortgelaufen. Aber es
choß ihr durch den Kopf, daß Paul mit ſeiner

kranken Hand daheim ſaß, ohne Verdienſt, daß
die Stellung bei Jourdain ihre und Pauls
ganze Exiſtenz bedeute, Während ſie dies
erwog, irrten ihre Augen über das Paket mit
den Geldſcheinen hin. Der Umſchlag trug den
Stempel einer großen Bank, ſie las: Hundert
Ziffer Francs. Entſetzt ſtarte ſie auf die

iffer.
„Nun?“ fragte Jourdain lächelnd.
„Herr Jourdain es iſt von Jhnen

gemein!“ Sie ſchlug beide Hände vors Geſicht,
um nicht weiter ſprechen zu müſſen

„Gemein? gemein? Wenn ich für
Jhre Zukunft ſorge? Oder nennen Sie es
gemein, daß ich mich in Sie verliebt habe

Er re auf und ſtellte ſich dicht vor Cléo.
Sie ſpürte ſeine rn und regte ſich nicht.
Sie war wie vor den Kopf geſchlagen Hundert
tauſend Francs! Ein Vermögen eine geſicherte Zukunft. Paul konnte ſo ſeine Kapelle

ründen nein, nein, ihr ſchauderte, wenn
daran dachte, welchen Preis Jourdain

orderte
„Herr Jourdain, ich flehe ſie an laſſen

Sie mich in Ruhe ich liebe doch meinen
Mann, ich habe es Jhnen ſo oft geſagt.“

„Schön. Dann machen wir ein Ende.“ Erſteckte die Geldſcheine zu ſich. „Frau Drumont,
Sie ſind

„Nein, nein, Herr Jourdain!“ Sie ſchrie
ſo laut, daß der Anwalt ganz erſchrocken zur
Türe blickte, ob niemand, durch dieſen Auf
ſchrei veranlaßt, W würde.

„Herr Jourdain, haben Sie Etbarmen
mit mir

„Gewiß, ich erbarme mich Jhrer, ich will
Sie nicht meht zwingen, meine Gegenwart er
tragen zu müſſen. Oder wiſſen Sie noch einen
dritten Ausweg?“

Aber ihre Ohren hörten dieſe Frage nicht
mehr. Wie hypnotiſiert ſtarrte ſie auf das
Paket Geldſcheine, das der Rechtsanwalt in
ſeine Brieftaſche ſteckte. Dort, dott verſchwand
Pauls, Zukunft, ihrer beider Glück

Jhr ſchwindelte ſie wäre zuſammen
gehen wenn Jourdain ſie nicht aufgefangen

ätte.
„Frau Drumont ſeien Sie doch ver

nünftig“, murmelte er, „ich liebe Sie, Sie wer
den an mir einen Freund fürs Leben ge
winnen. Wollen Sie alſo mit mir reiſen?“

Sie konnte nicht ſprechen.„Eléod, ich will i noch etwas ſagen.
Wenn Sie Jhren Widerſtand aufgeben und
mit mir reiſen, dann werde ich Jhnen in
Biarritz eine Mitteilung machen, aus der Sie
erſehen, wie aufrichtig es mit Jhnen meine.
Sie werden mir für dieſes Geheimnis, das ich
Jhnen verrate, dankbar ſein bis an iht
Lebensende.“

Er hielt ſie immer noch in ſeinen Armen.
Hätte er ſie an ſich n oder hätte er ver
ſucht, ſie zu küſſen, ſie wäre ihm auch jetzt noch
entlaufen. So aber, r ſeine Ruhe gleich
falls beruhigt, ohne v echenſchaft geben zu
können, nur in dem Gedanken an die Ver
wirklichung ihrer Zukunftspläne, hauchte ſie
ſtockend:

„Laſſen Sie mich, Herr Jourdain, ich ſage
Jhnen nach Tiſch Beſcheid. Darf ich jetzt
nach Hauſe gehen

Er beeilte ſich, ihr zu n daß ſieüber ihre Zeit verfügen dürfe, wie ſie es
wünſche. Sie nahm ihre Handtaſche, ſetzte
ihren Hut auf und ging ſchwankenden
Schrittes aus dem Büro
Herr Jourdain ſetzte ſich an ſeinen Schreib

tiſch, zündete ſich eine Zigarre an, lächelte und
ſchellte Herrn Mercier.

Herr Mercier,“ ſagte er mit ſtarker
Stimme. „Sie wiſſen a daß ich für acht
Tage nach Biarritz verreiſe. Jch wohne, wie
immer, Hotel du Palais. Frau Drumont wird

mich als Sekretärin begleiten.“ Herrn Mer-
ciers Geſicht veränderte ſich zwar nicht im
mindeſten, aber durch ſeinen Körper ging
ſekundenlang eine kleine Erſchütterung, die

Jourdain nicht ohne Befriedigung wahr
nahm.

„Herr Mercier, ich hoffe, W Sie davon
Kenntnis nehmen, wie ſchwer es für den Chef
eines großen Büros iſt, ſich bei jedem einzelnen
ſeiner Angeſtellten in Reſpekt zu ſetzen
Haben Sie mich verſtanden?“

„Sehr wohl, Herr Jourdain!“
„Jch danke Jhnen, Herr Mercier und

auf Wiederſehen in acht Tagen.“
Herr Mercier verbeugte ſich und drückte

die Türe hinter ſich mit einer an Bewunderung
grenzenden Ergebenheit zu.

Als Jourdgin zum Mittageſſen durch das
Büro ſeines Perſonals ging, hatte Herr Mer
cier durch einige Bemerkungen Jourdains An
ſehen unter ſeinen Angeſtellten bereits ver
größert. Jourdain ſah die blonden, brünetten,
tizianfarbenen Mädchenköpfe über die Schreib
maſchine gebeugt, aber ihn ſchien, als ob
alles erlbſt. lächelte und eine fröhliche
Stimmung herrſchte. Sogar Herr Mercier
ſtand auf, machte Herrn Jourdain ein Kompli
ment und verſuchte zu lächeln.

n

Jn großer Verwirrung war Cléo heim
gekommen. Auf dem Balkon ſaß Paul, las
Zeitungen und rauchte. Jn der verletzten
Hand hielt er eine ZJigarre. Mit freudigem
Erſtaunen rief ſie:

„Paul, Deine Hand iſt ſchon geſund?“
„Wieſo?“ fragte Paul, ohne ſie zu verſtehen.
„Du hälſt ja Deine Zigarre in den Fingern.“
„Ach ſo“, meinte er verlegen. Dann nahm

er die Binde, bat, ihm die Hand wieder zu
umwickeln und meinte, es wäre ihm lang
weilig geweſen, mit der verbundenen Hand

herumzulaufen
„Paul“, ſagte ſie, indem ſie ſich auf feinen

Schoß ſetzte, „ich ſoll mit Jourdain heute
abend noch nach Biarritz zu reiſen.“

„Sieh' mal an“, ſcherzte er, „willſt Du mir
untreu werden?“ Und er zog Cléo an ſich

Um ſie zu küſſen.

„Jourdain braucht mich. Er hat wegen
eines größeren Prozeſſes dort zu tun, Biſt Du
eiferſüchtig, Paul

„Es gibt keinen Menſchen, ne eh dem
ſo vertraue wie Dir. Wie lange bleibſt Du

mit ihm in BViarritz?“
„Eine ganze Woche! Ach, Paul Heftig

n ſie beide Arme um ihn, preßte ihn an
ich und ber plötzlich zu weinen.

„Aber Cléo,“ tröſtete Paul, wie ſchnell
gen eine Woche herum, Du mußt immer

atan denken, wie gut es für uns beide iſt,
wenn Du Dich Herrn Jourdain unentbehrlich
machſt. So kommen wir raſcher ans Ziel.“

Als ſie nicht aufhörte zu weinen, erhob er
ſich und ſagte:

Komm, Liebling, ich helfe Dir, DeinenKoffer packen. Du bleibſt en n le
was ich Dir zu bringen habe.“ And in ſeiner
alten drolligen Manier begann er ſich dienſt
eifrig zu zeigen, trug alle Dinge herbet, die
ſie mitzunehmen wünſchte, er war wieder der
„Hund“ und ſchien ganz zu vergeſſen, daßeine verletzte Hand hatte

Bang ſah Cléo dabei und mühte ſich, ihre
traurige Stimmung vor Paul zu verbergen.

Der ug nach Biarritz, der ſpät abends vom
Gare d'Orléans abging, war überfüllt. Kurz
nach Paris betrat Jourdain mit Eléo den
Speiſewagen Man mochte die beiden für
Vater und Tochter halten. Der Anwalt in
dunkler Reiſekleidung machte einen ſehr wür
digen Eindruck. Eleo, gleichfalls gang dunkel
gekleidet, ſah t ihrer großen Jugend un
gemein ernſt und diſtinguiert aus. Der Speiſe
wagen wat, vollſtändig beſetzt. Sie konnten
nur noch Platz an einem Tiſch bekommen r
dem bereits zwei Herren ſaßen Ein vornehme
Graubart, neben ihm ein junger Hert.

Und hier ſollte Cléo die wichtigſte Bekannt
ſchaft in ihrem ganzen ſchickſalsreichen Leben

machen. igteJourdain trat an den Tiſch und verne In
ſich. Doch ſogleich hatten ſich die beiden älter n
Herren erkannt und begrüßten einander mit

größter Herzlichkeit. JatFortſetzung folg



48. Oktober 1938 Mitteldeutſche NationalJeitung Nr. 266

Am Montag früh 7 Uhr iſt mein lieber Mann
und Lebenskamerad, unſer guter Vater und Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann

Paul Böhme
h im 67. Lebensjahr von ſeinem ſchweren Leiden er
h löſt worden.

Jn aller NamenKäthe Böhme
Fritz und Kliee Böhme
Ernſt Günther, Hannelore n. Helmut

Die Geburt unserer Tochter Sabine hneegun

zeigen wir in großer Freuce an

Sabine Bauer geb. Winkernitz
Rechtsanwalt Bernhard Bauer

Halle (Soole), den 16, Oktober 1938
Kirschbergweg 20 Eliscbefhkrenkenheus

Kosttme

Halle, den 17. Oktober, Seydlitzſtraße 18.
Trauerfeier Donnerstag, den 20. Oktober, 18 Uhr,

große Kapelle Gertraudenfriedhof. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen. Zugedachte Kranz
ſpenden an Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“, König

ſtraße 18.

e clönken.
Statt beſonderer Anzeige!

Heute früh entſchlief plötzlich und unerwartet
infolge Herzſchlag mein lieber Mann, unſer guter

Anläs lich unserer Stlberhochz et eine ne
so viele Ehrungen und
worcen, das es uns nur auf
ist, allen Freunden und Bekannten herzliche z

Richard Wagner und Frau
Obermeiſter der Fleiſcherinnung Saalkreis.

Bruckcdorf,

I Qus besten Wollstoffen
um Mäntel

in reicher Ruswahl sehr gut
und preiswert, auch nach Maß

August Göbel2 Obere Leipziger Straße 46
Bitie um Besichtigung meiner drel Scha vfens terl

30 km marſchieren

da lernt man ein

GSaltrat-Fußbad
ſchätzen!

warmae Sinlegesohten

Leder- Freund
Lindernstrase ss

Anzug oder dantel einschiteßlich guter
Zutaten von 30. Kdt an. la Hite
Meye, Krukenbergate,.

eschenke dergebrocht
diesem Weoe möglich

en 18. Oktober 1936.

Sohtt, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der
kaufmänniſche Angeſtellte, Herr

Vorkrieqs-Hvriedrich Keil Silber el
Oberleutnant d. S. kauft Juwelierim 48. Lebensjahre. TITTELJm tiefen Schmer Goldschmiedes

im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Berka Keil, geb. Teiche

meister
Schmeerstr. 12.

Halle, den 16. Oktober 10938.
Steinweg 58,9 Sei zur Beerdigung R h e Basktaschen

19. Oktober, 14 Uhr, in der großen Kapelle des zGertraudenfriedhofes. Daran anſchließend Bei- Pele Wean r
ſetzung auf dem Nordfriedhofe. Freundlich zuge
dachte Blumenſpenden nimmt Beſtattungs- Jnſtitut
Adolf Brauer, Große Märkerſtraße 25, entgegen.

Sonntag, den 16. Oktober 1988, verſchied plötzlich
und unerwartet unſer lieber Parteigenoſſe, der

Blockleiter

Friedrich Keil
im Alter von 47 Jahren.

Er war uns ein treuer, pflichteifriger Kamerad,
dem wir ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

RGDAP.
Hrisgeungpe FSranckeplatz

J. A.: Otto Rühl

Statt beſonderer Anzeige
Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
verſchied Sonntag morgen unſere liebe, für uns ſtets treu
ſorgende Schweſter

Elsbeth Peter
nach vollendetem 57. Lebensjahre

Jn tiefer Trauervie 6ler e Peter
Halle (Saale), den 17. Oktober 1988
Niemeherſtraße 2
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Oktober 14.90 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Krangzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Beileidsbeſüche dankend abgelehnt.

Sonntag abend iſt mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater

Friedrich 9chumann
nach kurzer, ſchwerer Krankheit ſanft entſchlafen.

Minng Gchumann und Kinder.
Peißen, den 17. Oktober 1988,
Beerdigung Mittwoch nachmittag 83 Uhr.

Nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
verſchied geſtern nachmittag 17 Uhr ſanft mein lieber
Mann, Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwa

ger, der Werkmeiſter i. R.

Auguſt Seitz
im 72. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
Bertha Gettz geb. Felbel
Clara Barner geb. Seitz
Fritz Barner
Kurt Barner

Zwintſchöna, den 17. Oktober 1988.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch, 12 Uhr
in der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle (S.) ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Halle (S,), Kl. Steinſtr. 4, erbeten.

Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Markersir.

das gute, altbewährte Pilo haben,
Pilo, die Schuhcreme mit ausge

zeichnefem Ruf, Pilo för jeden
Schuh und jedes leder, Sie er
innern sich doch noch dieser guten

Marke, von der s0 viele sogten

h
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i Den lang gehegten Wu
eine ſchöne die

n v 6u eGebr. zungbint See W
Ovſtbäume

Beerenſträncher, Roſen Und
alle anderen Baumſchnlarttkel

Katalog auf unſch.
Otto Brecht Fr,

8

Butter raus

Aintliche BekanntmachungenHalle Eröllwitz und Schkeuditz

Viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung

Die Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtand des Tierzucht
inſtituts in Halle (S.) iſt erloſchen

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Wwangoverneigeeung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Am Dienstag, dem 18. OHktober,
s Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:s Pugſchräntchen, 1 Bufett, 1 Kredens

1 Liegeſofa, 1 ne 4 Etuhie,
2 Sefſel, 1 Schreibmaſchine („Tor
pedo“) 1 Schreibmaſchinentiſch, w

v 1 e Nunerſchiedene iſchlerei Maſchinen,
1 1

Es gibt eine frage
Mit Rumbo memols Plage

aärenſchrant üchenherd;i de n Gaſthaus „Palm
u 8 81 Aufſchnitimaſchine, 1 Nähmaſchine

Dupuis, Obergerichtsvo sieher.

Rumhbo- Seiten Werke Freſtal

Am 16. Oktober berſchied im EliſabethKrankenhaus
mein lieber Mann und guter Vater, der Gaſtwirt

Adolf Thiersmann
im 60. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Minna Thlersmann
eb. Bachmann
äthe Thlersmann

alle Sgalo) den 18. Oktober 1988
alamtſtraße 6

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 19. Oktober um 16.30 Uhr
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden an BVeſtattungsinſtitul
„Heimkehr“, Königſtraße 18, erbeten.

Xetaenfelte, Robshacueschlüpfer Wie oft wollen renene Füße nach einem et
Marſch den Dienſt verLodenmäntel ſagen, weil ſie geſchwol

waſſerdicht len ſind, ſchmerzen und
imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, laufen
Sie preiswert b.

brennen well ſie über
mäßig ſchwiten, ermüdet

gowden geenan werden Van ne ehe
ornhaut gequält werden ann benutzen Sie dieſesu e ren und billige Mitel, das ſaufendfach de

Halle (Saale] Lährt hat und das auch Jynen ſchnelle r
Gr. Steinſtr. 80 Kaufen Sie in der nächſten Apotheke oder Orogerie

Bruberſte. eine Packung Saltrat. Schütten Sie 2—3 Eßlöffel
voll in eine Schüſſel mit 2—3 Liter heißem Waſſer,
bis eine milchige Flüſſigkeit entſteht. And dann baden
Sie Jhre Füße 10—20 Minuten lang in dieſem be
jebenden Dad, das die Blutzirkulatiön anregt und
deſſen Wirkſtoffe in die Poren der Hautt eindringen.
Erleichtert werden Sie aufatmen. Die Schwellungen
gehen zurück, die Entzündungen verſchwinden mehr
ünd mehr, die Schwielen und Hornhaut werden er
weicht Jhre Füße fühlen e wie verwandelt. Ge
ſtärkt und gekräftigt können ſie auch lange Märſche
bewältigen. Sie riskieren nichts! Wenn Sie mit
Saltrot nach dem erſten Verſuch nicht zufrieden ſind,
vergüten wir Jhnen n Rückſendung der angebro
chenen Packung den voſſen Preis und Ihre Ankoſten.

MAlliter

werden
Hausfrauen

schafft Abwechslung
durch delikate Fischkostjederzeit

dus dereut Nicht nur preis
wert, sondern

beraten jschmackhaft und

nahrhaft C 0RDSEE
in der

uifeuete Grüne Heringe 22.
stelle Grüne Heringe

ohne Kopf und ausgenommen kg 30
Mutter net aus grünen erineen n ha 339

und Deuſsche Feſſhüccinge so 20

n Deutfsche Vollheringe
n kett und zarl wie schotten

Stück G 5 I und 9
der 10 Stück 64 74 5 und 88

Auf jeden Tisch sollte wöchentlich dieser
vorzügliche Vollhering kommen

ſarinaden aus neuen Heringen
Riesenauswahl, delikat, nahrhaft, preiswert

viülſem ſauber
Das ist clie fägliche Sorge nach der Berofs-,
Haus oder Köchenarbeit, denn wer wollte
nicht gern saubere und ordentliche Hände
haben schließlich braucht man den Hän-
den auch nicht anzusehen, was sie am Tage
alles geschafft haben.

Dabei ist es doch so einfach selbst den
hertnäckigsten Schmutz herunterzuweschen,
wenn man LUHNS Spezidl Handseife
ABRADOR zum Händewaoschen nimmt.
Sogar Farbe, Schmiere, Harz v. Teer, Obst-
u. Gemüseflecke entfernt ABRADOR im Nu

Daröber hinaus pflegt ABRADOR
auch gleichzeitig die Hende und
macht die Haut so schön frisch,
glatt und samtweich.
Wann nehmen Se ABRAD O
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Parkelamlliche
Bekanntmachungen

HalleStadt
Ortsgruppe Roßplatz

Alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte haben
am Freitag, 21. Oktober, 20.15 Uhr, in der Gaſt
ſtätte Roſenhahn,
anweſend zu ſein.

NS.Kreisfra uenſchaft

Thaerſtraße 28, zur Schulung

Verſammlungen am Dienstag, dem 18. Oktober,
20 Uhr: Ortsgr. Thielenplatz in der Schänke Alt
Halle; Ortsgr. Lutherlinde im Reichshof; Ortsgr.
Roßplatz im RoßplatzCafé; Ortsgr. Paulusring
im Neumarktſchützenhaus.

Verſammlung am Donnerstag, dem 20. Oktober,
20 Uhr: Ortsgr. Geſundbrunnen im Schrebergarten
am Paul-RiebeckStift.

Verſammlung am Freitag, dem 21. Oktober,
20 Uhr: Ortsgruppe Wittekind in der Saalſchloß
brauerei.

DAF., Kreiswaltung Halle-Stadt
Achtung! Jn den Poſtfächern der Ortswaltungen

liegen eilige Rundſchreiben, welche ſofort abgeholt werden
müſſen und an die betreffenden Betriebe weiterzuleiten
ſind. Außerdem vitte ich die Poſtabholer,
Zimmer 20 zu me lden.

ſich in

Kraft durch Freude
KRES HALLE-STADT

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Orts und Betriebsgruppenwarte.
Setriebe, die noch im Beſitz von nichtverkauften Eintritts
Zarten für die Veranſtalkung „Die ſilberne Schaukel“
ſfind, haben die Karten umgehend, der ſtarken Nachfrage
wegen, an die Kreisdienſtſtelle zurückzuſenden.

Ortsgruppen und

Hausdiener und
Hausmädchen

Gemeinſchaftstanzkurſus. Am 20. Oktober, 20 Uhr,
beginnt in der Saſtſtätte „Alt-Halle“ ein neuer Gemein
ſchaftstangzkurſus (ſechs fortlaufende Abende 1,50 RM.).
Karten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Sonderfahrt nach Berlin am 6. November zur Aus
ſtellung „Geſundes Leben Frohes Schaffen“. Teil
nehmerpreis einſchl. Eintritt zur Ausſtellung 4,70 RM.
Abfahrt gegen 7 Uhr Rückkehr gegen 0.30 Uhr. An
meldüngen nehmen alle Orts und Betriebswarte, ſowie
die Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, entgegen.

Volksbildungsſtätte Halle
Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begynnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt in der „KdF. Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26,
und in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
koſtenlos erhältlich.

Vorbeſprechungen für Muſikkurſe:
Heute, den 18. Oktober, 20 Uhr: Streich,

Blas und Schlaginſtrumente.
Jugendgruppen aller Jnſtrumente (17 Uhr) 19. Oktober
Harmonika diat. und PianoAkkordeon 20. Oktober
Chorgeſang, Reigentanz, Muſiklehre 21. Oktober

Vorbeſprechungen für Sprachkurſe:
Jtalieniſch.. 24. Oktober Engliſch 25. Oktober

26. Oktober
Vorbeſprechungen für alle Arbeitskreiſe 27. Oktober

„„Alle Vorbeſprechungen 20 Uhr in der Volksbildungs
ſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Anmeldungen für die Sprachkurſe nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in
der Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Beſichtigungen der Kaffee Zu und Erſatzfabriken
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H., Mittwoch, den 26. Okt.
Treffpunkt: 13.45 Uhr, Haupteingang Raffinerieſtraße.
Gebühr 20 Pfg. Hörer frei. (Der Kartenvorverkauf iſt

wegen der beſchränkten Teilnehmerzahl bereits geſchloſſen.
Den Jnhabern von Hörerkarten wird dringend empfohlen,
ſich rechtzeitig am Treffpunkt einzufinden.)

Heinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinen Werken, Mittwoch,
den 2. November, 20 Uhr, in der Aula der Univerſität.
Gebühr 50 Pfg. Hörer 30 Pfg.

ſahrt. das ſchaffende deutſchiand krönt

ſeinen Fleiß durch ſeinen Opfergeiſt.

Diene den Aufgaben der Ns.- Volhswohl

in abgeſchloſſenen Etagen ſofort frei.
Event. Garage für 1—-2 Wagen.

tteldSan ehn
Rundfunk

Dienstag, den 18. Oktober 1938

Leipzig
5.50. Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
T. 00: bis 7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gym-

naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.
9.30: Sendepaltſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Jn den
deutſchen Bauernſtuben aus dem Südoſten Europas
10.30: Wetter, Programm, Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis 13.15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00 Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch (Schall
platten 15.20: Deutſche Volkskunſt in Siebenbürgen.

15.40: Unſere Stadt iſt auch dabei! 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00 bis 17.10. (Pauſe) Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten Marktbericht. 17.45: Grenzland
ſtaffel Breslau- Leipzig. 18.15: Kammermuſik 18.40:
Dichterſtunde. 19.00: Kampf und Sieg. 19.45: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Die
große Schlacht bei Leipzig. 22.60: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. Schluß 24.00.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:. Jn

duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert aus Frank
furt. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 10.00: Das Sonnenwendfeuer vom
Lenzenberg. 10.30: Kinderfunk. 11.00: Sendepauſe.

11.15: Seewetterbericht. 11.30:Jnduſtr.Schallplatten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskonzert.

12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 16.00:
Wetter, Markt und Börſenberichte. 15.15: Beliebte
Sänger (Jnduſtrie-Schallplatten) Anſchließend: Pro
gramm. 16.00: Muſik. 17.00 bis 17.10 (Pauſe)Die junge Front. 18.00: Die Frau als Trägerin der
Volkskunſt. 18.165: Klaviermuſik. 18.40: Muſik auf
dem Trautonium. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00:
Sudetendeutſche Dichter ſprechen. 19.10: Deutſchland
echo. 19.15: Der Schelm Roſſini. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 20.10: Schumann Brahms.
21.00 bis 21.15 (Pauſe): Politiſche Zeitungsſchau.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Beſchwingte Weiſen. 23.30: Schallaufnahmen.

Schluß 24.00.

Kr. 231

Mittwoch, den 19. Oktober 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

8.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30 Frühkongert
Aus Köln. 700-7. 10 Gauſe) Nachrichten. 800:
Gymnaſtik. 8.20. gleine Muſik. 36: Unterhaltunge
muſik. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00. Eine Gedenkſendung zum 75. Geburtstag Guſtav
Frenſſens. 10.30: Wetter, Programm, Sendepauſe.
11.15. Erzeugung und Verbrauch. 11.85: Heute vor
Jahren. 49: Hafermotor ohne Hafer. 11.56: Zeit
Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe 10.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.15: Von fiebernden Radfahrern, Bakterien
freſſern und anderen ſeltſamen Heilmethoden. 15.35:
Jmmer auf den Beinen, wir vergeſſen keinen! 16.00:
Unterhaltungskonzert. 17.90--17. 10 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00. Die
Stellung des Künſtlers im Mittelalter. 18.20: Profeſſor
Walter Niemann ſpielt eigene Werke. 18.45: Umſchau
am Abend. 19.00: Unterhaltungskonzert.
Dudelſackmuſik. 20.00: Nachrichten.
des Unterhaltungskonzertes. 21.00: Kleine Poſtſinfonie.
Hörfolge. 22.00:
Der

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00. Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Jn
duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9100:
Sperrzeit. 9.40:. Kleine Turnſtunde. 10.00: Frang
Schubert, den Bauernblut uns ſchenkte. 10.30: Kinder
funk. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Induſtrie Schallplatten. Anſchließend: Wetter

12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche. 18.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt und Börſen
berichte. 15.15: Für jeden etwas. Anſchl.: Pro
gramm. 16.00: Muſik. 17.00 bis 17.10 (Pauſe)Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Athen. Ein Städtebild.

18.15: Frederic Chopin. 18.45: Walzer aus Wien
(JnduſtrieSchallplatten). 19.00: Sudetendeutſche Dich
ter ſprechen. 19.10: Deutſchlandecho. 19.15: Willi
Stech ſpielt. 19.30: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter

19.45: Feſtkonzert. 21.20: Der Hochwald. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30:
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00: Muſik
aus Wien. Schluß: 24.00 Uhr.

s kleine Büro-Räume, Erdg., monatl. 74.
2Büro,1 Lagerranm l. Oberg. monatl. 58.

pilfnerUrquell varfüßerſte.20

Perſon als

h

In frauenloſen, gepflegten Haus
halt wird v. alleinſtehendem, älterem
Geſchäftsmann erfahrene, geſetzte

Wirkſchafterin
in Dauerſtellung geſucht.
Wohngelegenheit event. für Witwe
im eigenen Grundſtück vorhanden.

Erſchöpfende Angebote unter G 1507
an MNZ-Geſchäftsſtelle Riebeckplatz

K. Erbe, Halle (Saate), Dorotheenſtr. 15

3 Zimmer
Wohnung

Erdgeſchoß, in
ruhigem, beſſerem
Hauſe, zum 1.
November zu ver
mieten, monatlich

45 RM. Ange
bote unt. M 1818
an MNSZ, Halle,
Riebeckplatz.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Bahnhof,
ſucht Herr von
auswärts in ge
hobener Stellung
zu ſofort oder 1.
November. Ange
bote unter 3603
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Friſeurgeſch.
auf dem Lande

Veepachtängen llnteeeieht Actomaeht

Gutgehendes MerſterHerren und r Opel-
Damen

Vorbereitung für
Maurer, Zimmerer,
Bauunternehmer,
Unterricht in Zeich

Modell 1938, wenig
gefahren, sofort zu

Stellen
Angebote

Perfekte
Ziegeldecker

(Kalkdach) nach
Bad Dürrenberg
ſofort geſucht.
Dachdeckermeiſter

A. Schirmer,
L.BöhlitzEhren

berg.

Geſchirr
führer

für ſofort geſucht.
Werben Nr. 24,
über Delitzſch.

Lediger
Melker

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Kurt Schmidt,
Bauer, Schlettau
über Halle (S.).

Die Stelle
zweiten

Schriftgut
verwalters

iſt umgehend zu be
ſetzen. Angeb. unter
32171 an die MNZ,
HalleS., Geiſtſtr. 47

eines

Nette, anstellige, 15
bis 56 jährige finden
nach preiswertem
Diener Fachkursus
sofort gute Stellung
desgleichen tüchtige

bhaucfönre
Kaufhausſtr. 1a,
parterre. Fernruf

Lauß
mädchen
15-147 Jahre
ſofort geſucht
Bektenhaus

Bruno Paris
Halle (Saale)

Domplatz 9

Hausmädchen
das Zimmer und
Küchenarbeit über
nimmt, zum 1.
November geſucht.

Freifrau
von Herzenberg,

Rittergut
Heukewalde bei

Zeitz.

Hausmädchen
für Gutshaushalt
zum 1. November
geſucht.

Frau E. Fritſche,
Aſendorf. Fern
ruf Schafſtädt 222.

Allein
mädchen

in allen Haus
arbeiten erfahren
und zuverläſſig,
mit guten Zeug
niſſen, in größe
ren Privathaus
halt für ſofort
od. 1. November
geſucht. Lohn je
nach Leiſtung 28
bis 35 RM.

Zobel, Leuna,

Merſeburg 2088.

aller Hausarbeit

mm Sertrauensſtellung.Infolge Verheiratung m. langjährigen
Stütze ſuche ich zum 1. 11. oder ſpäter
bei gutem Gehalt eine tüchtige, zuver
läſſige Stütze oder Wirtſchaſterin
(ebtl. Haustochter),

Zeugniſſe ſind Bedingung. Haush. hat
4 Perſ. Waſchfrau und Hilfe vorhanden.
sſSran Ohſer, HalleS., Kaiſerplat 12, J.

die im Kochen und
perfekt iſt. Gute

Ehrliches, fleißiges Mädchen
welches selbstständig arbeiten und
kochen kann, für meinen Klein-
Haushalt zum 1. 11. 1938 g o sucht

Frau Margarele Ruhe
Halle (Saale), Kronprinzenstr, 31

Hausmädchen
für ſofort geſucht.
Hotel Goldenes
Schiff, Eisleben.

Tüchtiges
Hausmädchen
welches ſelbſtän
dig arbeiten kann,
geſucht. Angebote
unter R 3606 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Ordentliches
Mädchen

für Haus und
etwas Vieh ſuch:
zum 1. November
Forſthaus Rauch
haus, Poſt Röſa,
Kreis Bitterfeld.

Allein
mädchen

mit nur guten
Zeugniſſen für
größeren Haus
halt wegen Ver
heiratung des
jetzigen zum 1.
November geſucht.
Frau Lena Keller,
Halle (S.), Reil

umſtändehalber nen und Bauton verkaufen.
mit Wohnung zu ſtruktion. Angeboteſpan. Ange h er a Hervert moner
bote unter 322 17 r. rſſtete Kraſtfahrzeuge

an MNZ, Halle, BitterfeldGeiſtſtraße 47. Leſt die M Fernruf 2068

Hanomag
Record

42 000 Kilometer,
4Sitzer, in tadel
loſem Zuſtande,
aus Privathand
zu verkaufen.

Schmidt, Halle
S., Naueſtraße 1,
parterre.

1,2 Ltr. Opel
CabrioletLimou
ſine, ſteuerfrei,
33 000 Kilometer

l

Meio Goschaf i wo glen groß, ved
long oberdoch eine genze Menge Schrei
orbelt, mehr lodenfolls, als Ich mit der Hono

echoffen könnte. Desholb würde ich ohne

eine Klofa-Contiaentel einfoch
dicht auskommen. Sie i mir o Vag
vchtig wie meine Ladenkas: e

WANdEkRrERs WERK
Druckschriften und. Vorführung durch

Feiedeich Mlüblee, Halle S.
Am Leipziger Turm Fernruf-Sammelnummer 27486

Damenrad
wenig gebraucht,
mit Lichtmaſchine,
billig abzugeben.
Merſeburg (S.),
Weißenfelſer Str.
11, Hinterhaus.

Kaufe gegen Kasse
Mercedes, 170 V. 2 Lir., 25 Itr.,

2,9 Lir., 3,2 Lir.
Horcch, 3,5 Lir. und 5 Lir., 100 und

120 S.
Wanderer, V 50, W st, W 52, W 25

Limousinen und CabrioleisHändlerangebote erwünscht. Schreib
Hamburg, Hudhwalcker- maſchineZiemke, str. 53, Fernruf 525041. verkauft billig

HalleS., Große
Wallſtraße 29,

Hauduweekoaebeiten erlerue
Herrenrad

z neuwertig, AnWaffungspreis
78 RM., verkauft
für 45 RM. An
gebote unter Gr.

Nickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

als Privat Chauffeur 3 ſtraße 129.Diener. Tag und Hausmädchen re
Abendkursus. ſolid, ſofort ge 34 Tages
Dienerfachschuleo ſucht. Halle (S.), mädchen
Niomeyerstr. 12, 1 Königſtraße 27. älteres, mit guten

Zeugniſſen, geAutobegleiter ſucht. Vorzuſtellen
nachmittags.zum Kohlenfahren in Dauerſtellung

bei gutem Lohn geſucht.
Halleſches Kohlen u. Brikettkonkor

Halle (Saale), Schmiedſtraße 4

Halle (S.), Bis
marckſtraße 12, I,

rechts.

Flotfter Zeichner
zur Anfertigung einfacher Zeichnungen nach Angabe
zum baldigen Eintritt spätestens 1. Jan. 1959, gesucht

WEGELIN HUBNER
Maschinenfabrik und Eisengießerei A. -G.
Halle (Saale)

ſelbe hat Haus
haltungsſchule be
ſucht. Angebote
unter De 102 68
an MNZ, Delitzſch.

Kontoriſtin
im Alter von 22
Jahren ſucht Stel
lung bis 1. Nov.
Mit allen Kontor
arbeiten vertraut,
auch ſtatiſtiſche
Kenntniſſe. Ange
bote unt. G 1504
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

lorengeht,

Hausfrau w
Grunnen oder Ceitungswa
ſalk krist Seikel
Waſchmittel un

wenn man kurze
Waſchlauge einis

5chaumkraſt.

gelaufen, ſchwarz
lackiert, in beſtemStellen Zuſtande, für 750heoücke RM. zu verkaufen.

Wilhelm Rilke,

Junger We wen üb.Bücker angerhauſen.ſelbſtändig, ſucht Dreikraftradſofort in Halle T StaubMerſeburg Stel h n Eff zulung. Angebote e runter Gr. U. erkaufen. Halle192 36 an M S., LiebenauerHalle S. Große wge 116, part.g re wann wird ſie es wohl merken en
S

ſtändlich wirdHaustochter Wahrſcheinſich er zu Haule. und e ne ehe a r motarrad
ſuche ich für meine ſie ſich ärgern, wenn ſie ſieht, daß ſie Ole im Wäſche ſchigun 17 20
n Tirinne drder Straße verloren hat. Wenn ihr arer 2 T b e
e e der waſchen durch hartes Waſſer ein gut Leider Heidehaäuſer 60.

dann ärgert ſie ſich komiſcherwelſe nicht! diele

lich noch niW m ſſer Kalß enthalten iſt. Und

d Selfe werden mmer richtig ausgenugtze,
zeit vor Bereitung der

e Handvoll Henko
ührt. daleich Soda im Waſſer verrs wird das Walſer weich, und die

cauge hat eine viel größere Waſch

Motorrad
200-500 eem, gut
erhalten, zu kau

fen geſucht. Preis
u. Modellangabe
unter G 1506 an

|MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

DKW oder
Opelwagen

gegen bar ſofort
zu kaufen geſucht.
Preisangabe und
Baujahr unter G

cht, das faſt in ſe dem

und

U. 192 33 an die
MNZ, HalleS.,ieemaeht

2 Belgier
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bleßfuchswallache, jährig, in jeder
Beziehung einwandfrei, preiswert zu
verkaufen. Anfragen erbeten unter
R 3608 an MNZ, Halle, Riebeckplatz

Ferkel, Läufer u. öbe
S Futterſchweine

hſtehen von heute ab

h

ſucht 28——3 Zim
mer Wohnung ſo
fort oder ſpäter.
Angebote unter
G 1508 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47

Meenmictüngen

Gesuche

Wohnung
2 Zimmer und
Küche, Stadt

Gutmöblierte
Zimmer

mit Zentralhei
zung, im Norden

Dauermieter Ein Jnſerat,
wenn noch ſo

klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein!

Nachhilfe
für achtjähriges
Mädchen von Leh
rer oder Lehrerin
geſucht. Nähe
Pfännerhöhe. An
gebote unter Gr.
U. 192 35 an die

der Stadt, zu ver
mieten. Zu er
fragen v. 16 bis
18 Uhr, HalleS.,
Wittekindſtr. 13,

mitte, ſofort od.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 192 31 an
MN3Z, HalleS.,oder telephoniſch

262 86. Gr. Ulrichſtr. 57.

1-2 möbl. mmer
von berufstätiger Dame mit i jähr.
Kind, für welches Betreuung er

beten, ſofort geſucht.
ter R. 5607 an die MNZ, Halle S.,
Geſchäftsſtelle Riebeckplatz.

Angebote un

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klein Anzeigen

in die M

1505 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Motorrad
bis 250 cem, gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter B
9727 an MN8Z,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Hanomag
4/23, ſteuerpflich
tig, zu verkaufen.
Preis 180 RM.
HalleS., Jacob

komplett, gut er
halten, geſucht.

192 32 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

P laufend zum Verkauf
i erMas Jacher, Halle G. AhTriftſtr. 24 Fernruf 351 58

leKleiderſchränke,Ankauf Verkauf ne
Bücherſchrk., Flurg., Ankleideſchränk.
Ausziehtiſch, Sofa, Kommoden,
Schreibt., Büfett, Betten und alle

Radio Speiſez., Schlafzim., Wirtſchafts
2 Klubſeſſel, ver einrichtungengpparat kauft gebr. billigſt raufen Sie billig

en e r Fa. Korntreff,
gufen. geſucht. Schimmelſtraße 17.Angebote unter Frnimertera

Kleider
ſchrank, Bett

Schkopau, Pfalz
ſtraße 50.

Bauplatz
in Dölau (Park
ſtraße) ſofort zu
verkaufen. Lude
wig, Halle (S.),

ſtraße 15. Pfännerhöhe66, I.

Koſes

Mobelagel

jetzt

Ranniſcheſtr. 22/

Ruf 35889

m
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18 Namen die Foßbolſ-Europo henntf
Die „Steckbriefe“ für die Auserwählten cler Kontinent-Mannschaft

Die für die Aufſtellung der Kontinent
mannſchaft verantwortliche FJFA- Kommiſſion
hat die Namen der Spieler bekanntgegeben,
aus denen die Elf zuſammengeſtellt wird, die
am 26. Oktober auf dem Arſenalplatz in Lon
don den Kontinent gegen Englands Fußball
Nationalmannſchaft vertreten wird.

Die deutſche Fußballführung und die deutſche
Fußballgemeinde kann ſtolz darauf ſein, daß
eine neutrale Kommiſſion drei Spieler Groß
deutſchlands für die Amſterdamer General
probe angefordert hat: Kupfer, Kitzinger
und Raftl. Sie haben es redlich verdient,denn ſie gehören zweifellos zu den Allerbeſten
des Kontinents.

Es ſind 18 Spieler, die Fußball Europa
kennt. Viele von ihnen ſahen wir auch ſchon in
Deutſchland. Nachſtehend geben wir eine kurze
Skizze über ihre Laufbahn und über ihr
Können:

Der Wiener Rudolf Raftl iſt neben
Hans Jakob der beſte Torhüter Großdeutſch
lands. Als 22jähriger ſtand er im September
1933 das erſte Mal im Tor der öſterreichiſchen
Nationalmannſchaft; trotz des großen Konkür-
renten Peter Platzar hat er es ſiebenmal ge
tan. Raftl iſt ein überaus wendiger Tor
wächter, der allerdings ſehr viel riskiert. Jm
Kampf gegen Aſton Villa begeiſterte Raftl mit
ſeinen Paraden die Berliner, in Paris bei den
Kämpfen gegen die Schweiz war er der einzige
deutſche Spieler, der Beifall von allen Seiten
der Publikumsränge bekam. Sollte er am
26. Oktober das Tor der Kontinentelf hüten
wahrſcheinlich wird ſeinen Platz jedoch Oliveri
einnehmen ſo hätte die FJFA beſtimmt
keinen ſchlechten Griff getan.

Zwölfmal trug Andreas Kupfer von
C Schweinfurt 05 bisher das Trikot der

deutſchen Nationalmannſchaft. Und man kann
ſagen, daß er in dieſen Kämpfen ſtets einer der
Beſten war. Der junge Soldat iſt ein un
ermüdlicher zäher Kämpfer, deſſen Stärke be
ſonders in der Zerſtörung liegt. Seine Auf
ſtellung für den Kampf in London dürfte
ebenſo wie die ſeines Vereinskameraden
Kitzinger ziemlich ſicher ſein. Kupfer iſt der
Läufer, wie man ihn gegen die Kunſt und Ge
ſchmeidigkeit der engliſchen Stürmer beſonders
gebrauchen kann.

Erwin Kitzinger der 19mal für
Deutſchland ſpielte, ſteht ſeinen Kameraden an
Zähigkeit und Kampfgeiſt nichts nach. Wirhaben lange nicht einen ſo prächtigen Außen-
läufer beſeſſen. Jm Auguſt 1935 ſtand er zum
erſten Male in der deutſchen Nationalmann
ſchaft. Eine Knieverletzung, die eine Operation
notwendig machte, unterbrach ſeine Karriere
im letzten Herbſt, aber im Frühjahr hatte der
ühe Schweinfurter ſchon alles wieder überanden

Der italieniſche Torhüter Aldo Oli-
vieri iſt 28 Jahre alt und hütet z. Zt. das
Tor des FC Turin. Jn der vergangenen Sai
ſon gehörte er dem FC Lucca an, deſſen über
ragender Spieler er war. Jm Juni 1937 ſtand
er im Tor der mitteleuropäiſchen Mannſchaft,
die mit 3:1 gegen Weſteuropa gewann.

Etwas überraſcht hat die Nennung des
italieniſchen Verteidigers Foni, der im erſten
Weltmeiſterſchaftsſpiel für Jtalien nur als
Erſatzmann genannt war. Bekannter dagegen
iſt ſein Landsmann Pietro Rava, der erſt
22 Jahre alt iſt. Er ſpielt ſchon ſeit mehreren
Jahren für Juventus-Turin und trug bereits
13 mal das hellblaue Trikot der italieniſchen
Nationalmannſchaft. Auch im Kampf Mittel
gegen Weſteuropa wirkte er mit. Als dritterVerteidiger iſt der Ungar Biro genannt, der der
Budapeſter Hungariag angehört. Vierter im
Bunde iſt wahrſcheinlich noch der Holländer
Caldenhove, deſſen große Klaſſe auch in
Deutſchland nur allzugut bekannt iſt. Er iſt
einer der Standardverteidiger der holländi-
ſchen Nationalmannſchaft.

Ungarns Außenläufer Lazar iſt einer der
beſten Läufer Europas; im Kampf Mittel gegen
Weſteuropa war er der beſte Läufer auf dem
Platze. Er iſt ein wahrer Meiſter der Körper

In Zürich wurden die Spieler bestimmt, aus denen am 23. Oktober nach einem Probespiel
gegen die holländische B-Mannschaft in Amsterdam die endgültige Elf des Kontinents
gegen England (am 26. Oktober) aufgestellt werden soll. Unter den Spielern befinden sich
auch drei Deutsche: (von links) der Schweinfurter Albin Kitzinger, der Wiener Tor-

hüter Raftl und Andreas Kupfer (Schweinfurh). Aufn.: Scherl

beherrſchung, ein kluger Abwehrkämpfer und
ein ebenſo guter Aufbauer.

Der italieniſche Mittelläufer Michele
Andreolo iſt 26 Jahre alt und gehört dem
FC Bologna an. 1937 ſpielte er in der mittel-
europäiſchen Mannſchaft. Ebenſo wie ſein
Kamerad Rava hat er bereits 13 mal inter
national geſpielt. Jm vergangenen Juni bot
der FC Mailaänd 400 000 Lire als Transfer-
ſumme, der FC Bologna lehnte aber dieſes An
gebot ab. Der Schweizer Mittelläufer Ver
nati iſt einer der beſten Spieler ſeines
Landes. Seine Mitwirkung iſt noch nicht ganz
ſicher.

Der franzöſiſche Rechtsaußen Alfred
Aſt on zählt 26 Lenze, und gehört dem RE.
Paris an. Er ſpielte mehrfach international.

Berühmt iſt der Belgier Raymond
Braine, heute 31 Jahre alt. Er gebört Beer
ſchot an. Jm Kampf Mitteleuropa- Weſteuropä
war er einer der beſten Spieler. 47mal ſpielte
er bereits international. Vor einigen Jahren
machte er viel von ſich reden, als er von der

Prager Sparta nach Belgien überſiedelte. Nicht
weniger berühmt iſt der Ungar Dr. Gyorgy
Saroſi, der das ungariſche Nationaltrikot
bereits 43mal trug. Auch er kämpfte in der
mitteleuropäiſchen Elf. Den gleich großen Ruf
hat Jtaliens Mittelſtürmer Silvio Piola
von Lazio Rom. Der lange Jtaliener wurde
erſt Mitte 1936 entdeckt, heute aber ſtellt ereine der wertvollſten Aktiva der italieniſchen
Nationalmannſchaft. Ballartiſtiſch iſt er ein
Meiſterjongleur. Piola iſt 25 Jahre alt und
kämpfte bereits 16mal für Jtalien.

Jn glänzender Form befindet ſich z. Z. derNorweger Arne Bruſtad, der 24 Jahre alt
iſt und 12mal international ſpielte. Der Un
gar Gyula Zſengeller iſt 23 Jahre alt
und gehört Ujpeſt Budapeſt an. Er ſpielte
13mal international und war auf der Fußball-
Weltmeiſterſchaft einer der beſten Spieler. Der
Jtaliener Mario Colauſſi vom FC Trieſt
gehört zur jungen Garde und iſt ein typiſcher
Vertreter der italieniſchen Fußballſchule: tem
peramentvoll. raſend ſchnell und von un
gehemmter Durchſchlagskraft, dazu ein ſicherer
Torſchütze.

Sie fragen eine Bofschoft
Gr enzlondstfoffel Bresſau leipzig

Unabläſſig, mit weit ausgreifenden Schrit-
ten laufen die Eilboten ihre 1000 Meter, um
dann die Botſchaft einem anderen der 440
Läufer zu übergeben. Jn 17 Orten, die der
Großſtaffellauf berührt, finden kurze Gedenk-
feiern ſtatt, geweiht der Erinnerung an den
großen Befreiungskampf unſeres Volkes, deſſen
Sehnen nach Einheit und der deutſchen
Gemeinſchaft 125 Jahre ſpäter gerade in
dieſen wichtigen Tagen durch die Tatkraft
unſeres Führers Adolf Hitler ſeine en dgül-

Nachtlauf, bei dem Begleitmannſchaften die
Staffel geleiten, wird am Dienstagabend das
an der Freitreppe des Völkerſchlachtdenkmals
gelegene Ziel erreicht. Der letzte Läufer der
Grenzlandſtaffel, der deutſche Rekordſpringer
Lutz Lon g. wird auf ſeinem Wege zur Ueber
gabe der Botſchaft an Leipzigs Oberbürger
meiſter von zwölf Fackelträgern begleitet ſein.

J. Beiblatt, Nr. 260

Die Mitte-frauen för Rostochk
Zwei Hallenſerinnen in der Mitte Mannſchaft

Zu einer letzten Ueberprüfung der Ver
tretung des Mitte-Gaues für Roſtock waren
in Magdeburg Handballſpielerinnen aus
Halle, Weimar, Erfurt und Magde-
burg zuſammengezogen, aus denen nun
folgende Auswahl für den am 23. Oktober in
Roſtock gegen Nordmark ſtattfindenden Kampf
getroffen iſt:

Jende (Turnklub Dr. Goetz Neuſtadt)
Herzog (Halle 96), Hell ge Magdeburger
FSC); Stein (Germania Jahn Magdeburg),Luth, Lütkemüller (beide FSC);
Weiſe (VfB Erfurt Markwordt
Halle 96), Wittkowſky (FSC), Apel (SC
Weimar), Elger (FSC). Erſatz: Zierau
(Germanig Jahn Magdeburg).

20 Vereine cm Sfort
Den Reigen der Schwimmfeſte im Winter

halbjahr eröffnet der Schwimmverein „Saale
96“ mit einem Kreisoffenen in dem ſchönen
Schwimmbad unſerer Gauſtadt Halle. Zu den
15 Wettkämpfen ſind 20 Vereine aus Halle,
Deſſau, Merſeburg, Zeitz, Helbra, Bernburg,
Aſchersleben, Halberſtadt. Altenburg, Torgau,
Weißenfels, Leung und Delitzſch mit 310 Mel
dungen vertreten, was einer Rekordbeteiligung
gleichkommt.

Am 30. Oktober werden alle Waſſerſport
intereſſenten recht guten Schwimmſport zu
ſehen bekommen und es wird feſtgeſtellt
werden. welcher Verein im Sommer ſeine
Wettkämpfer beſtens geſchult hat. Recht guten
Sport wird die Jugendklaſſe zeigen. Ein
Waſſerballſpiel wird zwiſchen dem SV Saale
96 und der ſpielſtarken Mannſchaft „Stillinge
Deſſau“ ausgetragen werden.

Quer durch Hoſe
Staffellauf am 30. Oktober

Nachdem der Großſtaffellauf Merſeburg
Halle für dieſes Jahr endgültig abgeſagt
wurde, ſoll nun am 30. Oktober der Staffel
lauf uer durch Halle durchgeführt
werden. Jn früheren Jahren eigentlich immer
als Auftakt der Leichtathletikſaiſon geſtartet,
wird dieſer Quer-durch-Halle- Lauf auch jetzt
kaum ſeine Anziehungskraft auf die ſportfreu
dige Bevölkerung verfehlen Zumal wir
hoffen, daß die Beteiligung der Vereine
wegen der Kürze der Strecke und des dadurch
nicht allzu zahlreich bedingten Läufermaterials
doch wohl größer ſein wird, als dies beim
Großſtaffellauf der Fall geweſen wäre. Die
Strecke führt wie in den früheren Jahren vom
Franckeplatz über Riebeckplatz. Steintor, Lud
wigWuchererStraße. Mühlweg Neuwerk,
RobertFranz-Ring nach dem Hallmarkt und
macht einen Einſatz von fünfzehn Läufern er
forderlich.

Jn dieſem Zuſammenhang möchten wir auch
noch erwähnen daß nach Verſetzung des bis
berigenk ommiſſariſchen Kreisfachwartes für
die Leichtathletik, Grimm, Kreisführer
Czarnowski Hermann Koch (Leung) be
auftragt hat, die Geſchäfte des Kreisfachwartes
zu übernehmen.

Amtliche Bekonntmochungen

Achtung, Dietwarte! Die Zuſammenkunft
der Vereinsdietwarte findet nicht am
26. 10., ſondern am Donnerstag, dem
27. 10. 1938, 20.15 Uhr, im „Gildenhaus
St. Nikolaus“ ſtatt.

Schobeß, Kreisdietwart.

Deutſche Sporthilfe“
Betr. OlympiaSparglockenöffnung. Am 18. d. M.,

20 Uhr, findet in der Gaſtſtätte „Hohenzollern“ die
Oeffnung der Sparglocken ſtatt. Die Vereinsführer und
die Vertrauensmänner der Deutſchen Sporthilfe in den

Aegyptens Gewichtheber trafen als Vereinen der Ortsgruppe Merſéburg des DRL. vitte icherſte ausländiſche Mannſchaft für die Wellmeiſter die Sparglocken ſind unreee mit
ſchaften in Wien ein. Gleich am erſten Trainings s gen wertage vollbrachten ſie ausgezeichnete Leiſtungen.
Touny ſtellte im Mittelgewicht mit Leichtigkeit
ſeine Weltrekorde mit 117 und 120 Kilogramm im
beidarmigen Drücken bzw. Reißen ein und der
19jährige Shams kam im beidarmig Reißen mit Freunde, Anhänger und Mitglieder zu der am kommenden
110 Kilogramm und im beidarmig Stoßen mit Sonnabend, dem 2e. Oktober 199 8, ab 20 Uhr, im großen
145 Kilögramm um 1 Kilogramm bzw. 2,5 Kilo Saal des Stadtſchützenhauſes“ ſtattfindenden Feier

unſeres 40jährigen Stiftungsfeſtes freundlichſt ein. Ein
trittskarten ſind im Vereinsheim und bei allen Abteilungs
leitern zu haben.

tige Erfüllung gefunden hat. Die Gliede
rungen der Partei, die Formationen des DRL
und die Jugend nahmen mit ihren Fahnen an
dieſen Feiern teil, die an den hiſtoriſchen
Stätten der großen Völkerſchlacht bei Leip
zig veranſtaltet wurden.

Jn Breslau der Stadt der Erhebung
im Jahre 1813, n erfolgte am gen
morgen der Staffellauf nach der 440 Kilometerentfernteg Stadt der Slkerſchlacht. ber. Alenkwerk e daß e erſte ren arg

c c daß alle Verſuche dreimal ausbürgermeiſter Dr. Fridrich übergab die geführt wurden. Amerika s Gewicht

Sporf-Vereinsnochrichten
Sportverein 98. Wir laden hiermit alle unſere

ſ 1 S MB otſchaft Breslaus an die Stadt heber ſind inzwiſchen in Le Havre an Land im e n r e erLeipzig dem erſten Läufer. Nach einem gegangen. Heute 20 Uhr ſämtliche Obleute nach dem Vereinshaus.

denken Sie sich mal eine Zahl

so fängt ein altbekanntes Rechenkunststück an. Aber wenn wir schon mit
einer Zahl operieren, dann wollen wir keine Kunststücke machen. Unsere Zahl
hier ist wissenschaftlich ermittelt. Sie ist nämlich das Durchschnittsergebnis
der 12 letzten chemischen Vntersuchungen unserer Casino-Tabakmischungen“
und stelſt also den 2.2. durchschnittlichen Nikotinprozentsatz unserer „Casino“
dar. Ist das für die vielen Freunde eines milden Orienttabaks nicht eine wahre
Freudenbotschaft? Und ein Grund mehr, sich zu unserer Marke zu bekennen! W W

e
Von Natur aus
nikotinarm
da unter ständ. Kontrolle
des Chem. Laboratoriums
Fresenius, Wiesbaden

Aas ino
7 ohne M. m. Gold C M. 7 ohne M. m. Gold C G O
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Arbeit und wirtſchaft

ErweiterteErzgrundlage
der Göring- Werke

Uebernahme der Luitpoldhütte
Die auf Grund der Verordnung über den

Zuſammenſchluß von Bergbauberechtigten vom
8. Juli 1937 eingeleitete Uebernahme

der Doggererz vorkommen im Fr ä n
kiſchen Jurg durch die Reichswerke
Hermann Göring iſt in dieſen Tagen
nach eingehenden Verhandlungen zwiſchen der
im bayriſchen Staatsbeſitz befindlichen Bay
riſchen Berg, Hütten und Salinenwerke A.G.
und ihrem Aufſichtsratsvorſitzenden Miniſter
präſident Siebert einerſeits und den Reichs
werken Hermann Göring andererſeits zum
Abſchluß gekommen.

Dadurch wird die zum Bayriſchen Berg-,
r und Salinenwerk A.G. gehörende

uitpoldhütte in Amberg, deren Pro
duktion im weſentlichen auf dieſer Erzgrund-
lage beruht, von den Reichswerken Hermann
Göring übernommen. Miniſterpräſident
Siebert wird die Uebergabe der Luitpold
hütte in die Reichswerke Hermann Göring am
30. Oktober in Amberg vollziehen.

Großraumwirtschaft von der Nordsee zum Schwarzen Meer

Deutschland baut den Balkan auf
Reichsminister Funk über das

Reichswirtſchaftsminiſter Funk gewährte
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von ſeiner
Südoſtreiſe nach Berlin einem Berliner Wirt
ſchaftsſchriftleiter eine UAnterredung, in der er
das Ergebnis der Beſprechungen mit Jugo
ſlawien, Bulgarien und der Türkeifolgendermaßen kennzeichnete:

Großzügige Aufbaupläne
Jugoſlawien, Bulgarien und die Türkei, die

politiſch befreundet ſind, bilden eine Balkan
ach ſe, die von der deutſchen Grenze bis zum
Schwarzen Meer reicht. Dieſe Tatſache hat es
ermöglicht, über großzügige wirtſchaft
liche Aufbaupläne für alle drei Länder
zu verhandeln, z. B. über große Straßenbauten
und durchgehende Fernſprechkabel. Durch die
große Bedeutung der Donau für den Oſten
wird ein Wirtſchaftsrau m geſchaffen,

der ſich von der Nordſee bis zum
Schwarzen Meer erſtreckt und deſſen ein
zelne Gebiete ſich in natürlicher Weiſe ergänzen.

Die drei Staaten verfügen über reiche
Naturſchätze, an deren Gewinnung män
bisher nicht herangegangen iſt. Sie werden
jetzt ſolche land wirtſchaftlichen Produkte ver
ſtärkt anbauen, für die Deutſchland im be
ſonderen Maße Abnehmer iſt, wie Baum-
wolle und Oelfrüchte. Südoſteuropa und
Kleinaſien beſitzen faſt alles, was Deutſchland
braucht, vor allem auch Erze.

„Hauptſächlich haben wir auch darüber ver
handelt“, ſo erklärte Reichswirtſchaftsminiſter
Funk, „wie die produktiven Kräfte dieſer
Länder mit deutſcher Hilfe entwickelt
werden können, damit ſie noch mehr nach
Deutſchland liefern und bei uns
größere Einkäufe machen.“ Der

Abschluß der deutschen Ernte durch die Zuckerrübe
Reiche Vorratsbildung möglich Fühlbarer Arbeitermangel auf dem Lande

Mit der Zuckerrübe ſchließt in dieſen
Wochen die Ernte des Jahres ab. Zwar ſind
auch nach der Zuckerrübe die Felder nicht kahl,
denn mancherlei Nachfrucht iſt nach der Ge
treideernte in die Stoppeläcker geſät worden
und harrt nun der Bergung. Aber von unſeren
Haupternten Getreide, Kartoffeln, Rüben

iſt die Rübenernte die letzte, gleichzeitig
aber auch die ertragreichſte und ſchwi e
rigſte. Die ſchwierigſte, weil ſie meiſt die
ch lech teſte Witterung trifft; das ſpäte
Jahr bringt unangenehme Kühle und Feuch
tigkeit. Die Rübe verlangt auch einen größeren
Arbeitsaufwand als die Kartoffel- und gar
die Getreideernte, deshalb macht ſich der
Leutemangel auf dem Lande jetzt
am meiſten bemerkbar.

Keine Frucht Gringt aber ſolche Erträge wie
die Zuckerrübe. An Nähr- und Futter
werten gibt ein Hektar Zuckerrüben durch
ſchnittlich 58,76 Doppelzentner, Kartoffeln die
Hälfte, Getreide ein Viertel bis ein Drittel,
Wieſen nur ein Zehntel. Die ſtarke Boden
bearbeitung, welche der Zuckerrübenanbau ver
langt, kommt zudem den ſpäteren Früchten des
Ackers noch zugute und ſteigert beiſpielsweiſe
die Erträge vom Getreide, das nach Rüben auf
dem gleichen Acker geſät wird, um drei bis vier
Doppelzentner je Hektar, alſo um ein Fünftel.

Wir haben im Altreich, wie unſer Schau
bild zeigt, die Zuckerrübenanbau
fläſche in dieſem Jahre auf 497 000 Hektar
gehoben. Die Oſtmark ſtellt dazu noch 32 000
Hektar. So kommen wir im Ganzen auf
527 000 Hektar. Mit den ſudetendeutſchen Län
dern kommen allerdings nur verhältnismäßig
kleine Zuckerbaugebiete ans Reich. Die dies
jährige Ernte erfüllt die an ſie geſtellten Er
wartungen vollauf. Mit dieſer Zuckerrüben
ernte, die ſich an eine vorzügliche Getreide
ernte und eine gute Kartoffelernte ſchließt,
iſt das Jahr 1938 eines der geſegneteſten, die
unſer Land je erlebt hat.

Von der diesjährigen Zuckerrübenernte
werden 82 v. H. zu Zucker verarbeitet. Das gibt
rund 20 Mill. Doppelzentner Zucker. Der Ver
brauch an Zucker im abgelaufenen Jahre hat
die Oſtmarkeingeſchloſſen etwa 18 Mill. Doppel
zentner betragen. Der Zuckerbedarf für das
begonnene Jahr iſt alſo auch wenn er noch
ſteigen ſollte gedeckt, ja, wir werden die
Vorräte für etwaige magere Jahre wei
ter erhöhen können. Der Zucker begegnet
uns nicht allein in der Form des „Würfels“
oder des Feinzuckers, ſondern auch in der Scho
kolade, im Kuchen, in Bonbon uſw. 1937 wur
den allein von der Schokoladeninduſtrie und
der Süß und Zuckerwareninduſtrie 4,25 Mill.
Doppelzentner verbraucht. Von den 16,2 Mill.
Doppelzentner Zucker, die im Altreich im Jahre
1937 verbraucht wurden, gingen 9,3 Mill.

Doppelzentner in den Haushalt und der Reſt
von 6,9 Mill. an Gewerbe und Jnduſtrie.

18 v. H. der Ernte 1938 gegen 15 v. H.
1937 aber werden unmittelbar auf vol T
wertige Zuckerſchnitzel fürs Vieh
verarbeitet, alſo ohne Zuckerentzug in
Futtermittel umgewandelt werden. Das ergibt
eine Menge von 7,5 Mill. Doppelzentner
Zuckerſchnitzeln, 1,4 Mill. Doppelzentner mehr
als im Vorfahre. Zwiſchen Zucker und
Trockenſchnizel ſtehen die Brüh- und
Steffenſchnitzel, denen ein Teil des
Zuckers entzogen iſt. Davon hatten wir im
Vorjahre 1,3 Mill. Doppelzentner zur Ver
fügung, eine Ziffer die auch in dieſem Jahre
höher ſein wird. Ebenſo iſt es mit der Me
laſſe von der wir im vergangenen Jahre
5,1 Mill. Doppelzentner hatten. Die Zucker
rübenernte 1938 hat alſo die Vorratsſchränke
und Lager für Menſch und Vieh reichlich auf

gefüllt. Dabei ſind die Blatternte für das
Vieh, die Ernten an Futter- und Stoppel
rüben noch außer Betracht gelaſſen. Sie bilden
in manchen Gegenden das Rückgrat der winter
lichen Viehfütterung, mögen ſie nun friſch ver
füttert werden oder aus den Mieten und den
Gärfutterbehältern geholt werden.

An dieſen Tatſachen und Zahlen wird die
Bedeutung der Zuckerrübe und des Zuckers für
unſere Wirtſchaft klar. Deutſchland ſteht
auch unter den zuckerrübenbauenden Ländern
weitaus an der Spitze. Von der Welt
rübenfläche mit etwa 2 Mill. Hektar, ſtellt
das Reich faſt den vierten Teil. Jn keinem
Lande der Erde hat auch die Anbaufläche in
den letzten Jahren ſo zugenommen wie in
Deutſchland. Jn Rußland, dem nächſt uns
größten Zuckerrübenland, iſt ſie trotz höherer
Bevölkerungsziffer ſogar kleiner als vor dem
Kriege.

Es gibt Leine Bankjuden mehr
Reichsarbeitstagung des Fachamtes Banicen und Versicherungen

Vom 19. bis 22. Oktober hält das Fach

amt Banken und Verſicherungender Deutſchen Arbeitsfront in Düſſeldorf ſeine
diesjährige Reichsarbeitstagung ab. Jn dieſen
Tagen werden über 4000 verufs und ehren-
amtliche DAF.-Walter, Betriebsführer und
Betriebsobmänner der Bank-, Verſicherungs
und Sojzialverſicherungsbetriebe aus allen
Teilen des Deutſchen Reiches in Düſſeldorf
weilen. Zu ihnen wird u. a. Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Robert Ley ſprechen.

Die Düſſeldorfer Reichstagung ſoll Zeugnis
dafür ablegen, daß in das Geld Kredit und
Verſicherungsweſen ein neuer Geiſt eingezogen
iſt. Aus der deutſchen Bank und Verſiche
rungswirtſchaft ſind jetzt endgültig jene

Kräfte verſchwunden die in der Vergangenheit
dieſe Zweige der Volkswirtſchaft auf Grund
ihrer Machtſtellung mißbrauchten und dafür
ſöorgten, daß ſie im Volke in keinem guten
Ruf ſtanden. Aus dem Bankgewerbe, in der
Syſtemzeit einer Domäne des Judentums,
würde der Jude endgültig ausge
merzt. Bis auf einige jüdiſche Verſicherungs
vertreter, deren Ablöſung bevorſteht, iſt auch
das Verſicherungsweſen in rein ariſcher Hand.
Frei von den Elementen des eigenſüchtigen
Gewinnſtrebens hat heute das Geld, Kredit
und Verſicherungsweſen zu ſeinen urſprüng
lichen Aufgaben zurückgefunden: treuhände

Verwalter deutſchen Volksvermögens
zu ſein.

Maschinen-Mietverträge unkündbar?
Ein interessanter Rechtsstreit Das Reichsgericht wird entscheiden

Ueber die Verträge aus dem Miet
ſyſtem von Schuhmaſchinen ſind im
Laufe der Jahre im Jn und Ausland zahl
reiche Rechtsſtreitigkeiten entſchieden worden.
Jn dieſer für die Schuhmaſchinen und Schuh
induſtrie ſehr bedeutſamen Frage hat nun auch
das Oberlandesgericht Frankfürt a. M. eine
Entſcheidung getroffen.

Jn dem Rechtsſtreit der Kommanditgeſell
ſchaft Rieker Co., Schuhfabrik in Tutt
lingen (Württemberg), gegen die Deutſche
Vereinigte Schuhmaſchinengeſell
ſchaft mb H. in Frankfurt am Main hat der
IV. Zivilſenat des Oberlandesgerichts in
Frankfurt am Main für Recht erkannt, daß
unter Zurückweiſung der Berufung der
Klägerin auf die Berufung der Beklagten hin
das am 21, Dezember 1937 verkündete Urteil

der II. Kammer für Handelsſachen des Land
gerichts in Frankfurt am Main dahin ab
geändert wird, daß die Klägerin mit der Klage
abgewieſen wird und die Koſten des
Rechtsſtreits zu tragen hat. Das erſtinſtanz
liche Arteil hatte die Klage, ſoweit Nichtig
keitserklärung für die beſtehenden Verträge
erſtrebt war, abgelehnt, dagegen die Künd
barkeit des Vertrages ausgeſprochen, ſobald
er ſelbſt oder die „Verkettungsklauſel“ eines
früheren, als Vorvertrag anzuſehenden Ver
trages 30 Jahre gelaufen iſt. Mit dieſer Ent
ſcheidung des Oberlandesgerichts Frankfurt
am Main wird die BVindungsklauſel, die im
erſtinſtanzlichen Urteil zeitlich begrenzt wurde,
praktiſch wie bisher auf eine „e wige“ zurück
eführt. Das Urteil wird aber nicht rechts
räftig, vielmehr wird die Schuhfabrik Rieker

Reviſion beim Reichsgericht inlegen.

Wirtschaftliche Rundschau
Aufbau der Wirtſchaft in Südmähren

Der Aufbau der Wirtſchaft im beſetzten ſü de
mähriſchen Gebiet erfordert beſondere
Maßnahmen, mit deren Durchführung die
NS.Volkswohlfahrt und der Reichsnährſtand im
Einvernehmen mit dem Heeresgruppenkommando 5
beauftragt worden ſind. Bis auf weiteres iſt ein
unmittelbarer wirtſchaftlicher Verkehr zwiſchen dem
Reichsgebiet und dem beſetzten ſüd mähriſchen
Gebiet unterſagt.

Reichsbankanſtalten im Sudetenland
Die Reichsbank eröffnet am 17. Oktober

1938 in den ſudeten deutſchen Gebieten
an folgenden Orten Reichsbankanſtalten Auſſig,
Bodenbach, Eger, Gablonz, Jägerndorf, Karlsbad,
Reichenberg, Saaz, Teplitz Schönau, Trautenau,
Troppau, Warnsdorf und Znaim. Der unmittel-
bare, auch der telegraphiſche Giroverkehr von und
mit dieſen Reichsbankanſtalten wird vom 17. Oktober

an aufgenommen werden. Bei Giroüberweiſungen
und ſonſtigen Zahlungen nach dem Sudetenland
müſſen jedoch die Deviſenbe ſtimmungen
noch beachtet werden.

Reichsanſtalt für Fiſcherei errichtet
Durch Erlaß des Reichsminiſters für Ernährung

und Landwirtſchaft iſt eine Reichs anſtalt für
Fiſcherei errichtet worden, die die der land
wirtſchaftlichen Verwaltung unterteilten fiſcherei
wiſſenſchaftlichen Forſchungsinſtitute und Forſchungs
ſtellen umfaßt. Bisher nd der Reichsanſtalt an
geſchloſſen: Das Inſtitut für Seefiſcherei, Weſer
münde, die Preußiſche Landesanſtalt für Fiſcherei,
BerlinFriedrichshagen, die Staatliche Fiſcherei
Verſuchs und Lehrwirtſchaft, Jaägerhof, die Lehr
und Verſuchsanſtalt für Forellenzucht in Albaum
ſowie das Jnſtitut für Netzforſchüng in Lötzen.
Der Anſchluß weiterer Forſchungsſtellen ſteht bevor.

Ergebnis seiner Südostreise Weitere langfristige Warenkredite

Miniſter erwähnte bei dieſer Gele eden der Türkei gewährten Kredit n
150 Millionen RM., der zum Einkauf indue
ſtrieller und militäriſcher Ausrüſtung in
Deutſchland benutzt werden wird. Bei
Durchführung der beſprochenen Pläne beſte
die Möglichkeit, daß den Ländern weitere
langfriſtige Warenkredite eingeräumt werden, wie überhaupt die wirt
ſchaftlichen Beziehungen auf die Grundlage von
mehr jährigen Verträgen eſtellt
werden, ſo daß die Produzenten in üdoſt
europa mit feſten Lieferungen zu feſten Preiſen
nach Deutſchland rechnen können. Schon heute
ſei deutlich erkennbar, daß dieſe Wirtſchafts
gebiete die letzte Kriſe in der Weltwirtſchaft
auf Grund ihrer Verbindung mit der kriſen
feſten deutſchen Wirtſchaft beſonders gut
überſtanden haben.

Es iſt eben eine ungabänderliche Tatſa eſo betonte Reichswirtſchaftsminiſter Funk, ß
kein anderes Wirtſchaftsgebiet in dem Um
fange Käufer für die Erzeugniſſe Südoſteuropas
ſein kann wie Deutſchland. Wir kaufen dort
mehr als die doppelte Menge, die England,
Frankreich und die Vereinigten Staaten zu
ſammen abnehmen. Durch die Eingliederung der
fudeten deutſchen Wirtſchaft, die
enge Beziehungen nach Südoſteuropa unterhält
iſt der deutſche Anteil noch vergrößert worden.

Erhöhung des Außenhandels
Die Reiſe habe gezeigt, wie nützlich der

Gedankengustauſch mit den führenden Perſön
lichkeiten und die perſönliche Kenntnis von
Land und Volk ſei. „Jch habe infolgedeſſen“,
ſo erklärte der Reichswirtſchaftsminiſter, „die
Wirtſchaftsminiſter von Jugoſlawien, Bulga
rien und der Türkei nach Berlin eingeladen und überall freundliche Zuſagen er
halten.“

Wie wir ſchon in unſerer am vergangenen
Sonntag beendeten Artikelfolge über die
deutſche Donauraumpolitik darlegten, wird
alſo Deutſchland zukünftig in weitgehendem
Maße den Balkan erſchließen Die
wirkliche Hebung der Bodenſchätze und der
Landwirtſchaft des Südoſtens hat niemals im
Sinne der weſtlichen Demokratien gelegen, die
eben den Donauraum nur als eine Provinz
der Weltwirtſchaft“ betrachten. Zweifellos wer
den nun die durch Reichsminiſter Funk ge
kennzeichneten Vorhaben das Schwergewicht
der europäiſchen Ausfuhr Deutſchlands auf
den Lauf der Donau beſonders verlagern und
damit zu einer begrüßenswerten Exportſteige
rung des Reiches führen, während auf der
anderen Seite auch die deutſche Einfuhr eine
Belebung erfahren wird. Naturgemäß iſt die
Zuſammenarbeit Deutſchlands mit den Staaten
des Südoſtens gegen niemanden gerichtet. Es
ſteht den weſtlichen Demokraten frei, ebenfalls
gegenſeitige Warenlieferungsabkommen mit
dem Reich zu treffen. e Ko

Unternehmungen
J. G. Glöckner-HumboldtDeutz beſchloſſen

In den kürzlich abgehaltenen Sitzungen der Aufſichtsräte der ar ckner- Werke AG., Duisburg,

und der Humboldt-Deutzmotoren TKöln, wurden die Abſchlüſſe zum 30. Juni 193
feſtgeſtellt. Die Klöckner- Werke AG. weiſt
einſchließlich 1,37 (1,12) Mill. RM. Gewinnvortrag
einen Reingewinn von 7,75 (6,64) Mill. RM. aus
woraus eine Dividende von 6 (5) v. H. au
105 Mill. RM. ARK. verteilt werden ſoll. Die
Humboldt-Deutzmotoren AG. hat einſchließlich 0,54 (0,50) Mill. RM. Vortrag einen
Reingewinn von 3,06 (3,03) Mill. RM., woraus
die Verteilung einer Dividende von wieder 6 v. H.
vorgeſchlagen wird. Die auf den 5. November ein
berufenen Hauptverſammlungen ſollen ſich außer
mit den Regularien auch mit einer engeren Zuſammenfaſſung der Klöckner- Werke AG. und der
HumboldtDeutzmotoren AG. in eine Jntereſſen gemeinſchaft befaſſen. Nachdem die
Klöckner-Geſellſchaften über mehr als drei Viertel
der HumboldtDeutzAktien verfügen, habe ſich, wie
mitgeteilt wird, aus vielerlei Gründen, die teil
verwaltungsmäßiger, teils techniſch-fabrikatoriſcher
Natur ſeien, die Notwendigkeit ergeben, beide
Verwaltungen für die Zukunft enger zu
ſammenzuſchließen. Die Verwaltungen
haben beſchloſſen, die erſtrebenswerte Zuſammen
arbeit durch einen IJntereſſengemeinſchaftsvertrag
herbeizuführen, der vorſieht, daß in Zukunft, r
Abſchreibungen und Rückſtellungen, der Gewin
und Verluſt der HumboldtDeutzmotoren AG. rn
die KlöcknerWerke AG. übergeführt wird, dieſe 7
gegen die Garantie übernimmt, den noch toren
ſtehenden Aktionären der HumboldtDeutzmoto ſt
AG. dieſelbe Dividende wie bei Klöckner zuz
führen.

Sächſiſche Landespfandbriefanſtalt
Die Sächſiſche Landespfandbriefanſtalt, Dresven,konnte laut Geſchäſtsberſcht auch 1937 ihrer r

gabe Gewährung langfriſtiger, e
Tilgungsdarlehen nicht nachkommen, da es t
infolge der Emiſſionsſperre noch Semöglich war, ſich Mittel hierzu zu beſchaffen. n
ihrer Gründung 1925 Hat ſie Schuldverſchreivunſen
von insgeſamt 73,2 Mill. RM. ausgegeben in
Grund dieſer Emjſſionen ſowie des eigenen n
tals und der ahgeſa nmelten Reſerven e
79,8 Mill. RM. langfriſtige Tilgungsdarlehen 4 en
gereicht werden. Durch Tilgung und nen en
iſt der Umlauf der Schuldverſchreibungen in hen
bis auf 28,5 Mill. RM. zurückgegangen, wä der
ſich der Beſtand an Darlehen nach Anſent n
aufgelaufenen Tilgungsguthaben bis auf 32, iſchaft
RM. verringert hat. Die fortſchreitende wir ten
liche Aufwärtsentwicklung zeigte ſich im s des
Eingang der Renten (Zinsrückſtände 1,73 hre
Jahreszinſenſolls gegen 1,8 v. H. in Vorja
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